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Waſſhington, D. C., 30. Jan. Wads⸗ 
worth (Rep.) von New NVort berichtete 
im Abgeordnetenhaus die Landwirth— 
ſchafts-Vorlage für das am 30. Juni 
1897 ablaufende Jahr ein. Dieſelbe 
wurde zum Druck beordert und auf 
den Kalender geſetzt. 

Der Wahlausſchuß berichtete zu— 
gunſten des Mandates von D. B. Cul— 
berſon (Dem.) für den 4. Diſtrikt von 
Texas — welcher Bericht alsbald an— 
genommen wurde — und des Mans 
dates von Miles Crowley, vom 10. 
Diſtrikt von Texas. Dem Gegenbe— 
werber des Letzteren, Hrn. Roſenthal, 
murde geitattet, in feiner Sache eine 
Stunde lang zu |prechen. 

Ungenommen wurde eine vom zu= 
fändigen Ausfchuß einberichtete Re- 
folution, welche den Präfidenten Ele- 
veland auffordert, jo bald wie möglich 
dem Haus den Bericht des Ingenieurs— 
Prüfungsrathes über die Noute d.8 


. Nicaraguasfanals vorzulegen. 


Ferner wurde eine Vorlage betreffs 
der Zoll-Kollektionsgrenzen von Alas— 
ka angenommen ſowie die Vorlage be— 
züglich Eröffnung der Forſtreſerva— 
tionen von Pike's Peak, Pleaſure Creek 
und South Platte für Bergwerks-Un— 
ternehmer, reſp. Mineralſucher. (Die— 
ſes Gebiet iſt das in letzter Zeit ſo viel 
genannte Cripple-Cref-Tand in Co= 
lorado.) 

Nach längerer Debatte wurde, in 
wenig veränderter Geftalt, eine WVor- 
lage angenommen, wonach bei Pen- 
jionsanfprüchen von Wittwen e3 als 
ein genügender Beweis für das Able- 
ıben des betr. Soldaten gilt, mern der=- 
jelbe jeit 7 Sahren au& unerflärier 
Urfache abmwejend, und in diefer gan 
zen Zeit abjolut fein Lebenszeichen 
mehr von ihm gefommen tft. 

Das Haus ging in Gefjammtaus- 
hub - Sikung über und nahm die 
Vorlage an, monad vie Militärrejer- 
vation Fort Omaha, die im Weich— 
bild der Stadt Omaha, Neb., Iteat, auf 
den Staat Nebrasta für Miliz-Aus- 
bildungaszmede übertragen wird. (Das 
Fort wäre ohnehin im nädhiten Früd- 
jahr vom Bundes » Kriegädepartement 
guguniten des Fort Foote aufgegeben 
worden.) 

Im Senat murbe die bringliche 
einz, 
berichtet. Mehrere Vorlagen von une 
dergeordnneter Bedeutung wurden an 
genommen. 

Allen (Bolk3p.) vonNtebrasta brachte 
eine Vorlage ein gegen die Benußung 
ärgendmwelcher Urtifdl, die in irgend 
einem Zuchthaus, Arbeitshaug oder 
Gefängniß hergeitellt worden find, 
Durh Die Regierung. Die Vorlage 
wurde an den Ausfhuß für Arbeit 
und Erziehung vermiejen. ine Zeit 
lana wurde die Sämerei-Vertheilungs= 
frage erörtert, und dann wurde die 
Finanzdebatte fortgeſetzt. Vilas (De— 
mofrat) und Mitchell (Rep.) hielten 
Reden. 

Wieder Daheim. 

MWafhington, D. E., 30. Yan. Prä— 
fivent Eleveland ijt bereit3 geitern 
Abend um 9 Uhr von feinem Enten= 
jagd-Ausflug zurüdgefehrt. 


Fünf Getödtete, 23 Verlekte. 


Altoona, Pa., 30. Jan. Zu früher 
Morgenjtunde erplodirte in den „Hol- 
lidaysburg ron and Steel Works“ 
ein Dampftejlel, und das ganze Ge- 
bäude wurde zertrümmert. Zwei Ar- 
beiter Namens Triefe und Womer 
wurden getödtet, und 15 andere ver: 
legt, darunter einige jehr fchwer. 

Hollidaysdurg, Pa., 30. Jan. Spä- 
tere Nachrichten über die Dampftef- 
Tel-Erplofion in den Werken der Hol- 
lidapsburg „Iron & Nail Co.“ beja- 
gen, daß 5 Leute getödtet und 23 ver- 
legt worden find! 

Unter den Getödteten find die Ar? 
beiter George Evan und Eon Evang, 
der 15jährige Aushelfer Mori Iriefe 
und zivei Zamdftreicher, welche an einem 
Dfen Kartoffeln gebraten Hatten. Drei 
ber Verlegten, nämlih Samuel Kep- 
hart, Robert MeMurrayg und Nohn 
MWoomer, können nicht mit dem Leben 
bavontommen; die Gefammtzahl Der 
der Umgefommenen wird alfo 8 er- 
reiter Der finanzielle Verluſt iſt 
ebenfall3 fchwer. 

Ein Geichmworenen-Rollegium nahm 
heute Nachmittag eine Unterfuchung 
bor. | 
Zn Wahnfinnsnacht. | 

St. Louis, 30. Jan. Der hodhah- 
gejehene Deutiche Ernjt Wuerpel, 
genialer Erfinder im Mafchinenfad) 
und praftifcher Mathematiker eriten 
Nanges, Gejchäftstheilhaber der Be- 
fannten Mafchinenfabrit Dehner & 
MWuerpel, ift infolge von Weberarbä 
tung hoffnungslos wahnſinnig gewo 
den und mußte unter Kuratel gejtellt 
werden. Er ift 57 Jahre alt. Sei 
Yamilie. befindet fich wenigftens nich 
in Noth. 

Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New York: Willehad von Bremen. 
Liverpool: Germanic von NewYork. 
Southampton: Weimar, von New 
Morf nach Bremen. 
Bremen: Aller von New Vork. 
Abgreanngen. 


New York: Ztalia nah Hamburg; 
Bovic nach Liverpool. — 


Die 





Der rothe Sahı. 

Lemiston, Mr., 30. San. Die großen 
Bretterholgz-Gehöfte von R. E. Pingree 
& Co. brennen feit der Nacht, und der 
Schaden wird auf mindejtens $150,- 
000 veranjchlagt. 

Marſhall, Midh., 30. Jan. Ein 
Blodhaus im Tomnihip Marengo, 
melches bon zwei Familien Namens 
Page bewohnt wurde, brannte um 2 
Uhr Morgens nieder, und Harvey Pa— 
ge und feine Gattin fowwie ihre beiden 
Söhnen im Alter von 3 Jahren, be- 
3. 3 Monaten, famen in den lam= 
men um. Harvey Page hatte bereits 
jeinen Bruder und dejjen Gattin, die 
in einem andern Theil des Haufe 
jchliefen, gerettet, fam aber zur Ret- 
tung feiner Leute zu fpät und fand mit 
ihnen den Top. 

Propidence, R. 3., 30. Jan. Eine 
gefährliche Feueräbrunit brach heute 
früh zu Narraganfett PBarf aus, wel- 
che rafch um fich griff und bald fammt- 
liche dortige Stallungen vernichtet hat— 
te. 14 mwerthpolle Zuchtpferde wurden 
in den Flammen getödtet, 


er feitgerannte ‚„„St. Baul‘“. 


New York, 30. Yan. Heute wurde 
der energijchite bisher unternommene 
Verfuh gemadt, den gejtrandeten 
Schnelldampfer „St. Baul“ flott zu 
machen. Aber nah zmei Stunden 
Ichwerer Arbeit wurde das Werk wegen 
der Fluth vorerjt wieder aufgegeben, 
nachdem man den Dampfer nur mes 
nig von feiner Stelle gebracht hatte. 
Manche Sacperjtändige behaupten 
jet, e3 fünne ein Monat vergehen, bi3 
der Dampfer flott werde! Natürlich 
werden die biesbezüialichen Verfuche 
bei jeder günftig jcheinenden Gelegen- 
beit fortgejet. 

Morde und Sclbitmorde. 


Colville, Wafh., 30. Jan. Adolf 
Niefe und deflen Frau, mwelche joeben 
vom Richter Arthur zu je 20 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden waren, 
weil fie ihr 1Ojähriges Söhnden zu 
Tode geprügelt hatten, durchfchniiten 
nad) ihrer Zurücdbringung in das Ge=- 
fängniß ihre Ktehlen mit einem Rafir- 
mefjer. Niefe jtarb alsbald, und feine 
rau ijt gleichfalls tödtlich verlegt. 

Sindianapolis, 30, Jan. Der 60: 
jährige Landwirth Kohn Haines, vier 
Meilen nordöjtlich von hier wohnhaft, 
Tchlug feine 56jährige Gattin todt und 
erhängte fi dann. Das Paar hinter- 
läßt 9 Kinder, welche aber Jämmtlich, 
erwachfen find. Haines hatte ich öfter 
mit feiner Frau gezankt, doch ijt der 
eigentliche Grund der Schrecdensthat 
ein Geheimniß. 

Zournalift und Turner geftorben. 

Steubenpille, D., 30. Jan. Sn Al: 
ter von nit ganz 49 Nahren jtarb 
hier Mar Gefcheider, ehemaliger Her: 
ausgeber und Redakteur des Wochen 
blattes „Steubenville Germania“. Er 
mar auch eriter Sprecher des Pittsbur- 
ger Iurnbezirfes und einer der her- 
borragenditen Deutjchen im  jtlichen 
Ohio. 

Doppelter Stapellauf. 

Newport News, Va., 30. Jan. Wie 
angekündigt, wurde heute das Bundes— 
Kanonenboot „Helena“ feierlich vom 
Stapel gelaſſen. Dasſelbe iſt ein ge— 
naues Duplikat des Bootes „Wil— 
mington“, welches am 19. Oktober v. 
J. zuſammen mit dem Kreuzerboot 
„Naſhville“ vom Stapel gelaſſen wur— 
de. 

Vor der „Helena“ wurde der neue 
KüſtenPaſſagierdampfer „La grande 
Ducheß“, welcher zur Plant-Linie ge— 
hört, vom Stapel gelaſſen. Wie ſchon 
früher erwähnt, wurde das Kanonen— 
boot von Frl. Agnes Belle Steele, der 
Tochter des Bürgermeiſters von Hele— 
na, Mont., in der üblichen Weife ge- 
tauft und erhielt ein Silberferpice als 
Geichent von der Stadt Helena. Alles 
verlief diezmal glaft. 


Ausland, 
Ein Kaiferwort. 


Berlin, 30. Yan. Wie das „Berliner 
Tageblatt” meldet, hat jüngjt zmwifchen 
Kaifer Wilhelm und einem ‚gelehrten 
alten Herrn, deffen Name nicht genannt 
wird, eine Unterredung jtattgefunden, 
in deren®erlauf der Gelehrte dem Kai: 
fer den Webergang zu dem rein parla= 
mentariſchen Syſtem als das beſte 
Mittel gegen die ſtaatsverneinenden 
Beſtrebungen der Jetztzeit anempfahl. 
Der Kaifer antwortete: 

„Soll ich thun, was ich für verfehtt 
halte, und wozu die Zeitlage nicht auf- 
rordert? In unferen Barlamenten gibt 
e3 Mehrheiten, aber feine Mehrheit. 
SH laffe mir gern von einer Berfamm- 
lung tüchtiger Köpfe imponiren. Soll 
ich aber zum Imponiren auffordern? 
Das Bolt benuge die ihm dur die 
Verfaſſung garantirten Rechte und 
räume mit der unſeligen Parteizer— 
ſplitterung auf. Wenn nur etwas Gu— 
ies herauskommt, auch wenn es mir 
perſönlich gegen den Strich geht. Ich 
bin häufig verkannt worden, obwohl ich 
ſtets offen geredet habe. Jeder mag, ſo— 
fern er nur die Geſetze beobachtet, be— 
liebig den Pantoffel ſchwingen. Ich 
verachte die Katzenbuckler, dieſe Zei 

ordert rückgratfeſte Männer.“ 
her Schneiderſtreit in Sicht. 


Berlin, 30. Jan. Der 50,000 Mit⸗ 
glieder zählende Zentralbverband deut⸗ 
ſcher Schneidergehilfen droht, im fom- 
menden Monat einen Maflentreif in 
Szene zu jeßen, wenn bis dahin nicht 
die 1öprogentige Rohnzulage bewilligt 
wird, welche der Verband für alle feine 
Mitglieber fordert, 


Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 30. Jan. Der Reichstag 
nahm die von Barth und Ridert ein- 
gebrachte Rejolution, wonach das bi3- 
herige Reichs-Wahlgefek derart abge: 
andert werden Joll, daß die Stimmge- 
ber und ihre Rechte wirffamer, als bi3- 
Her, bejchügt werden, in zweiter Le- 
jung an. 

Zondon, 30. Yan. Eine Berliner 
Depeiche an die hiefige „Times“ be- 
jagt: Der früher gebrachten Nad): 
Nachricht, daß der deutfche Bundes: 
rat) den dom Reichstag angenomme- 
nen Beichluß betreffs Einberufung ei- 
ner internationalen Währungstonfe- 
renz verworfen habe, wird jet in ein- 
flußreichen Kreiſen widerſprochen. 
Man hofft, daß der Kanzler Hohen: 
lohe bald eine öffentliche Erklärung 
über dieſe Frage abgeben werde. (Ver— 
gleiche auch das Betreffende unter 
„Preußiſcher Landtag“.) 


Berlin, 30. Jan. Der Reichstag 
berietd den Etat des Innern meiter. 
E3 handelte fih um den Pojten „Ul= 
teröverficherung” auf dem Gebiet der 
Urbeiterverficherung, und wiederum 
hatten die Sozialdemofraten dasWort. 
Die Abgeordneten Bebel, Moltenhuhn 
und Stadthagen ariffen den Staats- 
jefretär v. Bötticher ziemlich lebhaft 
an, und diejer antwortete |päter, 


Preuhiiher Landtag. 


Berlin, 30. San. Der preußifche 
LandwirthſchaftsMiniſter Freiherr 
b. Hammerftein-Zorten erflärte im 
preußifchen Wbgeordnetenhaufe, in 
Beantwortung einer . diesbezüglichen 
Ssnterpellation, die Regierung thue ihr 
Möglichites, um den auf der Land: 
wirtbichaft laftenden Drud zu heben. 
Er bemerkte noch, die Regierung habe 
auch) den VBerjuch gemacht, eine Erhö- 
hung des Gilberpreifes herbeizufüh- 
ren, jet aber jtetS auf die Oppojfition 
derjenigen Staaten gejtoßen, deren 
Mitwirkung zugegebenermaßen 
Erreichung des beabfichtigten Zmedes 
unbedingt erforderlich fei. 


Berlin, 30. Jan. Der jüngft er- 
nannte preußijche Minifter des In— 
nern, Freiherr v. d. Rede, hilt im Ab- 
geordnetenhaus feine Jungfernrede. 
Er vertheidigte den Etat feines Mini- 
fteriums. Cinen großen rednerifchen 
Erfolg erzielte er nicht. Sichtlich be= 
fangen, jtand er merklich unter dem 
Einfluß des „Yampenfiebers”, 


Der Kaifer als banrifcher Regi: 
mentschef. 


Berlin, 30. Yan. PBrinzregent Luit- 
pold von Bayern hat den Kaifer zum 
Chef des in Paflau und Landshut gar= 
ntjonirenden 16. bayrijchen Infante- 
rieregimentes ernannt. Diejeg Re- 
giment hat fi) im deutjch-franzöftfchen 
Krieg vor Wörth, Beaumont, Sedan, 
Orleans und Paris ausgezeichnet. 


Runyon⸗Leicheufeier. 


Berlin, 30. Jan. In der St. 
Georgs-Episkopalkirche dahier fand 
heute Mittag die öffentliche Leichen— 
feier zum Gedächtniß des jüngſt ver— 
ſtorbenen amerikaniſchen Botſchafters 
Theodore Runyon ſtatt. Der Gottes— 
dienſt begann mit dem Singen der 
Hymne 399 aus dem Episkopol-Ge— 
ſangbuch, worauf das übliche, mit der 
Abſolution abſchließende Zeremoniell 
erfolgte. Rev. Dr. Frye und Rev. Dr. 
Dickie leiteten den Gottesdienſt. 
Letzterer hielt die Rede und führte 
in derſelben aus, daß Runyons ſteter 
Wahlſpruch „Pflichterfüllung“ geweſen 
ſei, und daß er daher das unbegrenzte 
Vertrauen ſeiner Mitbürger und des 
Präſidenten der Ver. Staaten genoſſen 
habe. Runyons Name als Anwalt in 
den Ver. Staaten ſei gleichbedeutend 
mit Unbeflecktheit und Unparteilichkeit 
geweſen. 
Als er geendet, ſetzte Dr. Frye den 
Gottesdienſt nach dem Ritual dieſer 
Kirche fort und betete zum Schluß auch 
für den Präſidenten Cleveland. Dann 
wurde die Hymne 288 geſungen, der 
Segen geſprochen, und dieOrgel ſpielte 
„Sauls Todtenmarſch“, während die 
Verſammelten die Kirche verließen. 
Prinz Leopold von Preußen war als 
Vertreter des Kaiſers und des übrigen 
Hofes zugegen, und das ganze diplo— 
matiſche Korps und mehrere Reichs— 
und Staatsminiſter wohnten der Feier 
bei. Die Kirche erwies ſich als nicht 
geräumig genug für dieſen Zweck, und 
biele Privatperſonen, ſogar viele gute 
Betannte des dahingeſchiedenen Bot— 
ſchafters, konnten keinen Zutritt mehr 
erhalten. Daher wird Rev. Dickie, auf 
Erfuchen der Wittwo Runyons, am 
nächſten Sonntag in der „American 
Church“ noch einen Extra-Gottesdienſt 
abhalten. Der Kaiſer ſowie die Kai— 
ſerin ſandten Kränze mit Schleifen, 
welche die Anfangsbuchſtaben ihrer 
men trugen. Noch viele andere 
ränze waren eingetroffen, natürlich 
ch vom amerikaniſchen Botſchafter— 
mt und dem amerikaniſchen Kon— 
ulat. 

WIN Friedmann fi ſtellen? 

Berlin, 30. San. Angeblih aus 
verläßlicher Duelle, wird mitgetheilt, 
daß der durchgebrannte Rechtsanwalt 


Frik Friedmann im Begriff itehe, ji. 


jelber den Behörden auszuliefern. Er 
foll perfönlich völlig mittellos fein und 
dur bittere Noth ih zu diefem 


Schritt beivogen fühlen. 
Selbſtmord. 
Dresden, 30. Jan. Der Landge— 


richts⸗Direktor Thoſt hat Selbſtmord 


begangen. 


Unter ſchwerer Auſchuldigung. 
Wien, 30. Jan. Der Fahrrad-Fa— 
brikant Libkowitz iſt unter der Ankla— 
ge des Betruges verhaftet worden. Er 
hat den bekannten Geſchäftsmann Zi— 
gaimer um 90,000 Mark betrogen. 
Tiller v. Turufort geſtorben. 
Wien, 30. Jan. 
Feldzeugmeiſter Karl Freiherr Tiller 
v. Turnfort iſt hier geſtorben. 
Maſſenbeerdigung. 


Cardiff, Wales, 30. Jan. Heute 


Chicago, Donnerſtag, den 30. Januar 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Der öſterreichiſche 


wurden die Leichen der Kohlengräber, 


welche bei der 


ſchrecklichen Exploſion 


in den Gruben von Port-Y-Pridd, am 


27. Januar, ihr Leben verloren, zu 
Grabe gebracht. 


Ale Gruben in den | 


Umgegend waren aus diefem Anlaß | 
geichloffen, und 18,000 Kohlengräber | 


wohnten den Treierlichkeiten bei. 


Attentat auf Den König von Por: 
tugal. 


Liffabon, 30. Yan. Während heute 
König Karl von Portugal in einer 
offenen Equipage durch die Straßen 
fuhr, trat ein Mann vor und jchleu- 


ı derte einen großen Stein nad ihm. 


zur ı 


Der Stein traf einen gleichfalls in der 
Kutſche ſitzenden Adjutanten, dieſer 
ſprang jedoch heraus, packte den At— 
tentäter und übergab ihn dann der 


Polizei. Der Verhaftete brachte Hoch-⸗ 


rufe auf die Anarchie und die ſoziale 
Revolution aus. 

(Telegtaphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 


Zu feſt verriegelt. 


Ritter vom Brecheiſen verſuchten in 
vergangener Nacht der Elsner'ſchen 
Wohnung, Nr. 555 Burling Straße, 
eine Diebsviſite abzuſtatten, fanden 
aber die Thüren und Fenſter ſo feſt 
verriegelt, daß ſie beutelos wieder 
abziehen mußten. Zwar gelang 
es, den Kerlen durch Zertrümme— 
rung eines Seitenfenſters in die Kel— 
lerräumlichkeiten zu kommen, die nach 
oben führende Thür vermochten ſie in— 
deſſen trotz aller Anſtrengungen nicht 
aufzuſprengen, ſo ſehr 
Stemmeiſen in Anwendung 
wurde. 
ſich die Strolche zuerſt gründlich an 
den in der Vorrakhskammer aufgefun— 
denen Leckerbiſſen und zertrümmerten 
dann eine Anzahl Kannen mit einge— 
machten Früchten — ein „Schaden“, 


auch das 
gebracht 
Aus Aerger hierüber labten | 





| den Herr Elsner, det fich zur Zeit mit | 


feiner Yamilie im Süden befindet, 


wohl leicht verjchmergen wird, 


— — 


Erhält ſeine Freiheit wieder. 


Richter Tubhill bewilligte heute das 
von Edgar E. Harding eingeleitete 
Habeas Corpus-Geſuch und gab ihm 
die Freiheit wieder. 

Harding war vor einigen Tagen auf 
Veranlaſſung des Farmers John 
Stroh, den er im Jahre 1894 durch 
krumme Land-Uebertragungen be— 
ſchwindelt haben ſollte, in Haft genom— 
men worden, doch erbrachte der Arre— 
ſtant den Beweis, daß nicht er es war, 
der den Landonkel auf's Glatteis 
führte. 


Auſtößige Wahlbeamte. 


Die Wahlkommiſſion 
ſich heute mit den Einwänden, welche 
von Bürgern gegen einzelne von den 
Leuten erhoben worden ſind, die ihre 
politiſche Partei im Frühjahr als 
Wahlbeamte vertreten ſollen. Vorerſt 
ſind die Republikaner an der Reihe; 
es Haben bereits eine ganze Anzahl 
bon den ernannten Wahlrichtern und 
Schreibern auf ftihhaltige Bejchmwer- 
den hin von Der LVijte gejtrichen wer- 
den müſſen. 


In Schwulitäten. 


Der „Grotten-Erbauer“ Peter Lan— 
gefeld wurde heute vor Richter Ker— 


ſten von dem Nr. 41 N. Clark Str. 


wohnenden B. Selbman beſchuldigt, 
die ihm zur Gründung eines Theil— 
habergeſchäfts übergebene Summe von 
850 widerrechtlich zu eigenem Nutzen 
verwendet zu haben. Der Fall wird 
am 7. Februar eingehender verhandelt 
werden. 


Zurückgekehrt. 


Mayor Swift iſt heute Morgen nach 
nahezu dreiwöchentlicher Abweſenheit 
aus Florida zurückgekehrt. Er kam 
vom Bahnhof direkt nach der Stadt— 
halle, hielt ſich dort aber nur gerade 
lange genug auf, um die wichtigſten 
Papiere einzuſtecken, welche Sekretär 
Minkler für ihn zurechtgelegt hatte, 
und fuhr dann nach ſeiner Wohnung 
auf der Weſtſeite. 


* Die Grand Jury verfegte geftern 
den „Hhypnotifeur“ Hein. Schwerin 
in Antlagezuftand. Derfelbe wird be- 
zichtigt, den Schankwirtd Guftao 
Cohn mittels bypnotifcher Kniffe um 
$1900 bemogelt zu haben. 


— —— — — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbuttau auf dem Auditortiumthutu 
wird für die nächſten 18 Stunden jolgeudes Wettet 
ſür Jünois und die angreuzenden Stäaten in Aus— 
ſicht geitelit: 

Jumodis Bewöltt und drodend, heute Abend Res 
gen im ſüdlichen a Rain bewölft und reg> 
neriſch. Wechſelnde Winde * 

En in und Unter-Miigan und Wiscons 
fin. Bewortt: morgen mwahriheiniih Wegen, mein 


ordöitki Winde, ⁊* 
nr Air Koma, Minntjote, Kanſas, Miſſourt, 
Rebrasta, Sid: und Nord-Dafota wird Regen, tHeiis 
weije vermijcht mit Schnee, angekündigt. ; 
In Chicago Felt ID dee Zemperaturftand jeit 
uuferem legten Berichte wie folgt: Geiteen Abend 
am 6 Uhr 44 Grad; Mitternacht 39 Grad; - bzute 
Morgen um 6 Uhr 80 Grad um® heute Mittag 49 


Grad über Null, 


Unheimlid). 
Sebensgefährliche Stiekluft in Evaniton. 


Für die Vernihtung der Städte So- 
dom und Öomorra mittels Pech und 
Schiw:fel werden im 19. Kapitel des 1. 
Buch Moſe ganz triftige Gründe ange- 
geben. Die frommen und wodhlgeſitte— 
ten Bewohner unſerer guten Vorſtadt 
Evanſton verſichern, daß, ſie keine der— 
artige Veranlaſſung zu 'ihrer Beſtra— 
fung gegeben haben, und doch hat es 
ſeit geſtern den Anſchein, als wäre das 
muſterhafte Gemeinweſen dem Unter— 
gang geweiht. Aus den Oeffnungen der 
Abzugskanäle von Evanſton ſteigen 
nämlich giftige Dämpfe empor, und 
während der letzten Nacht ſind infolge 
deſſen ſchon mehrere Perſonen ernſtlich 
erkrankt, und da der fürchterliche Ge— 
ruch nicht nachläßt, ſo iſt die Einwoh— 
nerſchaft, um einen ſchrecklichen Unter— 
gang zu entrinnen, 
drauf und dran, 
nach Chicago überzuſiedeln, um in un— 


ſerem Sündenpfuhl den bedrohten Leib 
zu retten. Die ſtädtiſchen Beamten wiſ— 
ſen keine beſtimmte Erklärung für die 
| eigemartige und unheimliche 


Erſchei 
nung. Sie ſprechen von Rohöl-Sub— 
ſtanzen, welche irgendwo in das Kana— 


liſir ungs⸗Syſtem gerathen ſein müß— 


ten, wußten aber keine Abhilfe gegen 
das Uebel. Der Verdacht, das Unheil 
verurſacht zu haben, ruht auf der Elec— 
tvic Light Co. 

Uebrigens ſieht es heute Nachmittag 
auch in Chicago nicht ſehr V 
erweckend aus. Die Atmoſphäre in der 


unteren Stadt wenigſtens hat eineFär— 
| bung angenommen, bei der man auf 


allerlei Gedanten fommen fünnte, nur 
auf feine lieblichen. 
mn 
Der Marjen- Brosch. 


Willie Büchel auf dem Heuaenjtand. 


Die Verhandlungen im Mordprozeh 
gegen Nic Marzen wurden gejtern aus- 
Ichließlich Durch das Verhör des zwölf- 
jährigen Willie Büchel, Sohnes von 
Augujt Büchel in Anfpruch genommen. 
Die Vertheidigung erhob Einjpracde 
gegen die Vernehmung des Knaben, 
meil derjelbe „die Heiligkeit des Eides 


nicht zu würdigen verjtehe”, Willie gab | 
aber eine befriedigende Erklärung über | < n Dei 
8 ; Ernennungen ab, welde Mayor Smift | 


im Sommer machen wird, um die Bas | 


jeine Anfichten von den bedenflichen 
Tolgen, welche es für ihn haben fünn- 
te, fall3 er auf dem Zeugenitand Die 
Unmahrheit jpredhen jollte. Zeuge 
identifizirte die auf der Prairie neben 
Holzhüter3 Leiche gefundene Petro- 
leumkanne als das Eigenthum Mar— 
zens. Er hat in dieſer Kanne häufig 
Oel geholt und erkennt ſie genau wie— 


der. Zeuge erinnert ſich, daß Marzens 


beſchäftigte 


Stall bis vor einem Jahre nicht ver— 
Ihloffen war. Ende Januar habe 
Marzen plöglih ein Vorhängeichloß 
an dem Stall angebradht und dem 
Zeugen nicht mehr gejtattet, den Stall 
allein zu betreten. Dieje Vorfichts- 
maßregeln find vonMlarzen angewandt 
worden, noch ehe er fich im Februar 
Pferd und Wagen anjchaffte Ber: 
theidiger Elliott bemühte fich mehrere 
Stunden lang, den Jungen in Wider- 
Iprüche zu verwideln, aber das gelang 
im nicht. 


Auf der Hochzeitsreiſe? 


Für den kleinen Liebesgott hat der 
Grocerieladenbeſitzer Chriftian Bunge, 
von Nr. 160 Mozart Straße, ſeit ge— 
ſtern verflixt wenig 
derſelbe doch ſeinem 18 Jahre alten 
Töchterchen Amanda derlei ſüße Ehe— 
ſtandsgeſchichten in's Ohr, daß das 
Mädel kurz entſchloſſen mit ihrem 
George nach Bier-Athen durchbrannte, 
um ſich daſelbſt „ungeſtört“ trauen zu 
laſſen. Papa Bunge iſt vornehmlich ge— 
gen dieſe Heirath, weil ſein Schwie— 
gerſohn in spe, George Stenſon mit 
Namen, ein einarmiger Krüppel iſt, da 
Amanda ihn indeſſen nun einmal ſo 
innig liebt, dürfte es wohl das Ge— 
ſcheidieſte für die Herren Eltern ſein, 
ſich ruhig in das Unvermeidliche zu fü— 
gen. Vorläufig haben ſie aber die 
Milwaukee'r Polizei auf das Durch— 
brennerpärchen gehetzt. 


Der Sallelujah:Mädel:Prozep. 


xn dem auf $10,000 Tautenden 
Schadenerfagprogeß der Heildarmee- 
Offiziere „Eapt.“ Emma Erland, Hil- 
da Dahlberg und Cha2. Earljon ge- 
gen Dr. E. %. Hartung wegen unge- 
vechtfertigter Inhaftirung konnte jich 
die Jury auf feinen Wahrjpruch ei- 
nigen und wurde deshalb heute Vor- 
mittag entlaffen. Es wurde jofort der 
Antrag auf Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes geſtellt. 

Die Anklage gegen Richter Henneſ— 
ſy, welcher die bezüglichen Haftbefehle 
ſeinerzeit ausgeſtellt, wurde geſtern be— 
reits niedergeſchlagen. 


Meilenweit bemerkbar. 


Gegen 11 Uhr geſtern Abend wur— 
de am Drainage-Kanal bei Willow 
Springs eine Dynamitſprengung von 
Felsgeröll vorgenommen, deren Er— 
ſchütterung ſich auf Meilen weit hin 
deutlich bemerkbar machte. Abgeſehen 
von einigen Fenſterſcheiben, die durch 
die heftige Detonation zertrümmert 
wurden, iſt kein Schaden angerichtet 
worden. Es handelte ſich bei der 
Sprengung um einen Felsvorſprung, 
der bisher dem Exploſivſtoff wacker 
Widerſtand geleiſtet hatte, weshalb 
man ihm mit dreifacher Ladung, und 
diesmal erfolgreich, zu Leibe rückte. 


heute Morgen | 
mit Sad und Pad | 


Vertrauen | 


übrig, flüfterte | 


| Beſte 
Deutſche Zeitung 
Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 25 


Keine Gefahr. 


Der deutjche Unterricht in den öffentlichen 
Schulen ijt nicht bedroht. 

„Herr Thornton ift ein zorniger und 
eifriger Mann“, fagte Herr Jofeph W. 
Errant heute zu einem VBerichterjtatter 

| diejes Blattes, „aber die Erziehungs 
| behörde ijt er nicht. Sein Antrag, das 
| deutjche Departement des Unterrichts- 
iwejens einer Unterfuhung zu unter= 
werfen, ijt im Ausfhuß für Vermwals- 
| fungs-Angelegenpeiten angenommen 
worden, und Herr Ihornton jelber 
| wird die Unterfuchung leiten. Mar 
ı Fraud;t jedoch deshalb feine Befürch— 
tungen zu hegen. Wenn die Komite— 
Mitglieder ſich die Zahl der Schüler, 
| welche in den verschiedenen Klajlen am 
| deutjchen Unterricht theilnehmen, nä-= 
| her betrachten, werden fie jelber zu der 
| Einficht fommen müffen, daß der Pro- 
| zentjag ein außerordentlich jtarker ift. 
Die Kinder von deutjchen Eltern, 
melde das Deutihe ala Umgangs 
| Iprache halbwegs beherrjchen, lernen in 
den Mittelfchulen Deutich lejen 
Ichreiben. Die anderen Kinder, welche 
I am beutjchen Unterricht theilnehmen, 


| erwerben dort Vorfenntniffe, die jie in | 
| der Hochfchule vervolljtändigen können, | 
polllommen be= | 
herrfchen. Dort fitt eine junge Dame, | 


er i 
die Spracde 


| bis fie 


u 


beiläufig eine Mulattin,“ Herr Errant 


| twie3 auf feine im Nebenzimmer bes | 
I jchäftigte Sekretärin, „welche in den | 
| biefigen öffentlichen Schulen eine jo 


| arindliche Kenntnig der Ddeutichen 
| aeivejen tit, literarifche Arbeiten eines 


befannten deutichen Zeitungsheraus 


gebers und Staatsmannes von grams | 
Falls | 
Herr Ihornton ernitlich glauben follte, | 


matijchen Fehlern zu reinigen. 


| daß das Geld für den deutjchen Un- 


| terricht gänzlich fortgemworfen tft, werde | 


ih ihm an dem Beispiel diefer jungen 
Dame das Gegentheil beweifen. Aber 
e3 ijt ja nicht daran zu denten, daß 
die Erziehungsbehörde fi auf Herrn 
| Thorntons Schrullen einlaffen mwird. 
| Der deutiche Unterricht ijt für diejes 
Sahr nirht gefährdet und, da die Er=- 


ziehungsbehörde in ihrer gegenmwätrti= | 
gen Zufammenfegung den Lehrplan | 


| bi3 zum Juni 1897 bin annimmt und 


Das Meitere hängt freilich von den 


fanzen auszufüllen.“ 

„Und wie fteht e3 mit der Einfüh- 
rung der Bibel oder eines Auszuges 
derfelben als Lehrbuch für die öffent- 
lihen Schulen?” 

Herr Errant lächelte. „Ach alaube 
trag im gegenwärtigen Schulrath medr 
al3 vier oder fünf don den einund= 
| zwanzig Mitaliedern der Behörde zu 


ja an etwas Derartiges inChicago nies 
mals ernitlich gedacht worden, un 
man brauchte jich deshalb über die Pe= 
titionen der chriftlichen Frauenvereine 
auf der andern Geite de3 Haufes ei- 
aentlic” garnicht aufzuregen. Eine 
übermwieaende Mehrheit derSchulrath3s 
mitglieder ift für ftrifte Trennung von 
Staat und Kirche; gegen die Einfüh- 
rung der Bibel oder biblifcher Erzäh- 
lungen in die öffentlichen Schulen 
jprechen aber auch noh Erwägungen 
anderer Art. E3 würde ich ein zived- 
| entiprechender Auszug aus der Bibel 
| nämlich faum zufammenitellen Laien, 
| ohne vielfah Grund zu berechtigten 
Ginwendunaen zu geben. Deshalb 
laffen auch Diejenigen ihre yinger da- 
| von, welche vielleicht für den Plan an 
jih eingenommen jind. Die Maitation, 
| welche zur Zeit in Yurner- und Urbei- 
| terfreifen gegen die „Einführung der 
Bibel“ betrieben wird, fcheint mir bon 
der faljchen VBorausjegung auszuge- 
| ben, daß man es mit einer „reaftio- 
| nären“ Schulrathsmehrheit zu 
hat. Dem tft durchaus nicht jo; im- 
| merhin wäre e3 den Gegnern der Bi- 
| bel ala Schulbuch zu empfehlen, bei der 
| Abfaffung der zu fallenden Beichlüffe 
Leute zu Rathe zu ziehen, welche mit 
den grammatifchen Regeln der engli- 
jhen Sprache einigermaßen vertraut 
und nicht unfultivirt genug find, um 
der Bibel mit ihrem reichen Gehalt an 
Weisheit und wahrer Poefie jeglichen 
Werth abzufprechen.“ 
„E83 mird von 
Klage darüber geführt, Herr Errant, 
daß Klaffenlehrerinnen e3 fich herau3- 
nehmen, den Kindern bejtimmte reli- 
giöjfe Anjchauungen beizubringen.” 
„Die betreffenden Leute jollten fich 
Beichwerde führend an die Schuloor- 
fteher wenden, und wenn das nicht 
hilft, entweder an das jchulräthliche 
Auffichtsfomite des betreffenden Be- 
zirfes oder direft an die "Erziehungs- 
behörde.“ 


Wegen Mikbrauds der Voit. 
Am Bundesgericht ift heute Nacd- 





einzelnen Eltern 


mittag mit der Prozeflirung des Her— 
ausgebers der „Dispatch“, Joſeph R. 
Dunlop, wegen Mißbrauchs der Poſt 
durch Verſendung von Zeitungen mit 
Anzeigen unſittlichen Inhalts begon— 
nen worden. Die Jury, melche über 
den biederen Dunlop Gericht halten 
fol, ijt zufammengejegt mie folgt: 
D. Woodruff, aus Koliet; William 
MMullen und Clarence Reed aus 
Dttawa; Henry Butler aus Evanfton, 
Anthony Daniels aus Shannon, Wn. 
BP. St. Clair aus Nunda, M. Y. Pi: 
ben aus Johnsbury, John Rogers aus 
Geneva, Jacob Bidelfaupt aus Mt. 
Carroll, Alfred Broden aus Whea- 
ton, Henry ©. Howard aus Sheffield 
und F. M. Higgins aus Seneca, 


und | 


Sprache erlangt hat, daß fie imStande | 


ordnet, auch für das näcdhjte Jahr nicht. | 


nicht, daß für einen entfprechenden Ans | 


haben jein würden,” fagte er. „Es ilt | 


thun | 


Nach St. Louis? 


County: Kommiffär MeNichols 
von fich bören. 

County-Kommiſſär MeNichols iſt 
vorgeſtern Abend von Springfield ab— 
gefahren, wie ſeine Freunde annah— 
men, um ſich ſofort nach Chicago zu 

egeben und hier eine Verleumdungs— 

klage gegen Richter Payne anzuſtren— 
gen. Aber MeNichols ſcheint dem 
Wetter nicht getraut zu haben. Er hat 
jtatt des nah Chicago fahrenden Zus 
ges einen von hier tommenden beitie- 
gen und befindet fich jegt angeblich in 
St. Louis, um die weitere Entmwid- 
fung der Dinge jenjeits der Staat$- 
grenze abzuwarten. Die Kollegen des 
Sounty-Kommiffärs find unter diejen 
Umjtänden mit ihren Weußerungen 
über die ganze für fie jo überaus fata= 
le Angelegenheit jehr zurüdhaltend ge= 
wonden umd halten nur noch an Der 
Behauptung feit, dab MeNichols „ver= 
rüdt jein müfle“, wenn er fich bei der 
fragliden Iransattion mit einem 
Ehed habe bezahlen Taffen. Richter 
| Bapne wartet inzwijchen ruhig ab, 
| was nun weiter gejchehen wird.. Vor 
die requläre Grand Jury mill end 
fann er mit feinem Bemeismaterial 
nicht qut gehen, da er die Unbefangen- 
heit diejer Körperfchaft in jeiner Rebe 
ja an jich in Zweifel gezogen hat. €& 
wär. Sache eines der im Kriminalge- 
richt amtirenden Kreigrichter die Ein 
berufung einer Spezial-Örand-Tury 
| anzuordnen und von dieler die Un= 
terſuchung der Payne'ſchen Anklagen 
zu verlangen. 

Edward Malloy, der Kontraktor 
für den Bau des neuen Countygefäng— 
niſſes erklärte heute Kommiſſär Me— 
Nichols habe mit dem Check über 8300 
| welchen Richter Payne in Händen hat, 
nichts zu thun gehabt. Dieſer Check 
ſei ihm, Malloy, von einem ſeinerSub— 
Kontraktoren eingehändigt 
| und zwar in feinerlet Verbindung mit 

itgend einem vor der Grand Jury 
| jchwebenden Fall, Jondern ala ein 
| freundjchaftliches Darlehen auf kurze 
| Zeit. Er, Malloy, habe den CHed im 
Geihäft der Gebrüder MeNicholz zu 
Geld gemacht, Kommiſſär MeNichols 
ſei zur Zeit aber nicht einmal im Ge— 
ſchäft geweſen und habe von der dem 
Kontraktor erwieſenen Gefälligkeit erſt 
ſpäter erfahren. 

Richter Payne, von der Erzählung 
des Kontraktors Malloy unterrichtet, 
ſagte trocken: „Die Check-Transaktion 
des Herrn Malloy hat mit meinem Be— 
weismaterial gegen MeNichols nichts 
zu thun.“ 

Die Grand Jury ließ heute durch 
ihren Vorſitzer Tucker bei dem Kri— 
minalrichter Ball anfragen, ob es ihr 
freiſtände, die Gerüchte über die 
Krummheiten von Mitgliedern ver 
Dezember-Grand Jury und die von 

Richter Payne gegen CountyKommiſ—⸗ 
ſär MeNichols vorgebrachten Be— 
ſchuldigungen zu unterſuchen. Der 
Richter erklärte, es ſtände dem nichts 
im Wege. J 


läßt nichts 


Gegen Dertes. 


Einleitung des Banferott-Derfabrens gegen 
die Kafe Str. Hochbahn verlangt. 


Der Aktionär Wm. Ziegler, welchen 
die Yerkes’iche Verwaltung der Lake 
Straße-Hohbahn aus dem Ilnterneh- 
men hinauszufrieren verfucht, macht 

| feinem mächtigen Gegner doch mehr zu 
Ichaffen, als diefer ihm zugetraut hat. 
Bundesrichter Großcup wies heute den 
Untrag der VerfesiBartei ad, Ziegler 
mit jeinem Gefud um Einjegung eines 
Majfenverwalters für die Hochbahn an 
die Staatögerichte zu vermweifen. Gleich 
darauf verlangte ein®Bertreter der Far⸗ 
mer3’ Loan and Trujt Co. von Nem 
| Nor, welche eineHHpothef von $7,775,- 
| 000 auf die Lafe Straße-Hochbahn 
hat, wegen nichtbezahlter Zinjen die 
Einleitung des Bankerottverfahrens 
gegen die Bahn. Herr Ziegier, der zu 
den Bond=Gläubigern der Lafe Stra= 
Ben-Bahn gehört, hat fich zur Wah- 
rung einer Intereffen mit dem New 
Yorker Finanz-Inſtitut verbunden, 
und es mag jetzt ſein, daß die Linie 
Herrn Yerkes und ſeinen Leuten doch 
noch aus den Händen geriſſen wer— 
den wird. 

Richter Brentano hat im Laufe des 
Tages einen Einhaltsbefehl gegen die 
Farmers' Loan and Truſt Company 
ausgeſtellt, um dieſe an der Einlei— 
tung des Bankerottverfahrens zu ver⸗ 
hindern. Ob dieſer Einhaltsbefehl noch 
wirkſam ſein wird, nachdem der An—⸗ 
trag im Bundesgericht bereits geſtellt 
iſt, bleibt abzuwarten. Das Vorgehen 
des Richters Brentano iſt durch eini⸗ 
ge Inhaber von Hypothekenſcheinen der 
| Late Str. Hochbahn veranlaßt worden, 
|  Rpl3 ein Grund für den Einhaltsbes 

fehl gegen die Farmer?’ Loan & Truft 
Eo. wurde in der Eingabe an Richter 
Brentang auch angegeben, die Com— 
| pony habe überhaupt feine gejeßliche 
| Berechtigung im Staate Jllinois Ges 
ı fchäfte zu machen, weil fie die vorge» 
| ichriebene Bürafchaft von $200,000 
| nicht bei dem Staat3-Auditeur hinter- 
feat habe. Der Ober-Staatsanwalt 77 
jtehe diejerhald jegt im Begriff, gegen 77 
tie Gejellichaft vorzugehen. 


* An Eliton- und Armitage, Une 
wurde geitern Abend ein junger Mann, 
deilen PBerjönlichteit bisher noch nicht 
feitneitellt werden fonnte, durch einem 7 
Zug derorthiweitern-Bahn überfahren 
und getödtet. Die Leiche des Aermilen 
ruht vorläufig noch in Mitchell Moe 
que, Nr, 1220 Milwanlee Un 





worden, ° 


nn — — 


Teleſtaphiſche Notizen. 
Inland. 


— Die deutſche Fregalte „Gneiſe— 
nau“ tft in Havana eingetroffen. 

— Bu KRenofha, Wis., brannte das 
„Rhode Dpera House“ zu früher Mor- 
genjtunde vollftändig nieder, und bie 
Stadt hat jegt fein Iheatergebäude 
mehr. 

— &Xn der Sägemühle der „Sous 
thern Bine Co.” zu Offerman, Ga., 
ereignete fich eine Dampftefjel-Erplo- 
fon, bei welcher 4 Arbeiter getöbtet 
wurden. 

— Eine ſchlimme Kohlengrube-Ex— 
ploſion fand im „Twin Shaft“ bei 
Wilkesbarre, Pa., ſtatt. Erſt hieß es, 
4 Arbeiter ſeien um's Leben gekom— 
men; dann wurde feſtgeſtellt, daß 2 
Arbeiter tödtlich verletzt waren. 

— Der mexikaniſche Miniſter des 
Innern, Cozio, hat an die Staatsre— 
gierung von Chihuahua telegraphirt, 
daß der beabfichtigte Fauftfampf im 
Suarez unbedingt nicht jtattfinden 
dürfe. E83 werden 500 Mann merifa- 
nifcher Bundestruppen abgelchiett wer— 
ben, um den Kampf zu verhindern. 

— Schon wieder ein Klappbett⸗Un⸗ 
glüd! In Foftoria, D., jhnappte ein 
Klappbett, in welchem Frau Bohrer, 
Gattin eines Paflagier-Agenten der 
Mobile & Dhio-Bahn, nebit ihrer 
Mutter Frau Effelmann jchlief, nächt- 
liherweile urplöglich zujammen, und 
Erftere wurde lebensgefährlich, Leb- 
tere. leichter verlebt. 

— Der Bundesfenat hat die im Na= 
men don Arbeiter-Organijationen 
durch Eafl eingebrachte Nejolution, 
melche verlangt, daß die Verurtheilung 
und Einterferung des Arbeiterführers 
Eugene B. Deb3 wegen „Mikachtung 
eines Gerichtähofes“ bejonders unter- 
fucht werde, an den Juſtizausſchuß 
veriviefen, jtatt, wie urjprünglich ver= 
langt worden war, an einen Extras 
Ausſchuß. 

— Im Pittsburger Poſtamt wurde 
Edward Kernan, 
clerk, zwiſchen Rund 2 Uhr Morgens 
beim Stehlen eines Geldbriefs 
Inſpektor Horton ertappt und als Ge— 
fangener abgeführt. Kurz darauf 
aber, als die Beiden in einem Korri— 
dor auf den Fahrſtuhl warteten, ſtellte 
der Gefangene dem Inſpektor ein Bein, 
warf ihn zu Boden, ſprang über ihn 
weg und entkam. 
folgte ſeine Spur bis nach Allegheny 
City," Kernan ift 25 Jahre alt, un—⸗ 
verheirathet und von ſehr ſchmuckem 
Aeußern. 

— Auf der Staatskonvention der 
Republikaner von Louiſiana, in New 
Orleans, ging es geſtern ſehr ſtürmiſch 
her. Die MeKinley-Leute bekämpften 
einander heftig, als es ſich um die Er— 
wählung von Delegaten zur St. Loui— 
ſer Nationalkonvention handelte, und 
eine andere Fraktion verlangte einfach, 
daß die Konbention die von den popu— 
liſtiſchen Zuckerpflanzern aufgeſtellte 
Kandidatenliſte indoſſire. Unter 600 
Delegaten der Konvention ſind necht 
weniger, als 290, deren Mandatsbe— 
rechtigung beanſtandet worden iſt. 
Nach den letzten Berichten ſchien es, 
als ob es zwei verſchiedene Konventio— 
nen geben werde. 


Auslaud. 


— Ein Mitglied des hl. Kollegiums 
in Rom erklärte, daß der Papſt nie— 
mals ſeine Zuſtimmung zur griechiſch— 
katholiſchen Taufe des Prinzen Boris 
(Sohnes des Bulgarenfürſten Ferdi— 
nand) geben werde. 

— Ein Arzt in Rio de Janeiro, 
Braſilien, will ein Mittel erfunden ha— 
ben, welches das gelbe Fieber in bei— 
nahe allen Fällen heilt. Dieſes Mit— 
tel iſt ein Extrakt von Eukolyptus und 
wird innerlich angewendet. 


— Aus Wien wird mitgetheilt: Das 
hieſige Ober-Verwaltungsgericht hat 
die Beſchwerde von Dr. Lueger, dem 
nicht beſtätigten antiſemitiſchen Bür— 
germeiſter, gegen die Auflöſung des 
Gemeinderaths durch die Regierung 
abſchlägig beſchieden. 

— Einer Londoner Depeſche zufolge 
hat die deutſche Regierung bei der bri— 
tiſchen Schiffsbau-⸗Firma Thornycroft 
E Co. 12 Torpedo⸗Zerſtörungsboote 

beſtellt, welche eine Geſchwindigkeit von 
30 Knoten in der Stunde haben ſol— 
len. 

— In Rom ſtarb der berühmte Al— 
terthumsforſchet Senator Fiorelli, 
welcher die Ausgrabungen in Pompeji 
bon 1845 bis 1840 beguffichtigt hatte, 

660 Profefſor der Archäologie an der 
Univerſität hon Neapel, und 1885 Ge— 
neraldirektor der Muſeen des König— 
reichs Italien wurde. 
E Der Londoner „Pall Mall Ga— 
zette* wird aus Kairo, Egypten, ge— 
meldet, daß in Khartum ein bedenkli— 
cher Aufſtand ausgebrochen, und daß 
der Mahdi von früheren Anhängern, 
unterſtütt von den Stämmen aus dem 
| ya 3 Sudang, gejtürzt worden 
ſei. 


BGladſtone, der greiſe britiſche 
ExMremierminiſter hat wieder einen 
"Brief Über die armenifche Frage ge: 
- Ährieben, worin er auf Die „mörderi- 
" Tche Bosheit des Sultans, feinen voll- 
- Händigen Sieg über die Mächte und 
‚deren en und ſchmachvolleNie⸗ 
I berlage* hinmweilt, Er jagt, er fünne 
 trogbem die Hoffnung nicht aufgeben, 
Haß enblid das Licht über dieje Fyin- 
fernik triumphiren merde, 
I In einer Depeche aus Kapftadt, 
welche, wie alle aus britifcher Duelle 
fommenden Depeichen über ſolche Ge— 
"genftände, mit grober Borfiht aufzu- 
nehmen ift, wird behauptet, die gefan- 
"genen Mitglieder der fogenannten Re- 
prm-linion würden in Pretoria, der 
= Hauptitabt der Transbaal-Republik, 
Fi ehr jchlecht behandelt, und ein ameri- 
-Fanifher Gefangener, mwahrjcheinlich 
E: dammond, fei auf dem Weg aum &e- 
für B bon einem Volfshaufen miß- 
indelt morben. Präfident Krüger 
und die übrigen Behörden der Republit 
fol nei! fein, mit den Xobannes- 
zger Stoiliften weit ftrenger zu ver- 


ein Bertheilungg- | 


vom | —— 
Muſeums, alſo am Sonntag, Mitt: 











| Iojer. 


Die Bolizei ver- | ſten Maße. 


— — — 


fahren, als mit dem britiſchen Banden— 


führer Jameſon und deſſen Kumpanen, 
welche ja Alle freigeläſſen, reſp. den 
Engländern zugeſtellt ſind. (Dies 
wäre auch ganz natürlich; denn Letz— 
tere waren doch ſchließlich nur einge— 
drungene Fremde, Erſtere aber ſind 
Landesverräther.) 

— Eine Depeſche aus Berlin mel— 
det: Es iſt eine halbamtliche Erklä— 
rung veröffentlicht worden, welche den 
Präſidenten Creſpo von Venzuela da— 


rauf aufmerkſam macht, daß er nicht 


auf die Hilfe der Ver. Staaten zählen 
könne, welche ihn etwa in den Stand 
ſetzen würde, ſeinen Verpflichtungen 
gegenüber Deutſchland bezüglich der 
Bezahlung der Eiſenbahn-Anſprüche 
zu entgehen. Die Monroe-Doktrin 
könne wohl auf GebietsErweiterun— 
gen angewendet, aber nicht dazu be— 
nutzt werden, ſäumige Schuldner gegen 
die Anſprüche europäiſcher Staaten zu 
ſchützen. 

— Die im Namen der britiſchen Re— 
gierung angeſtellten Unterſuchungen 
bezüglich des Alaſska-Grenzſtreites ſol— 
len ergeben haben, daß die Ver. Staa— 
ten nach dem engliſch-ruſſiſchen Ver— 
trag von 1825 kein Recht hätten auf 
ein Gebiet von 3 Millionen Acres 
Land an der Küſte des Stillen Ozeans, 


das Wort, da die 


eidendpoſt⸗· Chieago, Donnerſtag, 


Schulrathsfitung. 


Die ſtädtiſche Erziehungsbehörde übernimmt 

das Lehrer-Seminar in Normal Park. 

Das Lehrer - Seminar in Normal 
Part, welches bisher aus Countymit- 
teln unterhalten worden tft, vdeflen 
Fortbeitand aber Durch Das Vorgehen 
des Countyraths zeitweilig in Frage 
geitellt worden war, wird nunmehr auf 
Koſten der ſtädtiſchen Erziehungsbe— 
hörde weitergeführt werden. Als Herr 
Mallette geſtern Abend in der Schul— 
vathsſitzung die Uebernahme der An— 
ſtalt beantragte, ſtimmten von den an— 
weſenden ſechszehn Mitgliedern der 
Behörde vierzehn dafür, zwei — Herr 
Blount und Frau Sherman — enthiel— 
ten ſich der Abſtimmung. Schulrath 
Thornton, der alte Gegner des Se— 
minarvorſtehers Parker, wollte die Ge— 
legenheit benutzen, um eine heftige Rede 
gegen den Genannten vom Stapel zu 
laffen, wurde aber durch heftiges Zi— 
Ichen ver zahlreihen Anhänger des 
Herr Barker, die ih al3Zufchauer ein- 
gefunden hatten, nahezu übertönt, und 
Ichließlich entzod WVorfiger Halle ihm 
Verwaltung Der 


: Anftalt nicht unter Debatte jei. Die 


gegemüber Prince of Wales XEland, | 


und beim Ankauf Alaskas von Ruß— 


land die Ver. Staaten dieſes Gebiet ir —— — 
er betref- | Srunditüd Schulen 
ende Landſtück iſt v her trateg ge 
Id Ik Don hoher Tivategi- | öffentlichen Unterrichtäimefens hinauss | 


einfach ujurpirt hätten. 


ſcher und handelsgeſchäftlicher Bedeu— 
tung. 
Verwickelungen mit John Bull nun 
einmal gar nicht herauszukommen. 


— — — — —— 


Lokalbericht. 
Für Chicago. 
Vielleicht bleibt die Dore-Gallerie in der Stadt. 


Im Kunſt-Muſeum am Fuße der 
Adams Straße ſind ſeit Dienſtag vo— 
tiger Woche die herrlichen Koloſfalge— 
mälde Guftave Dores ausgeftellt. Der 
Andrang des Bublifums zu denjelben 
ift, befonders an den freien Tagen des 


woh und Samjtag, ein ganz beifpiel- 
Um lebten Sonntag 
5500 Bejucher gezählt, 
über 7000! Und die Bilder verdienen 
das Antereffe, das fie erregen, im boll= 


handlungen zum Anftauf der ganzen 
Sammlung für das hiefine Mufeum 
im Gange find. 


Mittel, aber einige reiche Kunſtfreunde 
wollen die Summe aufbringen und 
die Bilder dem Mufeum zum Gefchent 
machen. Der Preis, weichen die eng- 
lichen Gigenthümer der Dore-Gallerie 
für die 64 Bilder derfelben verlangen, 
beziffert fich auf $1,000,000. 

Vom nächſten Montag an wird daz 
Mufeum bis auf Weiteres auch Abends 
bon 8—10 Uhr offen fein. 


Ein Nennen mit Hindernifien. 


Die Anwohner der W. Late Str. 
find dur die Hochbahn an ein be: 
ftändiges jchmaches Erdbeben ge- 
möhnt, aber gejtern Morgen um 6 
Uhr verfpürte man an jener Straße 
in der Gegend von Hoyne Ave. zeitwei- 
lig ftärfere Schwanfungen des Erd— 
boden3 und befürchtete deshald eine 
ernftliche Gefahr. Zum Glüd ift je: 
doch no Alles aut abgegangen. E3 
fand nämlich in der bezeichneten Ge- 
gend ein Mettrennen Statt, ein Rennen 
zwijchen dem 450pfündigen Herrn An= 
ton Hoerr und dem noch erheblich ge= 
wichtigeren Herrn Henıy Wißmuth. 
Die zurüdzulegende Entfernung be: 
trug nur den einen Blod von Hoyne 
Ave. bis Nobey Str., aber bei dem 
Reibesumfang der beiden Nenner war 
das Unternehmen für fie doh nicht 
ohne Lebenägefahr, der ausgejehte 
Siegeäpreis von $100 ftand faum im 
richtigen Verhältniß zu der Größe des 
Magniffes. Der Kampf ijt jedoch ohne 
Unfall abgelaufen. Der behendere 
Hoerr Ichlug feinen Rivalen mit einem 
Vorfprung von 73 Zoll. 

— 


Stiehlt eine Kamilienbibel. 


Es mar entweder ein recht „from- 
mer“ Spitbube, oder ein folcher, wel- 
her fich ernftlich beflern will, der ge- 
Itern der Kelly’ichen Wohnung, Nr.118 
Huron Straße, einen unliebfamen Be- 
fuch abjtattete, denn von allen fchönen 
Sachen, die er in derfelben vorfand, 
jchleppte der Yangfinger nur die maj- 
fiy eingebundene Bibel fort. Das ehr- 
mürdige Buch, mit feinen Jlluftratio- 
nen und den erläuternden Erflärun- 

en zum Tert, war jchon feit langen 

Sahren ein Kelly’fches Yamilieneigen- 
thum, deshalb geht der Verlujt den 
Beitohlenen au nahe. Der fre- 
he Diebitahl aeihad, während Kelly 
mit den Seintgen beim Mittagsmahl 
faß; mährenddefjen jchlich fich der un=- 
befannte Bibelliebhaber in die „beite 
Stube“ der Familie, und entlam au 
unbemerft mit feiner heiligen Beute, 
Die Geheimpolizei fahndet jebt auf 
ihn, 


Die Drainage Kommiifion., 


Huf Empfehlung des Komites für 
Genieivejen beichloß Die Drainage: 
Kommiffion in ihrer geitrigen Siung 
das bisher aus 112 Köpfen beitehende 
Perfonal des Genie-Departements ber 
Behörde auf 84 zu verringern, In 
Zuftunft wird das Perfonal zufam- 
mengefeht fein wie folgt: Vier Hilfs- 
Sngenieure, erfter Klaile, je $175 Mo- 
natsgehalt; acht Hilfs-Ingenieure, 
zweiter Slaffe, je $125; dreizehn Ver— 
meffer erjter Klaffe, $125; awmölf Ber: 
meller zweiter Klaffe, je $100; act 
Berechner, je $75—$100; neun Zeidh- 
ner, je $75—$150; dreizehn Bermef: 
Tungsgehilfen, $75; dreizehn Arbeiter, 
569,40; ein Buchhalter, $125; ein 
DIR $75; ein Laufbote, 

0. 


it Unter diefen Umitänden | 
it e8 eine frohe Kunde, daß Unter: | 


| 9 Der Kunftverein jels | 
ber verfügt freilich nicht über die zum 


| Anfauf der Gemälde erforderlichen | 


Onkel Sam jcheint aus den | 


Bedingungen, unter welchen der Schul- 
rath das Seminar übernimmt, jind 
folgenive: 

1. Die Erziehung&behörde Joll nicht 
verpflichtet jein, auf dem Seminar- 
zu unterhalten, 
deren Behrplan über ven Rahmen des 


geht. 
2. Die Anftalt zur Ausbildung von 


County, aber außerhalb der Stadt- 
grenzen von Chicago anfällig find, zur 
Benubung freiftehen, wenn der Coun- 
tyrath ein entjpnechendes 
für fie bezaplt, 

3. Die anderen Schulen auf dem 
Seminar =» Grunditüd Tollen unent- 
geltlich von Kindern aus der Nachbar: 
[haft der Schule befucht werden 'dür- 
fen. 

4. Falls die Erziehungs-Behörde 
auf dem Seminarland neue Schul— 
gebäude errichten läßt, ſo ſoll der 
Platz, welchen dieſelben einnehmen 


| und die unmittelbare Umgebung da— 


wurden | 
geitern rar | 





ran — nicht mehr ala ein Ader für 
jedes Gebäude — ald Schulland in 
den Belit der Stadt Chicago überge- 
hen. 

5. Die Uedbernahme der Anftalt tritt 


iofort in Kraft und bie gegenivärtia | 


angeitellten Xehrer verbleiben di3 zum 
Schluß des Schuljahres in ihren Stel- 
lungen. 

Diefer Schulrathsbeſchluß 


bedarf 
jeht noch der Ratifizirung durch den 
Countyrath und den Stadtrath. Beide 
Formalitäten werden jedenfalls ſchon 
am nächſten Montag erledigt werden. 

Herr Errant kündigte an, er würde 
darauf beſtehen, daß die nächſtjährige 
Bewilligung für den Ankauf von Lehr— 
büchern hoch genug bemeſſen werde, 
um die Lieferung freierSchulbücher an 
alle Zöglinge der öffentlichen Schulen 
zu ermöglichen. Die Angelegenheit 
wurde dem Komite für Verwaltungs— 
fvagen überwieſen. Dieſes Komite be— 
richtete im Laufe de2 Abends, daB es 
einen Unterausjchuß, aus den Herren 
Thornton und Halle und der Frau 
Sherman beitehen, mit einer gründ- 
lichen Unterfuchung des deutjchen Un=- 
terrichts beauftragt habe. 

An Sachen der Penfionskaffe wurde 
beichtoffen, von nun an allen Superin- 
tendenten, Qehrern und Jonjtigen Ans 
gejtellten der Behörde monatlih ein 
Prozent ihres Gehaltes für den Pen: 
fionsfond abzuziehen. 

Der Finanz-Ausichuß unterbreitete 
den Bupget2Entwurf für das Jahr 
1896—97. Derfelde verlangt eine 
Bewilligung von %8,496,700, alfo 
8564,000 mehr, al3 im vorigen Nuhre 
bewilligt worden find. Die Mehrauz- 
gaben werden hauptfächlich durch die 
nöthige Vermehrung des KLehrperfo- 
nal3 und Durch Die beitändtga höher 
werdenden Auslagen verurfacht, melche 
der Betrieb der Hochjchulen verlangte. 
Für wie Lehrergebälter wurden im 
vorigen Jahre $3,575,000 ausgeiwor- 
fen, in diefem Jahre werden für diejen 
Zweck $425,000 mehr erforderlich fein. 
Die Hochichulen fojteten im lebten 
Jahre 8395,000, in dieſem Jahre ver— 
langt das Hochichulenfomite $465,- 
000. An Pacht für Schulländereien, 
Zinfen u. |. w. nimmt die Schulbehör- 
de jährlich rund $700,000 ein, ſodaß 
an Schulfteuern noch $7,800,000 wer= 
den aufgebracht werben müjlen, 


Ausgezeichnete Tags und Mbends Schule. Bryaas 
& Etrarıon Bufinek College, 315 Wabaih oe, 


——— — 


Beichtive Burfes Pech. 


Der zur Stanton Ave.-Polizeiſta— 
tion gehörige Blaurock „in Zivil“ John 
Burke hatte von ſeinen Vorgeſetzten den 
Auftrag erhalten, einen an Indiana 
Ave. und 31. Straße gelegenen Neu— 
bau zu nächtlicher Stunde gegenDiebs— 
geſindel zu beſchützen. Geſtern Abend, 
kurz nach 10 Uhr, hörte er plötzlich in 
einem Nachbarhauſe den Angſtſchrei: 
„Spitzbuben! Polizei! Polizei!“ und 
als gewiſſenhafter Hüter des Geſetzes 
ſtürmte Burke ohne Weiteres in das 
Innere des Gebäudes, um den Lang— 
finger abzufaſſen. Wenige Minuten 
ſpäter, und der „Geheime“ lag ſchon 
mit mehreren Kopfbeulen und auch 
ſonſt übel zugerichtet an der unterſten 
Treppenſtufe. Der Tanzlehrer Wm. 
O'Rourke, welcher ſich eben auf dem 
Heimweg befand, hatte nämlich auch 
die Hilferufe vernommen und war als 
tanferer Mann von der anderen Seite 
aus in da3 ftodfinftere Haus einge- 
derungen, Plößlih gewahrte er im 
Dunkeln die Geftalt eines Mannes, 
bielt Rebteren fofort für den Spikbu- 
ben und fällte ihn mit muchtigenRaufte 
hieben zu Boden. Als man den Scha- 
den fpäter bei Lichte befah, hatte D’- 
Rourfe den Detektive Burfe fo gründ- 
lich werhauen, während der eigentliche 
Einbrecher inzwifchen jeine Flucht be- 
werkſtelligte. 


gefet die Sonntagsdreifage der Adendpefl, 





12. D., Nord Chicago“ 
Schulgeld | 


| zen einen wirklich vergnitgten 








— 


Feſte und VBerguügungen. 


Chicago Bayern-Derein. » 

Eine der erfolgreichiten und inter 
eſſanteſten Feitlichfeiten der Fafchings- 
Saifon verfpricht der am 1. Februar 
in Müllers Halle abzuhaltende große 
Kojtüm: und Masten-Ball des Ehica: 
go Bapern>Vereins zu werden. Schon 
jeit drei Monaten ift ein rühriges Ko- 
mite damit bejchäftigt, die großartt- 
gen Arrangements, die hierfür getrof- 
fen werben jollen, in zufriedenjtel- 
lender Weile zur Ausführung zu 
bringen. Wie alljährlich, To werden 
auch diegmal verfchiedene Bühnenauf> 
führungen jtattfinden, und das reich- 
haltiae Prosramm, melches hierfür 
aufgejegt tft, wird ficherlich nicht ver= 
fehlen, auf die zahlreichen Freunde 
des Vereins eine große Anziehungs- 
fraft auszuüben. Mir erwähnen hier 
nur das Auftreten des Nordfeite Ath- 
letenflub3 in allerlei Kraftproduktio— 
nen; ferner die Vorträge des beliebten 
Komiker Heren Arthur Froehlich, 
und das erftmalige Auftreten der melt- 
berühmten -Wiener* DamenzStapelle 
Hoh und Deutfchmeifter, die Tpeziel 


vom Eihicago Bayern-Verein für Dies | 


jen Ball engagirt worden ij. Wer 
die Feitlichfeiten obigen Vereins ſchon 
bejucht Hat, dem tjt zur Genüge bes 
fannt, daß diefelben immer von einem 
großartigen Erfolge gekrönt waren 
And in der jchönften Weife verlaufen 
ind, 
Arbeiter-Unterftüungs-Derein. 


Zum Beten der allgemeinen Sterbes | 
Anſtalt 3 di | falle wird am Samftage, den 1. Febr., 
Lehrern ſoll Zöglingen, die in Cook 


in der Garfield Turnhalle, Nr. 673— 
677 Larrabee Straße, von den „Ar: 
beiter-Unterftüßungsvereinen, U. U. 
ein großer 
Preismastenball abgehalten werden, 
für den fich in den betheiligten Kreifen 
ein außerordentlih reges 
fundgibt. Schon mit Rüdficht auf ven 
guien Ymed, dem die Teitlichkeit ges 


Intereſſe 





ſuch dringend zu wünſchen. Von dem 


zuſtändigen Feſtkomite wird Nichts 
unverſucht gelaſſen werden, um den 
getreuen Anhängern des tollen Prin— 


widmet ſein ſoll, iſt ein zahlreicher Be— | grelle Streiflichter auf das 


den 30. Janıtar 1896. 


ton Mitgliedern übertragen morden, 
fo daß ein guter Erfolg von morn- 


herein gefichert ift. 8 verfehle deshalb | 


feiner den Maztenball zu befuchen; er 
wird: jedenfalls einige fchöne Stunden 
verleben. 

Srauen-Derein „Lafalle”. 


für meld’ feterliche Golegenheit die 
großartigften Empfang3=Borbereitun: 
gen getroffen werden. 


Schönhofens großer Halle jtatt, und 
e3 jollen weder Mühe noch Koften ge- 


[part menden, um den Gäften einen | 
ganz befonders vergrügten Abend zu | 


peujchaffen. Hunderte von Narren und 


Märrinnen haben bereitz zugejagt, der | 


Einladung zum Mummenichanz Folge 


Der glänzende | 


HYuldlaungs = Ball findet diesmal in | „Ss“, a 
| ein, einem fathol. 


I 





feilten zu wollen, und wer fich daher | 
mit ihnen einmal jo recht von Herzen | 


amüfiren will, der erjtehe fich jchon 


zeitig zum Preife von 25 Cents eine | 


Karte, auf der die Worte prangen: | „7 I 9 
Feed! Pr. Jos. Schmaus; 


„Zweiter 
des 


großer PreisMaskenball 


Frauen-Vereins „Laſalle“, am 


Samftag, den 1. Februar, in Schön- 
hofens großer Halle, Ecke von Aſhland 


und Milwaukee Avbe.“ 


BEE NED EEE. 
Deutſche Volkstheater. 
Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft. 
„Das Schloß am Meer“, ein feſſeln— 


des Original-Volksſchauſpiel in fünf 


Aufzügen von O. Walther, wird am 
nächſten Sonntag 
zum Benefiz für 
Schindler in Szene gehen. 


Das Stück wird auf der hieſigen 


| wirkung 
Frau Bloomfield Zeisler 


Volksbühne zum erſten Male zur Auf- 


führung gelangen. Die Handlung des— 


ſelben iſt voll treffender charakteriſti⸗ | 
jcher Einzelzüge, durch die fich köſtliche, 
humoriftifche Epifoden Hindurchziehen; | 


niß zmifchen Ariftofrat und 
hier fteifer Kajftenfinn, dort 


Verhält- | 
Arbeiter, | 
jtrebend: | 


| Arbeit, und mitten in der Gefchichte | 
| ein junger Edelmann, der rüdjichtzlos | 
über Traditionen Hinmweafchreitet und | 
fir aum Werger der gräflichen Familie | 


Adend | 


zu bereiten. Wer fih einmal recht von | 


nl 2 R a geach 
Herzen amüſiren will, der verſäume es | gendarfptelin 


| dingt. | 
Die Hauptvartien find mit den Her- 


nicht, Diefen Teite beizumohnen. 
Hational Turnverein. 
Mit regem Sntereffe wird von den 


Bewohnern der Sidmeltleite Dem gro= 


ben Preismasfenball entgegengefeden, 
melchen der Naticnal Turnverein am 


nacılten Samijtag, den 1. Tebr., in der | 


Apollo Halle, an Blue YJsland Ape,, 
nahe 12. Straße, abzuhalten gebentt, 
Das bevorstehende Felt ift nicht mit 
pomphaften Phrafen angefündigt wor— 
den, wird aber troßdem allerlei halt 
emüfante und originelle Ueberraſchun— 
gen bringen. Ein rühriges Narren: 
fomite ift fehon feit langer Zeit mit 
ten Vorbereitungen befchäftiat, um 


dem Prinzen Karneval und feinen Ans | 


hängern einen glänzenden Empfang zu 
bereiten. An BPreifen find $75, für 
Einzelmasfen und Gruppendarftel- 
lungen, ausgejegt worden, und fchon 
biefer Umitand allein wird ficherlid) 
nicht wenig dazu beitragen, daß die 
Teithalle am 1. Februar von einem Iu=- 
tigen Narrenvöltchen bi® auf den leg- 
ten Bla befeßt fein wird. 


Hamburger Klub, 


Der diesjährige Mastenball des 
Hamburger Elub findet am nächiten 
Samſtag, 1.Febr., inUhlichsHalle ſtatt. 
Das Feſtkomite iſt mit Eifer an der 
Arbeit, auch dieſem Maskenball, dem 
neunten ſeit Beſtehen des Vereins, ei— 
nen großartigen Erfolg ſicherzuſtellen. 
Viele frühere liebe Bekannte haben ihr 
Erſcheinen am Feſtabend zugeſagt, da— 
runter vor Allen: Hummel, der Waſ— 
ſerträger; ferner Madler, früherer Di— 
rektor des Hamburger Volkstheaters 
auf St. Pauly; Pieper Reimers, Ver— 
tilger von Mäuſen und anderem Unge— 
ziefer; Aal- und Suppen-Weber, zwei 
berühmte Größen, und endlich diverſe 
Wilde, direkt importirt vom „grünen 
Soot“. Um 12 Uhr findet die De— 
maskirung ſtatt. Wer ſich alſo ein paar 
Stunden die Grillen und Sorgen ver— 
treiben will, dem möchte das Komite 
den guten Rath geben, den Hamburger— 
Maskenball zu beſuchen. 

Freiheit Loge No. 125, O. M. P. 

Dieſer ſtrebſame und allbeliebte 
Verein wird ſeinen achten großen 
Preismaskenball am Samſtag, den 8. 
Februar, in Müllers Halle, Ecke Nocth 
Ave. und Sodgwick Straße, abhalten. 
Das Feſtkomite hat alle nur dankba— 
ren Anſtrengungen gemacht, um den 
Beſuchern einige wirklich genußreiche 
Stunden zu verſchaffen. Für die be— 
ſten Gruppendarſtellungen und Einzel— 
masken ſind mehrere ziemlich bedeu— 
tende Preiſe in baarem Gelde ausge— 
ſetzt worden. Da der Reinertrag die— 
ſes Maskenballes der Kranken-Unter— 
ſtützungskaſſe überwieſen werden ſoll, 
iſt eine rege Betheiligung dringend zu 
wünſchen. 


£ily of the Weft Lodge No. 407. J. O. O. F. 


Am nächſten Samſtag, den 1. Febr. 
wird in der Vorwärts-Turnhalle das 
16. große Maskenfeſt der „Lily of the 
Met Loge“ ftattfinden. Seit Jahren 
haben fich belanntlich die Mastenbälle 
diefer Zoge durch Glanz der Koftüme 
und originelle Aufführungen befonders 
hervorgethan. Jeder, der bei einem 
folhen Masfenballe zugegen war, m.rd 
überzeugt fein, daß auch in diefem 
Jahre die Feitlichkeit eben jo glänzend 
und erfolgreich wie früher verlaufen 
wird. Zur Aufführung werden unter 
Anderm die folgenden drei lebenden 
Bilder, unter Leitung des Heren Prof. 
Bonnet, gelangen: „Die Schlacht bei 
Gettyaburg“, „Seneral Eufters Ende” 
und „Arbeit gegen Kapital”. Alle die 
ein Antereffe an der Frage „Wie der- 
hält fich die Arbeit zum Kapital?“ ba- 
ben, follten nicht verfehlen, ſich über 
dieſe ſonſt ſo ſchwer zu löſende Frage 
auf die einfachſte Weiſe eine klare An— 
ſchauung zu verſchaffen. Die Arran— 

ements für die Feſtlichkeit ſind den 
mit ſolchen Sachen am beſten vertrau— 





und ungeachtet der Thränen ſeiner Ju-⸗ 


ren Schindler und Kleeberg, ſowie mit 
Frau Meyer-Kalbitz auf's 
ſekt. Im Uebrigen ſtellt ſich die Rol— 
lenbeſeßung, wie folgt: Die Gräfin v. 
Talfenjtein, Franzisfa Bender-Büßer; 
Graf Martimilian von Falkenitein, ihr 
Sohn, Jacques Lurian; Roderich, fein 
Neffe, Yudivig Löwe; Jane, Hedwias 
Gouvernante, Alma Barton; 
Feldern, Bertha Gebhard; Ferdinand 
von Feldern, 6 Jahre alt, Peter Zus 


als Sciffsjunge ver= | 8 Keut- 


Beite bee | & 


ER 


den Humors, rei an originellen Si: 
tuationen und-komiſchenVerwechſelun— 
gen und, da es außerdem noch mit 
prächtigen Geſangseinlagen ausge- 
ſchmückt iſt, ſo ſollte Niemand, der ſich 
einmal ordentlich amüfiren mill, es ver: | 


| fäumen, der Vorftellung beizumohnen. | 

‚Am Samftag Abend, den 1. Febr., 
wird Prinz Karneval ven fidelen Das | 
men des Frauen=VBereinz „Yajalle” ei= | 
non zweiten Faſchingsbeſuch abliatten, | 


Außer den regulären Kräften obigen | 

Iheaters werden nod Herr CarRig- | 

ter und Frau Therefe Trede-Schulz 

als Gäjte auftreten. | 
— — 


Beamtenwahl. 


In der unlängſt vom Kolping-Ver— 
Geſellenverbande, 
abgehaltenen regelmäßigen General- 
verſammlung ſind außer dem Hochw. 
Herrn Präſes M. Erz die folgenden 
Beamten erwählt worden: 
Vize-Präſes, Julius Brieske; 
Senior, Leo Karowski; 
Protoll-Sekretär, Jos. Kraemer; 
Finanz-Sekretär, Kasp. Pachter; 
Schatzmeiſter, Franz Kerz; 
Ober-Ordner, Jos. Thomann; | 
Ordner: P. Pachter, Jak. Roſch und 


Verwaltungsrath: Phil. Spies, 
Lor. Brieske und Heinrich Schäfer; 

Die feierliche Inſtallation fand am 
Sonntag, den 26. Januar, durch den 
hochw. Herrn Präſes ſtatt. Vereins— 
lokal: Math. Jungs Halle, Lincoln 
Ave., Ecke Belmont und Aſhland Ave. 


— — 


Sem 
Pillen. 


Nusihliehlih aus Pllanzenitsiien 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden derur acht: 


Sallenfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebel teit. Qlydruden. 
ip petitlofigteit., Hitze. £ 
Blähungen, Surjathmigfeit. 
Beijbarfeit. 


Gelbiugt. i 
Kolit. Al gemeine 
Seitenſtechen. Chwäde. 
Eerdroficuheit, Seiher, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulidkeit. Dumpfer Kopiidhmerz. 
Erbreden. Schwindel. 
Belcate Zunge. Kraftlojigkeit. 
Zeberitarre. Herzdrüden, 
Leibſchmerzen. Nervoſitat. 
Dämorrhoiden. ehwäge, 
NRüdigkeit. Bläfie. 


| Berdor beneritagen. GaftriiherXopfichmerz 


Sopb rennen. Kalte Säuden. Fube. 
SchlechterSeſchmad ——⏑—— 
im Munde, Nicdergedrüsfiheit. 
Krämpie, erjtiopfen. 
Budenjchmer en. Blutarmuip. 
Schlafioſigteit. Ermattung · 


Jede Familie follte 


St, Bernard Kräuter :» Billen 


vorräthıg baden 


Eie And in Apotheken zu haben; Prei® 25 Gents 
die Shadtel, nebft Bebrautsaumeiiung; fünf Schadps 
telıı für $1.00; fie werdeu auch gegen Empiang des 
freiles, ur Baar oder Bıiefmarten, wgend wohn ı8 
den Ber. Staaten, Ganada oder Europı frei ge 
jandt von dd) 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416, Now York City, 


| — æ——— — an 


Thomas-Konzerte. 


Die dieswöchentlichen Symphonie 


Konzerte im Auditorium, am Freitae 
* a0 j < h m ? reitao 
in Müllers Halle | Freitag 
Direktor Yudivig | 


Nachmittag und Samftag Abend, iver- 
ben fich durch die angekündigte Mit: 
ver bekannten Pianiftin, 
I n als bejon- 
ders zugfräftig ermweifen. Das voll- 
fändige Programm lautet wie folgt: 
Onverture, Scherzo 
ſonzert für Klavie 
Nr. 4. 


ae ae 
ho Ö au Faunnie Bloomfield-Jeisler 
Spuiphonie Nr. 9 in C. 


Air * * 
Finale, Op. 52 


ie, Ip. 02 Shumann 
und Drcheiter 


in D-Moff, 
Rudinſtein 


Tauſende Nheumatismus⸗Fälle find durd& Gimer “ 


— * mends Rezept No. Bäl geheilt worden. Alle 
eiden den ſollten eine Flaſche dabon verſuchen. G 
che da e Gale 
&Blodi, 111 Raudolpp Str, Agenten. 


,—|i) 1 — ꝰ 


Briefkaſten. 


ı Ahnen erwähnte 


1 

bat einen Werth von 

Sie müfen fh zuerit in ir: 
t 3 NR 


Some of t 
der „Chicago 


Frau | heit bat 


rian; Donna Dolores de Calzado, *#; | ? 


ein Auffeher, Adalbert Graf; 
Arbeiter, Baul Ihle; zweiter Arbeiter, 
Heinrich Vogel; 
Schloß, Wilhelm Kroener., 

In der AurorasTurnhalle 
neuer Poſſenſchwank, betitelt: 


Franz, Diener im |; 


it ein | 
„Der | 


Menfchenfreffer“, in vier Akten von Fr. | 
Berend, zur Darftellung angefündiat. | 
Die Handlung diefes draftifchen Büh- | 
nenmwerfes tft voll überfprudelnden Hus | 


mors, und e& fteigern fich die tollften | geneti 
und Vermidelungen | 
mit jeder Szene, biß der lete Abichluß | men 
mit einem tolofjalen Knall-Effett eis | ,., 


Verwechslungen 


nen Höhepunkt erreicht. Die Bejebung | 


der Rollen mit den Damen Marie und | ; 
Hedbwir Lus | 


er ı£ 
Sohanna Schaumberg, 


| rian, Selma Rodenbera, Lizzie Shön- 


feld und Minnie Maudrich fowie mit | zu: > 


den Herren Schlemm, Kraufe, Ruft, | 


Chmik, Saller und Hellwig 
eine vorzigliche Voritellung, Deren 
Reiz durch den Vortrag einiger neuer 


fichert | ion \ 


Gefangsnummern noch bedeutend er= | 


höht werden wird. 
£öfflers Theater. — Soziale Turuballe, 


iu wie hohem Maabe fih Direktor 
Loeffler die Gunft feines Publitums 
zu erobern verjtand, beivies das über- 
volle Haus und die zahlreichen Blu— 
menfpenden und Dpationen, welche 
ihm am legten Sonntag aus Anlaß 
feiner PBenefizporftellung zw Xheil 
wurden. Das präctige Boltzjtüd 
„Die Lieder des Mufitanten“ wurde 
in wirklich vortreffliher Weife zur 
Aufführung gebracht, und der Bene- 
fiziant felbft, welcher den „Lebrecht 
Winter“ darftellte, darf auf diefe Lei- 
ftung mit Recht ftolz fein, denn Spiel 
und Gefang waren tadellog. Ihm 
würdig zur Seite jhanden in erjter Li- 
nie die Damen Anna LXoeffler, Marg. 
Riftau und Elfa Stolle, ſowie die 
Herren Ernjt Maufer, Arnold Rie- 
mann, Yrig Dittmar, Jul. Nathan- 
fon,. u.f.m. Für nädlten Sonntag 
ift e8 Herrn Loeffler gelungen, Die be- 
fannten Reuter-Darfteller, Willtam 
Meyer, Frig Auauftin, Hy. Uhl und 
Hans Yenjen für ein einmaliges Gaft- 
Ipiel zu gewinnen. Zur Aufführung 
fommt da3 berühmte Lebensbild „On= 
fel Bräfig“ das fich zweifellos mieder- 
um als eine Zugkraft erjten Ranges 
erweifen wird. Wuher den Gälten, 
twelche fich in die plattdeutfchen Rollen 
des Stüdes theilen, werden Jümmtliche 
Mitglieder der Theatergejellichaft mit- 
wirken, jodaß eine vorzügliche Vorftel- 
lung garantirt werden fann. 

Steibergs Opern:Baus. 

Auch am lehten Sonntag hatte Dbie- 
jes Theater ein außoerfauftes Haus 
zu verzeichnen, und das jo zahlreich er= 
ihienene Bublifum Hatte an der Auf- 
führung des Stüdes: „Der Ratten: 
fänger pom Hameln“ jeine helle 
Freue. Da jede einzelne Rolle jeldjt 
dis zur fleiniten gut miedergegeben 
runde, fo verdient die Vorſtellung mit 
Recht eine Glanzvorſtellung genannt 
zu werden, Bejonderd war e3 Herr 
Direktor Mormiir in ver Titelrolle, 
der das Publikum durch Spiel und 
Geſang von Anfang bis zum Ende zu 
fortwährendem nicht endenwollendem 
Applaus hinriß. Am nächſten Sonntag 
wird eine der prächtigſten Kotzebue' 
ſchen Schöpfungen: „O, dieſe Wei— 
der”, zur Auffügrung gelangen. Dies 
Stüg ift voll fprudelnden und pridelns 


— — — — — — — ——— —— — —— ———— — — — 


erfter | hai: 


2. Wenden an die „Aimite 
up and Goin Exchange“, Zimmer 113 
ie Temple. 

2 m , a 

80 bu Sc. Die gewünſchte Adreſſe 

uübrigens ſelber aus dem ſtädtiſchen Adreßbi 

ten erſehen lönnen, iſt Nr J— 
2%. — Warı 

Muſiker-Union oder 
meilter? Die heir. Zeitung können 

verſtändlich zuſchicken kaflen. 

* — 
—IJ., — 4 Uns cine beiondere 
Sparbanfen fö ums u 
vo Ihnen ern 


Sie fh nicht a 


Sie ſich jeida— 


Empfehlung 
Yt einaifen. 
2) 2 

reſſaten ei 

n ſich vorer 2... jog 
t » 
Perfüguug eines 
4 zit alzo an Das 
Diviſion of Paßports. 
2 Sie erhalten die gewünſd 
in dem Haubtqauartier der 
Ar. 50 Wabas) Move, 


‚Midaerı Mm 


e 
olars jurüchſchie 
«ll. S. 


Waſhington, 


cieiy“ 
M. - 2 Die deutſche Infanterie wat 
1870- 10871 mit dem Zündnadelgewebt 
tve dl wirden Die Gewebr: 
ie Uebergaugs 
rone bege 


Vergeben mit d» 

t werden 
Kic 2. — 3 

var pandamer Zi 
gt 120 Milkiosen Mart 
ch exiſtirt unſeres Mir: 


und Fra 
yıupt Bein Krieg 
nu» unterhält. | 


! ren 

er Klage erreichen, m 
d als Nutzeu haben. C 
Kb um St 5 i 
an deu Countyr en, und zwar durch 
mittlang eines der Deutichen Ronmeiffire, am beiten 
duch Die des Deren Ritter, 477 Wasaih Ape 

6. Der üı e 3 ier 
ugstanal wird allerdinge 


die Morgan Str. 


nd 


neite 


Heilraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden im der Dffice | 
be3 Gouutyclerts ansgeltcht: 


Nojephine Manning, 21, 21. 
> 2 


) 
21 zu, 


Gertrud 

—A ine Auderſon, 26.2 

t, Minnie Saboon, 33, 30. 
Katharine J. DTavies 
a, Elapı Stark, 22, 

ey, Harriette Eronkpite, : 

ther, Jennie M. 

1, Yunerte Larjen 

Groman, Corı € 

De 


3 Selty, 
Browr 





eury Gayer,. bin 
ollius. Martha R 
d. Smith, i 
James Hobbs, ð 
Thomas Mulho v, #, 31. 
Wiliem 5. Aidmar, Margret U. Heines, 3a, WR. 
Fame P. Byrım, Wlice Murphy, 27, 3). 
Henry Stone, Ami ( 
Koieyh Schiller, Ar 3 3 . 
Guſtav Benjon, Huida Iohırion, M 
Frau Wiltowsig, Anwie Bıffera, WB, 5, 
Johaun MP Hfe, Antonia Duled, 3, 24. 
Stauislaw Swolinsfi, Sol Stupfowißt, 30, 21. 
Louis Havlstko, Elija Yunbarg, 4, 9. | 
Dessert Shied3. Margret Durgan, 8, 24. 
George Weld, Viokı Hauritedt, 20, 18, 
gerdert 9. Howard, Gatharine Benion, 9, 
Auguft Dayer, rm E. Rovotiie, %, 18. 
Ansress Zabtodi, Mary Bıjalowa, 32," 34 
e, Gordie R. Reno, 3, 2. 
ug, Dilda Johuion, 23, 19. 
Albert F. Collier, Goa Jaues @, 19. 
Sorge Dehlien, Minmwie DPrefer, 24, 2. 
Frauk L. Jones, Gruce King, 24, 18. 
- Haroy Lırien, Marie Reijon, 30, 2. 
Harry Biggs, Lottie Deriey, 21, 18. 
Charles F. Greenwood, Maıw €. Yin), 0, 2. 
— — O0 yſ—— r— 
Todesfälle. 


Rachfolgend veröffentlichen die Lifte 
Deuticden, Über deren Ton Dom Gejumpdeitsamse | 
zwiiden geitern uud heute Meiduug zugiug: ! 

oda P. Preis, & Duariiton Ave., 62 3. 

orte „singt, OD 5. Weitern Ioe., 65 3. 

or Balzer, HG Brimceton Ave, 9 3. 
Va ne Daiorna. SGElartk Str 
Poıuipp Krcawr, 4024 Laslin Ser, DL 
Frig Kolbe, HT Iowı Er, 3.3. 
Fdward Schudach, ANdodes Ave. 
Mojo; Wei, IN Ellis We, 32 


sur, 0, 3 
31, 18. 


wie d der 


8 J. 


| Serie 


Der Grundeigenthumsmarft, 


ie jolnenden Grumdeigent 


ı der ode von UL) 


California MWer, 
Mi—120, M 
31,000. 

Gampdell Ave, S 
‘ —** 


vH. “A 
t, zwiſchen J 
u um muss V rt 

( PBrien au D. M. Cum 
Winiheiter Apr, 148 Fuß nördl. w 
124, und andere Grundftüde,, MW 
Rp, 82, 1W. 
Grand Boulevard, 75 Fuß jüdl. von 48, S 
0, 9. Brady an D. ! } 
rmour oc, Da dr 


Kuehl au 


J n Die Be 
an einen der biefigen SKapeliz | 


It an J 1 
Bant of Chicago au W. M, Terby, 


—353 


Warner 


12 _ 
12 
Dasie⸗l 

1sJelhbe 


WPark Avern, 363 
100 


mehr oder a r 
H. 2. Thompjon an V 
Morgan Str 
V — rer 
Union Wve 
Derrenbe an 
v t „N 
Stevens teveus, 
Bları, — 


von 9. ; 
32,500. 


Norton, 


55 Fußb ſüdl 


A 


— — 067— 


Scheidungsklagen 


HE non Noin DB. gegen Lipinafton I 


en gr Behanbe— 


a 
r Beha 


ck ne a a An a a Ze 
Banu⸗Erlaubnißſcheine 
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> k 0) diue 
Brick Reſidenz, |] 
A ? 
1,00. U. R. Bow— 
Or Tü tr., SI 
J 100 Wers Ave. 
ue Baſement Brack 
dzie Ave., 818.000. C. 9 
Baſement Brid_ Fiats, MS 
e., 33,500. Bertha WU. Grant, Zitöd. 
Fba 1759 RKimball Ave, 3,000. I. Beltz 
#töd. und Baſement Brick Flats, 714 Tauip- 


eoria St 
de. und Baſeme 
Ave. 2.mW. 2. W. 


St 


Jule. 


— ee 


Marttberidt. 


97% 
= J 


Chieago, den anuar 1896. 


| Breite gelten nur für den Grobyandch 
| Gemüfe. 


Kohl 


—XRXRC 


00--$5.00 ber Hundert. z 


bl, 31.00 $2 00 er Kine. 


"per 12 Bnfpel, 
x Luidıl — 


Hühner, 7112e per Pfuud. 
Trutbühner, S-I2e per Biund, 
Gnte 10-1 per Piun? 
Gänie. 55.00-86.75 ver Dutzend. 
Nujie er 
Purterniats, 9-30 per Vuſdel. 
Sidorn. GO-T5e der Vnibel. 
ıllnufle, 3O—Ic per Vujdel. 


I Butter. 


Beſte Rahmbutter, e per Pfund. 
Edmals 
Schatalj. 61-b6e. 


| Gier 


isriiche Eier, 15— 16 per Dußend. 


Schlacht vüedh. 


Pete Stiere don 190-1400 Pi., 31.00-81.90. 
Kühe und Färien, 32.90 33.6. N 
Kälber von }09 dis MO Brand, SE.00—$u.00, 
Schweine, H.B—-$.: 
Schafe, BB. 
Grüdßbte 
Hepiel, HI H-$I.50 per wab. 
Sılroncen, 82.50-83.90 Kr Biile, 
Araamen, sBe--$l.00 per Baud 
Wpieiiinen, EIIO-$LUD per Kille 
Wırzuas, 50-8200 ner Daxıns. 
Birutu. Fhao 8200 per ah. 
Bflaumen. MWe MW per Kifle 3u 16 Diuide 
Eoeummer-MWeiyen, 
Nınuar Mc; Mai 6Gile. 
ter:Weiyen. 
Nr. 2, Hart, Gr: Re, 2, roth. Lie. 
rot), OOkc. 


Mr. 3, 


| Mais 


Rr. 2, geb, Bm; Rr. 3, geld, A-Le 
Negaen. 
Kr. 2, 3-90%. 


AJec. 
fr. 2, weih, WI-Me: Rr. 3, weih, Mec. 


1 Timothy, $12.00-$13.M. 
ir 2 Irmaıhı, SR0D- Silo, 


> 
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Preis jede Nummer ...... .......... 
Preis der Sonntagsbeilage 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefe 


N |, 
2 Cents 
... 6 Eentd 
Sölrlich, im Vorauß bezahlt, in den Der. 
Staaten, portofrei 
Sätrlic nach dem Auslande, portofrei 
——— —— 


Der Wendepunkt. 


Während das reichſte Land der Erde 
ſeede Goldwährung nur mit Opfern 
retten fann, wird in England, Franf- 
reich und Deutfchland über einen un= 
erhörten Soldüberfluß geklagt. Das 
Gold, welches unfere wahnmigige Fi- 
nanzgefeggebung aus demLande treibt, 
ſammelt ſich in den europäiſchen Ban— 
ken an, die nicht wiſſen, wie ſie es 
nutzbringend anlegen ſollen. Dazu 
kommt noch, daß in den Jahren 1894 
und 1895 fo viel neues Gold gefördert 
worden ift, mie biß vor Kurzem nur 
im Verlaufe eines ganzen Kahrzehn- 
tes, und daß von Diefer ungeheuren 
Goldmenge jo gut wie nicht? in den 

u Der. Staaten verblieben if. Gold 
aber ijt, wie Silber, Eifen oder Ku- 
pfer, Tchließlih auch nur eine Waare, 
welche den Markt ebenfo qut „über: 
Ihwemmen“ fann, mie jede andere. 
ie Vorftelung unferer einheimifchen 
ONpperjchlechterer, daß ein Volf um 
fo reicher ift, je mehr „Umlaufämittel“ 
e8 hat, beruht auf einer vollitändiaen 
Unfenniniß der mwirthichaftlichen Ge- 
ſetze. Es iſt nicht wahr, daß Wder- 
bau, Gewerbe und Handel durch „Bils 
liges“ Geld befruchtei werden. Die 
europäifchen, und befonders die Lons 
doner Banfen machen vielmehr wieder 
einmal die Erfahrung, dab die Nach- 
frage nad) Geld mit dem Angebot? 
nicht Schritt halt, und würden e8 Des= 
haib jehr ‘gern fehen, wenn ein Theil 
ihres überflüffigen Golde3 in die Ber. 
Staaten abflöffe. Sie haben au) that> 
Tahlih Thon Schritte gethan, um Die- 
jen Mbfluß zu erleichtern. 

Iroß ihrer patriotifchen Aufial- 
lung gegen die Yankee, die ihnen in 
Venezuela einen Strich dur die 
Rechnung masten, werden die bri- 

hen Banten eine Maffe Gold 
zum Unfauf der neuen Bunbe3- 
Tchuldfcheine liefern. Die beiden 
Shiffe „St. Paul” und „Meajeitic“ 
haben bereit3 $6,300,00 in Gold her- 
übergebracht, und noch viel größere 
Sendungen werden biß zum 5. Yes 
bruar folgen. Auch hat fich die joge- 
nannte Handelsbilanz, die allerdings 
nur in der Einbildung bejteht, „zu uns 
jeren Gunjten“ gewendet, d. 5. die Ein- 
fuhr von Waaren allein ift im Monat 
Dezember um $30,000,000 geringer 
gewejen, al3 die Ausfuhr. Das wür- 
de freilich noch immer feine Goidein- 
fugr zur folge haben, wenn die Eurp- 
päer fortfiigren, amerifanifche Werth 
papiere loszufchlagen, aber eben bes 
erwähnten Goldüberfluffes wegen thun 
Fre dies nicht mehr in foldem Maße, wie 
€ einigen Monaten, und jie würden 

srcrtige Papiere jogar jehr gen fa us 
fen, wenn der Songreß die Finanz- 
und Währungsverhältnilfe des Bun 
der ordnete. Die Entjchloffendeit »e3 
Träfidenten, die Goldwährung um 
jeden Preis aufrecht zu erhalten, hat 
das Vertrauen mwenigitenz einigerma= 
ten mwiederhergeftellt, aber in dem frü- 
heren Umfange tann es nicht wieder 
erntreten, jolange der Genat eine 
Mehrheit von Silberfchwindlern hat. 

Die Ber. Staaten fünnen jederzeit 
To viel Gold haben, mie jte wünjchen 
oder brauchen, wenn fie die Mittel be- 
fiten, um e8 zu erwerben. Solange fie 
Waaren anzubieten haben, die im offe- 
nen Weltmartte verläuflich find, fön- 
nen fie nach Beiieben Quche, Seide, 
Zint oder Gold eintaufchen. Ihre 
„Bnlonoth”“ rührt einzig und allein 
daher, daß ihre Regierung fort: 
während Gold herbeilchaffen muß, um 
jiet3 wieder zur Ausgabe gelangende 
toten einzulöjfen und unterwerthige 
Geldjorten im „Öleichwerthe” zu er- 
haiien. E3 find lediglich die verruch- 
ten Öejege der Schwindelgeld-Dema- 
adzen, welche die Goldwährung der 
Ber. Staaten gefährden, 


Debattirkiub und Läſterſchule. 


Als eine Verſammlung von klaſſi— 
ſchen Rednern und würdevollen 
Staatsmännern hat der Bundesſenat 
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr ge— 
golten. Es iſt nich ſehr wahrſcheim— 
lich, daß die Verhandlungen, welche 
jeit vem Bürgerfriege in jener Körper: 
ichaft jtattgefunden haben, jemals aus 
aemwählte Stüde für Die Lefebücher der 
reiferen Schuljugend Tiefern, oder von 
irgend einem anderen Standpunkte 
aus als muiterhaft werden amaefehen 
werden. Was aber in der laufenden 
Tagung von den Senatoren geleitet 
mird, bleibt denn doc) jelbit Hinter den 
alierbeicheideriten Anfprüchen zurüd. 
Manchmal alaubt man eimen Debat- 
tirklub ſchwärmeriſcher Ladenjüng— 
linge, manchmal eine Läſterſchule oder 
6 Fiſchmarkt vor ſich zu haben. 
Dr alten Herren ſcheinen in das Sta— 
dium der zweiten Kindheit gerathen zu 
ſein, und die jüngeren ſind augen— 
ſcheinlich der erſten Kindheit noch 
nicht entwachſen. 

Von allen Reden, welche im Laufe 
dieſer Woche in der angeblich höchſten 
geſetzgebenden Körper ſchaft der Ber. 
Staaten gehalten worden find, hat 
ider telearaphiiche Berichterftatter nur 
zwei für fo wichtig gehalten, daß er 
fie in längerem Auszuge und jtellen- 
weile fogar mörtlich mittheilte. Die 
eine war die ded Senator? Thurfton 
von Nebrasta über die Monroedoftrin, 
die andere Die ded Senator? Till: 
man bon Güd-Garolina über. die 
Bondbill. Zur Kennzeihnung der er- 
fteren genügt der Schlußjah, welcher 
di igendermaßen lautet: 


——. 


„Sch werde für die Dapis-Refolu- 
tion jtimmen, nicht um eine andere 
Nation zu beleidigen, fondern um 
die Würde meiner eigenen zu wahren. 
sch werde für fie in Diefer Zeit tieffter 
Ruhe ftimmen, in der Weberzeugung, 
daß ein ehremhafter Friede aufrecht er: 
halten werden fann; aber, Sir, id) 
würde ebenfo ficher für fie ſtimmen, 
menn wir fchon im greulichen Schatten 
der Kriegserklärung ſtänden. Ich 
würde für ſie ſtimmen, wenn die 
Kriegsflotten von ganz Europa in 
unferen Häfen donnerten. Jch würde 
für fie ftimmen, wenn die Granaten 
der britifchen Schlachtichiffe über dem 
Dome des natiomalen Kapitol3 piaß- 
ten. Ich würde für fie jtimmen und 
jie behaupten unter allen Umftänden 
und um jeden Preis, mit dem lebten 
Dollar und dem lebten Mann, — ja, 
felbjt wenn es die Anfunft eines mäd- 
tigen Streite® fündete, an deilfen 
Schluffe TH ohne einen Sohn jein 
würde, mie der lebte große Kampf 
mir meinen Vater geraubt hat.” 

Der Mann, der fich vergejtalt auf 
den Schwingen der Begeilterung zu 
den glänzenden Höhen des Buncombe 
erhob, ijt in Jeinem Zivtlperhältnig ein 
überaus nüchterner, jchlauer und ge— 
riebener Eifenbahn-Anmwalt, der jei- 
nem. geichäftlichen Talente ein großes 
Vermögen verdankt. Wofür muß er 
den Senat halten, wenn er ign im 
Stile eines Hohiehul - Abiturienten 
oder eines ländlichen Jury Lawyers 
anzureden wagt? 

Die zweite große Rede, die des po— 
puliftifjchen Demagogen Tillman wie: 
dDerzugeben, verbietet einer  Ddeutjch- 
amerifanifchen Zeitung die Rücklicht 
auf ihren Zeferfreis. Denn fie beitand 
arößtentheilg aus Schimpfmörtern 
und Flüchen, die man in anjtändiger 
Gejellfchaft nicht wiederholen fann. 
Mehr ald eine Stunde lang pie ber 
„VBoltgmann“ aus Süd-Carolina fein 
Gift gegen jeine Kollegen, den Finanz— 
jefretär und bejonders gegen den Prä— 
jiventen aus. Er gebrauchte Ausdrü: 
de, die in der Staatslegislatur bon 
Idaho als unparlamentariſch gerügt 
werden würden, in dem „hohen“ Bun— 
desſenate aber keinen Ordnungsruf 
zur Folge hatten. Nur der greiſe Mor— 
rill aus Vermont drehte dem Redner 
verächtlich den Rücken, als dieſer, um 
ſeinen Schimpfereien noch mehr Nach— 
druck zu geben, auf der Tribüne eine 
Art Jig tanzte. Den übrigen Sena— 
toren ſchienen die pöbelhaften Wuth— 
ausbrüche des erbärmlichen Menſchen 
noch Spaß zu machen. Sie bildeten, 
wie der Berichterſtatter ſich ausdrückt, 
„die Senſation des Tages“. Tillman 
erwies ſich als würdiger Vertreter des— 
jenigen Bundesſtaates, der den größ— 
ten Prozentſatz vollſtändiger Unwiſ— 
ſenheit aufzuweiſen hat und in dieſer 
Beziehung nur mit der Türkei oder 
milt Perſien zu vergleichen iſt. Er zeig— 
te ſich auch als würdiger Sproſſe eines 
Menſchenſchlages, dem die ſüdlichen 
Neger die verächtliche Bezeichnung „ar— 
me3 weißes Qumpenpad“ beigelegt ha- 
ben. Dennoch fand er bei jeinen zahl: 
reichen Gefinnungsgenofjen im Senate 
Beifall und jogar Bewunderung, 

Mit folgen „Debatten“ hat der 
Senat bereits fünf Wochen vertrödelt 
und mird er vorausfichtlich noch fünf 
Monate Hinbringen. Zur Löfung der 
wichtigen Tagesfragen dagegen wird 
er nicht das Geringjie beitragen. Der 
Bundesjenat ift unjtreitig der qrößte 
Gemeinjchaden diejes mit Demagogen 
gefchlagenen Landes. 


Die Beihäftiguugen der Karbigen 

Sn einer fürzlic) im „Popular Sci— 
ence Monthly“ erfchienenen, die „Bes 
ihäftigungen der Farbigen“ betitelten 
Schrift, finden ſich ſtatiſtiſche Anga— 
ben, die zur Erörterung der „Neger— 
frage“ einen werthvollen Beitrag lie— 
fern. Es iſt aber kein günſtiges Ur— 
theil, das ſich aus dieſen Zahlen er— 
langen läßt. Im Lichte dieſer Anga— 
ben iſt der Fortſchritt der Farbigen 
der Ber. Staaten auf wirthichaftligdem 
Gebiete jo gering, daß er dem Siill- 
itand gleichkommt. 

Auf den großen Gebieten de3 Ver- 
fehr3, des Handels, der Gemwerde und 
Anduftrien, haben die Farbigen fo qui 
wie gar feine Fortjchritte machen kön— 
nen, ihre Hauptthätigteit erjtreckt fich 
nach wie vor noch auf den perjönlichen 
Dienft und den Aderbau, das beißt, 
9a3 was man für die Farbigen des 
Südens unter Aderbau verjtehen muß. 
In den Gemwerben und Jnduftrien find 
nur fehr wenige thätia, aud ihre Be— 
rheiligung an der Ihätigfeit im Ver: 
tehrömwefen ift noch jehr gering und 
nur in den jogenannten „gelehrten 
Berufen“ jcheinen te fich verhältniß- 
mäßig etwas mehr eingebürgert zu 
haben. Während fünf und fünf zehn: 
tel Prozent der eingeborenen Weiben 
und 2,2 Prozent der eingewanderten 
MWeigen ich diefen Berufen gewidmet 
haben, gehen ihnen 1.1 Prozent der 
Farbigen nad. Das will ziemlich qut 
erjcheinen, aber man darf dabei nicht 
vergeflen, daß natürlich alle die far: 
bigen Geiftlichen und mwahrjceinlich 
au die farbigen Boffenreißer und 
jonftiaen „KRünftler“ zu diejen “pro- 
iessonal men” zu rechnen find. Das 
Verhältniß ift aber immerhin ein qu- 
tes, gegenüber dem auf andern Thä- 
tigfeitsgebieten herrjchenden. Xon 
der eingeborenen weißen Bevölterung 
find 41 Prozent im Aderbau thätig 
und 13.6 Prozent in dienenden Stel: 
lungen; für die Yarbigen aber jtellen 
fich diefe Zahlen auf 57.2 Prozent (im 
Aderbau), und 31.4 Prozent im per» 
fönlichen Dienft, während im Handel 
und Verkehr nur 4.7 Prozent und in 
den Induftrien gar nur 5.6 Prozent 
der zarbigen thätig find, gegenüber 
ven 17 Prozent der einaeborenen Wei- 
Ben, die im Handel und den 22.9 PBro- 
zent; die in den Jnduftrien ihre Ar— 
beit finden. 

An derjelben Schrift findet mun 
auch ftatiftifche Angaben über die Be- 
figverhältniffe der Farbigen, und es 
wird da beſonders hervorgehoben, daß 
von den von Farbigen bearbeiteten 


„Abendpoſt⸗e⸗ 
549,632 „armen“ im ahre 1890 
120,738 oder 22 Prozent den Farbigen 
gehörten, und daß von diejen 120. 
738 „zarmen“ 90.4 Prozent [ul 
denfreier Befig waren. Das wird, 
angejichts der Ihatjache, daß die Far» 
bigen erjt vor wenig mehr als 30 Jah: 
ten jich jelbjt zu eigen erhielten, als 
äußerjt günjtig und vielverfprechend 
für die Zufunft Hingeftellt. Denn, 
jagt man, wenn auch von den meiken 
Yarmern bedeutend mehr ala von den 
farbigen (71.7 Prozent gegen 22 Pro- 
zent) auf eigenem Grund und Boden 
jaßen, jo waren do nur 71.3 Pro— 
zent diejer im Bejig von Weihen be- 
findlihen armen jchuldenfrei, wäh- 
rend Die Farmen der sarbigen, mie 
mitgetheilt, bis zu 90.4 Prozent un- 
belajtet waren. &3 wird aber gut jein, 
diefe Zahlen mit Vorjiht aufzuneh- 
men, denn es liegt die VBermuihung 
nahe, daß hier die “corn- und cotton- 
patches” der jüdlichen Farbigen, Die 
beitenfall3 5 Uder umfaflen, als „Far= 
men“ angejehen werden. Das jcheint 
jogar gemiß, denn jeder, der im Gü- 
den befannt oder auch nur gereijt ift, 
weiß, daß die überwiegende Mehrzahl 
der Farbigen auf jolcy’ Kleinen Schol- 
len jigt, deren Ertrag gerade hinreicht, 
die Yamilie mit der nothiwendigiten 
Nahrung zu verforgen. Solcher Be— 
ig ijt allerdings wohl fajt immer 
ſchuldenfrei, denn es würde ſich ſchwer— 
lich Jemand finden, der auf die paar 
Acker und die oft fenſterloſe Hütte, 
welche zumeiſt die einzige Baulichkeit 
iſt, die es gibt, auch nur einen Zehn 
Dollar-Schein leihen würde. Es iſt 
aber ein Unſinn, ſolchen Beſitz „Farm“ 
zu nennen und dadurch in Vergleich zu 
bringen mit den 160, 240 und mehr 
Acker umfaſſenden Farmen der Wei— 
ßen. Da könnte man ebenſo gut die 
deutſchen Häusler, die auch zumeiſt 
ein Stück Kartoffelland beſitzen, 
Bauern nennen. 

Und ſelbſt dieſen geringen Beſitz ha— 
ben ſich die Farbigen nur ſelten ſelbſt 
erworben. Das Land wurde ihnen 
zumeiſt von weißen Farmern geſchenkt, 
die bemüht waren, ſich die Arbeitskräf— 
te in der Nähe zu halten. Wie aus der 
Statiſtik hervorgehi, ſind die männli— 
chen Farbigen zumeiſt im Ackerbau, die 
weiblichen mehr im perſönlichen Dienſt 
thätig. Das heißt die weiblichen Mit— 
zlieder einer ſolchen farbigen „Far— 
mer“Familie ſind immer in der 
Familie oder im Hauſe des weißen 
Farmers beſchäftigt, und die männli— 
chen helfen auf der Farm; da ſie aber 
auch ihren eigenen “Paich” be 
pflanzen, nennen fie jich jtolz „Far: 
mer“, 

&3 gibt ja wohlhabende farbigefar- 
mer, wie hier und da wohlhadende far» 
dige Unmälte, Uerzte u.f.m. zu finden 
find, aber im Allgemeinen hat der Far- 
bige ala armer nicht viel mehr Fort: 
jchritte gemacht, wie ald Handwerker 
und smdujtriearbeiter; am beiten be: 
währt er jich noch immer im perfän- 
lichen Dienft, ald Hausfnecht, Verla: 
der, Bader u.j.m., kurz in Stellungen, 
die nicht ftetige Arbeit verlangen, 
und in denen fein Yang nach Gejell: 
haft Befriedigung findet. Der Far: 
vige will ebenfo wenig allein und ein: 
fam fein, wie er jtetig arbeiten mill, 
er iſt ſchwatzhaft und liebt die lärmen— 
de Geſellſchaft der Menge. Es mag 
ſein, daß mit der Zeit eine Aenderung 
in ſeinem Charakter eintritt, aber die 
bis jetzt gemachten Erfahrungen be— 
rechtigen zu dem Schluß, daß der Far— 
bige ſich nicht zu der gleichen Höhe mit 
der weißen Raſſe wird aufarbeiten 
iönnen, Seine Zufunft erfcheint nicht 
in bejonder3 rofigem Lichte. 


Lotalberich;. 





In tiefe Trauer verſetzt. 


Hilfs-Coroner Carmody hielt vor— 
geſtern Nachmittag in dem Hauſe Nr. 
1122 Ban Horn Straße einen “n- 
quejt an der Leiche des zwei Jahre 
alten Barney Malinowati ab, welcher 
am 22. \januar in einen mit fiedend 
heigom Waller gefüllten Kefjel gefal: 
len war und dabei fchredliche Brand: 
mwunden dapongetragen hatte, Geftern 
ift nun auch das jüngere Brüderchen, 
das bei derjelben Gelegenheit jchlimm 
berbrüht morden war, feinen Verleb- 
ungen erlegen. Die bedauernsiwerth. 
Mutter, Frau Mary Malinowäti, it 
über den Verlujt ihrer beiden Lieblinge 
untröftlid und an den Rand des 
MWahnfinnz gebracht, fo daß die Nach» 
barn die jchlimmiten Befürchtungen 
hegen. Der Coroner aber mußte ge= 
ftern in demfelben Haufe noch einma: 
feines traurigen Amtes malten. 


— — — — 


Rauchfrevler. 


Richter Everett beſtrafte geſtern 
wieder mehrere Firmen, die ſich gegen 
die ſtädtiſche Rauch-Ordinanz verſün— 
digt hatten, um je 550. Es waren 
dies die „Chicago Cloak Co.“, Nr. 213 
State Straße, das „Parkgate Hotel“, 
an Stoney Island Avbe. und 63. Str., 
ſowie die „Armour Elevator Co.“, 
Gooſe Island und Diviſion Straße. 
Auch der „Chriſtliche Verein Junger 
Männer“, Nr. 155 LaSalle Straße, 
mußte eine gleich hohe Strafe hinter- 
fegen, während andere Rauchfreoler 
am 5.5ebruar abgeurtheilt werden fol: 
len. 


Veberfallen und auuägeraubt. 


Tony Brignadello, von Nr. 188 N. 
Elizabeth Str., deſſen Bruder Mit- 
glied der Staats-Legislatur iſt, fiel 
geſtern Abend an Auſtin Av. und May 
Str. vier kecken Wegelagerern zum 
Opfer. Die Banditen ſtürzten ſich 
aus dem Dunkel eines Seitengäßchens 
hinterrücks auf den Ahnungsloſen und 
ſchlugen ihn mit einer Bleiſchlinge zu 
Boden, wurden dann aber durch ſich 
nähernde Paſſanten verſcheucht. 88 
Baargeld war Alles, was die Straßen— 
räuber erbeuteten. Die ſofort benach— 
richtige Polizei glaubt die Kerle zu 
kennen und hofft, dieſelben bald hinter 
Schloß und Riegel zu haben. 


Chicago, Donnerftag, den 30. Januar 1896. 


engines 


Arbeiter-Angelegenbeiten, | 


Die finanzen der Maurer-Union, | 


Das Rehnungstomite der Maurer- 
Union wird diejet Gemertjchaft mor- 
gen Abend berichten, daß ihre Se: 
ihäftsfügrung zur Zeit mit einer Un- 
terbilang von $112 per Monat aröeis 
tet. Die monatlichen Einnahmen der 
Union betragen durdhfchnittlih $2,- 
501.37, die Ausgaben dagegen $2,- 
615.85. Während ver legten jechs 
Menade wurden für Arantenunter- 
ftügung $2,025 ausgegeben, an Ster- 
begeld 3,300, für Gefchente (an an- 
dere Gemwertjchaften) $412, für die 
Einlöfung von Schuldjcheinen $2,7U5, 
für Beamtengehälter und fonftige Ver: 
maltungstoften $7,253. Die Ge- 
jammtausgaben für das halbe Jahr 
beliefen fich mithin auf $15,695, wäh: | 
vend die Ginnahmen nur $12,293.70 
betragen haben. 

Es ift der Maurer-linion gemeldet 
worden, daß eine Cincinnatier Firma, | 
welche einen Kontrakt für die Anle- 
gung eines der 
tädtifchen Maflerwerfe übernommen 
hat, Maurer aus Cincinnati impor- 
tirt, welche die Maurer-Arbeit an dem 
Zunnel bedeutend billiger bejorgen 
werden, al3 die hiejigen Xohnraten es | 
geitatten. Der Erefutiv-Wusfhuß der 
Union wird beauftragt merden, nad | 
Mitteln und Wegen zur Belämpfung | 
defer Konkurrenz zu fuchen, 


t 
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neuen Tunnels der | ! ! 2 y esene 
| Auch aeitern Nachmittag veranügte jih 


| na men ae ee Se | 
das Mädchen wieder mit feinen MI | Kid guten Wertben in franz. elaftiihen Gauvas, 





Der VBollzugsausjchuß der vereinig- 
ten Bauschreiner-Gemwerkfichaften ha’ 
folgendes Sciedsfomite ermählt: %. 
D. Mefinlay, U. W. Simpfon, Yofei 
Varks, Yames Brennod und Y%. W. 
Dualey. Diefes Komite wird dein: 
nächlt eine Zufammenfunft mit einem 
ähnlichen Ausichuß dergimmermeiiter 
Vereinigung haben und mit demjelben 
die Arbeitsbedinqungen für die Bau 
laifon 1896 vereinbaren. 

Der Zentralrath der Metallarbeite - 
Gemwerffchaften hat in feiner jünafte: 
Berfammluna die folgenden Beamte ı 
erwählt: Präfident, Fred. MeManu: 
von der Drahtmacher-Union; DBize 
Präftdent, Robert Qam von denMetall- 
Ipinnern; PBrotofoliführer, D. Rennen 
Mafchiniften-Union Nr. 126; Korre- 
Ipondent, W. %. Domney, Mafchini 
iten-Union Nr. 229; Rechnunasführe:, 
T. %. Doyle, Union der „Stationary | 
Engineers; Schatmeilter, %. %. Kane 
Union der Metallpolirer; Ordnungs- 
hüter, C. Binaer, international: 
Union der Grobicehmiede; Mitaltede: 
des Verwaltungsrathes George 
Dean, Maſchiniſten-Union Nr. 265; 
D. Haggerty, Internationale Union 
der Grobſchmiede; J. Canley, Maſchi- 
niſten-Union Nr. 229. 

Erbſchafts- ſowie Rechtsſachen am billigſten 
erledigt. Deutſches Rechtsbureau, 62 S. Clark. 

— — 





Ein neuer Klub. 


a * 3 


Wurde fie entführt? 
Die fieben Jahre alte Sıllie Sri jpurlos ver: 
fhwunden. 


Sämmtliche MBolizeiftationen der 
Stadt wurden gejtern Abend telepho- 


nijh vom Hauptquartier aus aufge: 


fordert, Nacforjchungen über ven 
Verbleib der 7 Jahre alten Lillie Frig 
anzuftellen, deren Eltern Nr. 509 N. 
Baulina Straße anfällig find. Das 
Kind, melches jpurlos verjchmunden 
ift, wurde zulegt in Begleitung eines 
fremden Mannes an Center Ave. ge= 
jehen, und man befürchtet jet, daß das 
Mädchen zu irgendwelden unlauteren 
Sweden entführt murde, 
Stunde hat die Polizei au) noch nicht 


das Geringjte von der VBermißten ent= | 


deden fünnen. 


F. 3. Fri, der Vater der Kleinen, | 
MWie der: |} 
jelbe den Behörden mittheilte, pflegte | 
Lilfie Falt tagtäglich die Kinder jeines | 


ift ein Anftreichermeiiter. 


Freundes Kohn Krüger, von Nr. 209 


North Center Ave, zu befuchen, um | 


mit denfelten im Hofraum zu jpielen. 


Bi3 zur | 





tersgenoflinnen, machte jih dann aber | 


gegen 5 Uhr auf den Heimmeg. 


trat, jah er, mie die Kleine veranügt 


Als | 
| Krüger furz nachher vor die Hausthür | 


an der Seite eines ihm nibht befanne | 


ten Mannes der elterlichen Wohnung | 
einen | 
Ihmwarzen Schnurrbart, doc | 
fonnte Krüger, der ablolut nichts BD | 
jes ahnte, feine Gefichtsgüge nicht weis | 


zuſchritt. 
aroßen 


Der Trremde Hatte 


ter erfennen. 


Das myſteriöſe Verſchwinden des 


Mädchens hat in der ganzen Nachbar- | 
haft große Aufregung hervorgerufen. | 


Sein Katarrh hätte jeine Lungen 


angegriffen umd würde ſicherlich eine ernſte 
gebabt haben, | 
wenn ihm nicht Sinbalt gethan worden wäre, | 
Fritſch. 
wohnt 3211 Kor Str., wo er allgemein und | 
beitens befannt it. \a einem Seipräche über | 
„Sch schenkte | 


Yırngenfranfheit zur Kolge 


ebe e3 zu Ipät war. Herr Grmit 


ſeine letzte Krankheit ſagt er: 
neinem Katarrh wenig Aufmerkſamkeit, und 
obwohl ich beſtändig huſtete, krächzte und 
ſpuckte, beachtete ich das kaum, bis ich mei 
nes wahren Geſundheitszuſtands völlig be 
hewußt wurde, als der Auswurf meine Lun 
gen anzufüllen 
verurſachte, was mir bewies, daß mein Zu 
ſtaund in chroniſche Bronchitis und Aſthma 
übergegangen war. Ich fühlte mich ſchwach 
und war nicht im Stande wie ſonſt zu arbel 
ten. Meine Geſundheit ließ mich im Stich 
und wenn ich an meine Familie dachte, de 
ren Lebensunterhalt von mir abhing, er 
kannte ich, wie nothwendig es für mich ſei, 
geſund zu werden, und obwohl meine Krank 
heit gewöhnlich für unheilbar gehalten wird, 
beſchloß ich dies zu unterſuchen und einen 
Spezialiſten zu finden, der mich heilen kön 
ne, da einer meiner Nachbarn von den Aerz 
ten des Medical Counecil, 84 Dearborn Str., 
von einer ſchlimmen Lungenkrankheit geheilt 
worden war. Ich erſuchte ihn um Rath und 
er erflarte mir, wie Prof. Koch's Einath 


| mumas: Prozer Die Medizinen in Die Möhren 


jener Yıngen beförderte und jie beilte, und 
da er jagte, man befame dort ‚freie Behand 


| lung und freie Konjultation, beichloß ich, 


ift in X. Staudtes neuer Halle, 895 | 
N. Weltern oe, Ede der Wabdanfıa 

Ude, von zahlreichen dort anmejenden | 
Bewohnern der Nordmejtfeite ein neuer | 
Klub gegründet worden. Derfelbe ver= 
folgt den Zmed, die Mitglieder einmal 
in der Wade zu einem gemüthlichen 
Beifammenrfein und zu gegenjeitiger 
Unterhaltung zu vereinigen. 

Als provijorische Beamte 
erwählt: 

Herr W. Albrecht, Prajident; 

Herr D. Nitfcher, Sekretär; 

Hear A. Staudte, Schagmeifter. 

Der Klub wurde „Nortg-Weitern- 
UnenuesVergnügungs- Klub” getauft, 
und der Verfammlungsabend auf jes | 
den Mittwoch feſtgeſetzt. 

Nach dem bei den Anweſenden herr— 
ſchenden Enthuſiasmus zu ſchließen, 
verſpricht der Klub einer der größten 
und gemüthlichſten der Nordweſtſeite 
zu werden, wozu die vorzügliche Lage 
des Lokals, und das ausgezeichnete Re— 
nommefs, deſſen ſich der liebenswürdige 
Wirth zu erfreuen hat, nicht unweſent— 
lich beitragen dürften. — Der Ein: 
trittöpreis ift auf 25 Gent3 und die 
wöchentlichen Beiträge auf 5 Cents 
feitgefeßt worden. 


murbden 





.—— 


Mikglüdte Spetulation. 


Die milde Witterung, welche es dem 
Hühneronlf erleichtert, feiner jo nüß: | 
lien Beihäftiaung des Eierlegens 
obzuliegen, hat auch in diefem Winter | 
die Spekulation der hiejiaen E.er: | 
Auffäufer zu nichte gemadit. E3 heißt, | 
daß in den hiefigen Kühlfpeichern 60,= | 
000 Kijten Eier aufgeltapelt find, für 
welche die Spekulanten 14—15 Gent3 | 
per Did. bezahlt haben. Gegenmäntiz 
nun find für weniger Geld frii* Eier 
zu haben, und die abgelagerten müffen | 
zu 5 bi3 7 Cent3 per Dubend abaeae- 
ben werden, um überhaupt Käufer zu | 
finden. Der Berluft, welchen die Eier 
Spekulanten erlitten haben, wird auf | 
bon $150,000 bis $200,000 verans | 
ſchlagt. 


— 


Blut bedeutet gute Gesundheit. Bei reinem, 
reichem. gesundem Blut sind die Mazen- uni die 
Verdauungsorgane kräftig und Dyspepsie ist aus 
geschlossen. Rheumatismus und Ncuralgie sind 
dann unbekannt. Skropheln und Salziluss ver 
schwinden. Bei reinem 


Blut 


Sind Eure Nerven stark und Euer Schlaf gesund, 
sanft und erfrischend. Hood’s Sarsaparilla macht 
reines Blut. Daher heiltes auch so viele Krank 
heiten, Das ist der Grund, warum so viele Tau 
sende es gebrauchen, um Kraukheitzu heilen, gute 
Gesundheit zu bebalten und Krankheit und Leiden 
vorzubeugen. Bedenkt. 2 


H00D’S 
Sarsaparilla 


Ist der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für$5. 


Hood’s Pillen 


heilen Leberieiden; leicht zu 
nehmen, leichte Wirkung, 2e. 


| von Danf 


' 
1 

ı 

4 

u 

ã 

ſowie Ziun, Ziuf, Meiiing, Rupier un» | 
s 

® 

* 

. 

- 

s 

8 


von Trauerhauſfe 


feine Medizinen mebr zu Schlucken, jondern 
dieje Behandlum. Siweile zu verjuchen. Ich 
werde nie vergefen, wie Ichmell jich mein 


' Gejundheitsjuitand befjerte, umd ıwie glüd 


lıch ıch war, als ich mich wohler fühlte, denn 
ich erfannte, wie ernit mein Yeiden war, da 
id) oft die Vorahnung hatte, ich würde nie- 
mals geiund werden. Mein Geſundheits 
zustand bejjerte Sich jehr Schnell, und ich bin 
gegen das Medical Goumeil er 
füllt. Ich glaube au ihrer Methode zu be: 
weijen, was jie fönnen, durch das was lie ge 
than haben. Erueſt Fritſch. Telegraphiſt, 
3211 Kor Str. 

Das Medical Gouneil, 84 Dearborn Str., 
hat in jeiner Office hunderte von Zeugnii- 
fen zur Veröffentlichung über Kuren, welche 
fie in diejer Stadt gemadıt haben. Sie wer: 
den fortfahren neue zu veröffentlichen, als 
Bewerje für ıhren Erfolg in der Behandlung 
von Katarrh, Rheumatismus, Aſthma, Ge— 
ſchwüren und Hämorrhoiden, Brüchen und 
Krankheiten der Nerven, des Blutes, der Le 
ber, der Nieren und der Gebärmutter. Wenn 
dieſe ſieben Aerzte durch ihre vereinten Be— 
mühungen die Mittel beſitzen, dieſe Krank 
heiten zu heilen und dies beweifen, indem 
ſie Sie an Hunderte verweiſen, die in ihrer 
eigenen Stadt geheilt worden ſind, welchen 
beſſeren Beweis ihres Erfolges könnten ſie 
erbringen und warum ſollten ſie dieſe Mit— 
tel nicht dem leidenden Publikum bekaunnt 
geben? Site berechnen nichts für Konſulta 
tion, Unterfuchung und eine Probebehand 


| lung, und wenn fe Sie heilen fönnen, we 


den fie Abmen dies mittheilen, und wenn Ahr 
Fall unheilbar iſt, werden sie Ahnen das 
ebenfalls ſagen. Offies und Sanitarium, 
84 Dearborn Str. 
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Wi 
BER STARTEN ER 


Reinigen und Putzen von 
Bar Fixtures, | 
Drain Boards. 


Zum Scheuern. 


allen Nüdhen: und plattirten Seräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Borzelkaun.f.w. | 
Berkauit in alten Apotheken zu 25 Et3. 1 Pd. Bor. | 
Shicago Office: 22oddilj 
1 DKMadifon St.,Zimmerd. 
a a a ee a En ee 
anna CEHL AMERSBREERTRBREREED EDER E AL 


Todes-Auzeige. 


raurige Nachrich: 


Todes-⸗Anzeige. 


Tagen am ag, en ®. \umusr, 

acht Uhr, jelig aͤm Herrn, entſchdafen iſt 

digung findet ſtatt am Freitag um halb zwei 

113 Gertiumd Str, nah Wun 

Um ftille Iherimabıne bitten Die 

u® en Dinzerbliebenen: 

Auguft md WAlbertine 
wltern. 

Auguſit, Adolph, Louis 
George, Grover, Brüder. 


der 


rauernd 


es acker 
Roette, 
Dcurp, 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Radr 
tebter Gatie Kris Kolbe im Üi 
Jahren ſanft im Merın entich.aten tt. 
ag Finder Matt am Feeitag, den 31. 
Uhr Nachamiitags, vom Trruerbauis 
nad Grxceland. Die crauernden 

enen: 

na 8 ode, Gattin, geb. LYagcs, nebtt 
Brüdern, Shweitern und Verwandten. 


Gelttorben: Yobu RB 
üutte von Wilbeinina geb, 
2 Nabren, 8 Momaten. 


Vreis, geiichtr 
Meier, im Mlter von 
Water von _.c® 


Selwig, Wu. Preis, Sonis F. P 


Yauer umd Mrs. U. F. Aur 
rreitag, den 31. Nrnuar, vom ITraue 
wilton ve, wa I dr Nuchue., gai 


Waldpeia. 


ſchien und Kurzathmigkeit 


* al | 
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MANDEL 


Der Freitag vor der Inventur... 


Samitag—die halbjährliche Aufnahme des Yagers. 
gewöhnlichen Schluß von Mandels erfolgreiditer Saijon. 


Der morgige Tag bildet den aufer- 
Reiter, Ueberbleibiel, fleine 


Tartien, jowie Raaren, die nicht weitergeführt werden jollen, werden nicht mitgezählt— „F 
denn dDieie Rreije werden mit ihnen aufräumen. 


Reiter von Waſchſtoffen — Dimi- 


ties. Lawns, Penangs. Zephyr⸗Singhams, Per—⸗ 
caled x. — Schlußverfauf vor der Jnventur 2 
von 20c und Ic Sorten —zu Ic 


Neiter von Wajhitoffen — nene 
Frübjahrs- Stoffe — Fabrifenden — grobe Ic 


Ausmwahl—beite 25c bi3 dur Stoffe—zu 
Kiſſen⸗-Neberzüge — volle Größe — 


feine Onalität—16c Heberzüge für 10x; wo 
| 5ec 


12% Qualität für.... ....... * 
Betttücher — 81x90 Zoll — ge— 


bieichte sc Tiiher für 3öc,; gute 50C 


Reſter von Futterſtoffen — eine 


ungewöhnlich große Anſammlung von ungewöhn— 


Haartuch. Moreen, Taffeta, Et mine. Grastuch. 
Percaline faucy Tailleniutter ꝛxc. — 5e 


in zwei Partien getheilt. zu de uud. . .. 
— u 

Reiter $1 Rleiderjtoffe —nm den 
Freitag vor der Inventur zu einem denkwürdigen 
zu machen—jede kurze Lauge für Rock. Waiſt und 
Kleid paſſend, wandert ins Bafement Kleiderſtoffe⸗ 
Departement—dies bedeutet eine Räumung von 
tauſenden Yaros modiſcher Kieiderſtoffe — ganz- 
wollene Mohair und Seide-Miſchungen, Cheviots. 
Boucle3. vr Maide, Noveiticd, Chetd, Wis 
ichuigen und giatte Effefte — alle beliedten S chat» 
tirungen und braugbaren Längen — Waareı 


werti; 506, 75c, $1, 81.25 md 81.50 die 
Yard— Freitag füntmtlih au 2A uud ide 
® . ai 2. 
Reſter ſchwarzer Kleiderſtoffe — 
Tag vor der Juveatur Räumung — fönnen fie 
nicht länger bebalt - alle mürlen fort — feine 
YJacguards, Momies, Mohairs, Tiagonals, Ser: 
ges. Gaihmerez, Fancy gemufierte Stoffe Brock 
des. Cords, Cheviots. Suitings. Matelaſſes 
velty Bourettes Brilliant ines 


Sictlians, Punkte, Flecken und Eubes—glatte und 


Novelth Effelte —werth bis zit $1.50 39 
F se 


= ” * 
Flanell-Reſter — jede kurze Län— 
ge des beſten Flanell im Vorrath—franzöſiſche, 
deutsche, Ichottiihe und Giderdoiwi Flanette — eis 


nige DIS zu Hoc wertb—gehen am un” 
J — 250 
w 1* m . . 
51.50 Siace-Handihnhe — eine 
jpeziele Dandihuh:Cifert>— ale Mufter—veriggie: 
dene Yangen—angebrohene Größen —Haudf.hube 
die nicht mit anfanenommen werden jollen -Ruöpfs 


und Mousgnetaive—iwverth bis zu $1.50, 6 9 
Freitag ...... .- ee c 


35 Damen Caihmere Hand: 


ſchuhe —6.Kuopflange —Jerſey Wriſt —ganz Wolle 


— tur Ishwarz—alle Grögen— 

werth bis zu 3öt...... 10€ 
D 4 91664 34 
Draperien-Abfälle — halbjährli- 
her Bertaui— große Bündel, enthaltend Stücde al- 
ler Arte jeiner Draperienr-Stoife die fich in dem 


geſchäftigen Arbeitsraume angeſammelt w 
haben—das Bündel.. ... 250 
Vorhänge-Enden — Brüſſels, 
Iriſh Points, Nottingham u. Muslins 

19 


— halben Werty—zu 69. IA und ..... 

e — .. 
Reiter von Stidereien — Yıurhäu- 
bäufung von den VBerfäuien dieic® Diomats, muB 
dor der Inventur» Aufsahme geräumt werden — 
feine über 444 Yard s laung—neueite Moden — Nains 
fost, SZwik und Exrmdric die neue leinene zwei⸗ 
ſarbige Stickerei, von den niedlichſten bis zu den 
großartigſten Open Work-Muſtern—alle leicht be— 
ſchmutzt-ſonſt würden fie 50 und 
gen— Freitag Ic und 


Ro: 


y rt 28 
Novelty Setins 


VE ET EEE EN EEE ER TEE er SEHE ETW SALE — 





Mur ! 
Mufruf! 
Wegen Erbihaftsregulirung werden folgende Per» 
ſonen geſucht: 
1. Bunz, Gottlob Karl, aus Warblingen, Württem« 
berg. 
2, Behringer, Marti, aus Stühlingen, Baden. 


3. Zaut, Yevuahard, a.3 Dichan. Banerır. 
4. Kübel, Paut, aus Klein⸗Loitz Preußen. 
Diefelben wollen fi) melden bei dem 


Deutſchen 
Konſular· und Rechlshurean, 
165 E WASHINGTON STR. 


—do 





| 


| 
| 
| 
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Ic Handtuchitoffe-18;0ll. braune 


geföperte Hand oder Roller Handtudjitoffe & 
—ſchwere Qualität —für c 


25e Handtücher — beſchmutzt und 


zerfwittert—gaug Leinen, Hud und Damait, ges 
fäumte und geiranzte Qandtüher—wertb mr 


2öe. 206, löc—für I 
Leinen-Refter— Ausverkauf aller 


übrıq gebliebener, beihmuster und zerfuitterter 
Reiter Tiid-Damaft — gebleiht und rahmiarbig— 
alle Yirgen—2 bis 4 Yards— waren 

50r, 651, T5c— für 


Bettdeden-Ansverfauf beihmus- 


ter umd zerkuitterter weißer umd farbiger Bett» 
deefer—gemujterte Tiihtüher und Zervietten—ges 


ſfrauzte Lunch Cloths u. — 1 

nn enteensee 2 Preis 
Handtnhitoff-Reiter — Tanjende 
vo:t Reitern vor Glas - Handtuchzeug Küchen 


Handtuchzeug. Roller-Handtuchzeug. Bade⸗Hand⸗ 
tuchzeug und Toiletten Handtuchzeug — 8e 


werth 1254e0. Be. Aũt................ 
Weißwaaren — Reſter von ſchlich⸗ 
ten und Fancy Weißwaaren — farbige Mullſtoffe, 
gedruckte Battiſte. Organdies. Nainſooks. Mulls 
und Lawus—werth Se, 35e. Mund 60e — mr 


—— 9% 
$6 und $8 Bor Coat? — große 


Nermel—neue Eifefte—marıneblau uud jhwarz— 
jerdener Buritog—raube Cheviot? und Voucled— 
gut gemachte, neumodiihe Mänte— g >30 
= — «od 
RUE TE anni a Sean *— 


3 N 0 N * 
Einzelne Partie Damen-Jackets 
engauliegende Sjadet3— 38, 40 und 42 Zoll lang— 
feine KReriey3. Bıbe: umt raube3 Material—groge 
Aerımel—Soat-Rüden — nicht allerneueite Mode, 
aber fie kofteien von 38 bis 812.50 zu maden— 
auf einem Teparaten Ziig ım Baje- 
ment, (yreitag 

| 


54 gemufterte Brilliantine - Klei- 


derröcde— gefüttert und it Velveteen-Borftog— 
jehr nıoderne und dauerhafte Röde — a. 
3 Rat 210 
im Bafemeuk.ocucocuuse — 28 


Kinder $5 Grethens— mit Cape 


und Sturmfragen—große Aermel — voller Rod— 
Ihottiiche Wiiihungen und Yancy Gheviot, alle 


Nummern von 4bis U—im Baſement 
2 +98 
naar —— 


54.00, $3.50 und $3.00 Schuhe 


— Ausverkauf aller unterbrocdenen Größen — Tuch 
Obertheil— breite und euge Spigen— Schuür- und 
KAnopfitiefel—Bor falblederne Schuhe zum Sclitt» 
ichuhlaufen — einige mit gewendeten Sohlen — 
einige Nummern 3:4 bi 5i;5 AA, A, B, C—mei- 
iteıs 6 bi3 8, AA, A, B. C—alles ausgejuhte Fa: 
cond— Produktion dieſes Winters — 

Freitag 


— 22* 
Schnhe —83 Dongola —Schnür⸗ 
und Knöpfſtiefel — ſtumpie und ſcharfe Spitzeu — 
faſt ale Nummern —großer Borrath von 4 bdis 7. 
B. C und D-—alles korrette Facons — 

Freitag 


— . . 
Schuhe — einzelne Partien anf 
dem Bargain-Gounter — Damenidhuhe — Criords 
und Siipperd — Pumps und Schuhe fire junge 


| 
Vente—einzelie Grögen—wmeiiteng klein 39€ | 


—Freitag zu 





| Frei! — Frei! 


Bis zum 2. Februar. 


Um unfern Kundenkceis zu vergrößern. machen tuir biö 
zu "2. Februar alle Arbeit foitenfrei, 
ohne Schmerzei. 
Zähne gezogen, ohne Schnierzen 
Bände gereinigt 
Silber-Füllung 
Büdee .....-.auuoonaunese uuen.- 


| Goldfronen 


RUE FRE FREE. = aaa. an an ana aan 


| Bridge Wort, per Zahn 


| Kredit:Sofleim. 


Chicago Bayern Verein. | 


Siebenter großer 


Koſtüm- und Maskenball | 


n Muellers Halle, 
Ede North Ave. und Sedgwid Str., ido 


am Samitag, den 1. Februar ’96. 
Auftreten des „Nordierte Athleten-Glubs“ im Arafts 


Yyroduttionen: Gewidte: nnd Steiunheten, jowıe Steine | 


ichl>gen mit blober Fauft. — Vorträge de beitebten 
deuiichen Komikers Herra Arthur Froehlid. — Grits 
maliae3 Auftreten ın ebicago dev weltberühmten Wie» 
zer Tamen-Kapelle Dod- und Deutſchmeiſter. jvezieit 
engagirt vom Ehuango Taperıı- Bersin fur dieſen Sall. 

Zietets im Dorverfauf zu 253 Ets. @ Barion find 
zu haben bei: Tyomas Fallb.ıber, 244 viybourı Aue. 
ort Rıtt, 164 Eiybonru "ve; Andreas Saier. 373 
Larrabee Str. An der Kaffe 50 Ets. @ Perion. 

63 ladet freundlichit ein Zas Komite. 


16. Großer Masten: Ba 
arrongirt von Witgliedern der 


Lily of the West Loge No. 407, LO. OF. 


am Semfiag, den 1. Februar 1896, 


in ver Vorwaerts Turnhalle, ®. 12. Etraße 


Bir beredinen nur für das Material. 


Zeut:, die Goldplatten oder Brü- 
den=Arbeit wünjhen, konnen die⸗ 
felbe auf dem Abzahlungsptar erhalten. 


Union Gollege für 
Schmerzioje Zahnarbeit, 


289 Wabash Av.. S.-W. Ecke Van Buren und Wabash. 
Sonntags 10 bis 4. 
.... Abends offen... 


| Xeute, die WUbends Arbeit madhen lafien, 


werden beienders berüdüücdhtigt, —li 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Paflagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antiscerpen, Matter 


‚ Dam, Amiterdam, Havre, Paris, Couthamps 
! ton, Eoudon ıc. 


Drei große lebende Bilder. arrangirt v. Prof Bonnet. | 


Erited Bild: 
mit beugaliſcher Beleuchtung. 


der cZweiteä Bild: 
General Euiters Ende. 


Dritres PBıtd: 


Shladt bei Bettygaburg, | 


Arbeit gegen Kapital, oder das Bild der Neu: | 


zeit. Weußerit eifettnon. 


doia | 


Fiutritt zum Saal 50c. Gallerietidets2är. | 


Grosser Preis-Maskenball | 


— der — 


Freiheilt:Loge No. 25, 9. M. P. 


Samflag, den 8. Februar 1896, 


it MUELLERS HALLE, North Ave. u. Sedgwid Str, | 


Tidets bei den Diitgliedern ?5e @ Berion 
An der Kalle 50c. dinofr 


20 groie Preiie werden vertheilt. 


Vierter Großer Preis - Masfeuball | 


gegeben von der 


Delvetia Yoge Ro. 1357, K. u. L. ofH. | 


tn Yondorf's Halle, Ede No:th Ave. u. Halfted Str. 


Ju taiferl. Deutien un» Oeſterr. 


Konjulate ve. 
Oeſſeniliches Noiucial. 


Erbſchafts-Einzichungen 


Spezialität. 


| Haiferlich Deutsche Reichspofl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Zmal wöchentlich 


Deutsche Münzserten ge- und verkauft, 


ı Man beachte den alten wohlbefaunten Blag: 


am Samitag Abend, den I. Februar 1596, | 


TZidets 230 @ Verion von “ itgliedern ; am ber 
Ihär 50er. Yaufic von FFeddern’s Ordeiter. jado 


ch — 


@ptikus,  E. ADAMS STR. 


Eeraue Huiterjubuna don Augen und Aupafiung | 


92 La Salle Str. 


NPTICAL INSTIT 





st. 
Brillen, Yugengläfer und 
ddſbw 


Goldene 
Retten, Yorgnetien, 


| LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN ete. 


von Siafera für alte Mängel der Eehfr..ft. Ronjultirt | 


uns bezüglich Eurer Augeu. 


BORSCH, 103 Adanıs Hir., | 


Hebammenſchule. 


gegenüber VPoſt⸗O ſice. 


Telephon: Main 4383, 


Flaſchenbier 


für Sumilien-Sebraudz, 


HSaupuDffice: Ede Jıdiana und Desplaines Ste 
—RR RICHARD DEUTSCH, Manager. 


Brößte Auswahl Kirdrigite Breife. 
N. WATRY, deuischer Optiker, 99 E. Randolph Sir, 


} Bei n 
| Dad einzige vom Staate Pıtinoi® ınforporirie 


PABST BREWING CONPANYS 


Chicago College of Midwiiery und 
Privat⸗Entbinduugs⸗Anſftalt 


| eröffnet je 25. Semefter au zweiten Wittwes 


! 
| 
| 
| 


im Sebruar d. J.— Naberet ber 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man fgreibde um Zirtutare) 191 E, Rorth Age, 





Derannugunes⸗Wenaweifer. 


Auditorinum —Mirnwoch u Donnerſag Kbend: 
Konerte von Souſa's Kapelle. 
Ib ado Op. Houfſe —Heunty ẽ. Direye aitſp. 
Sosumbia.—della For in Fleut de Lis.“ 
and . Honje.—ütis Stinner-Gaſtſpiel. 

Goodwin in „A Gilded Foob.“ 
.— Zaunberfünitler Bixeroft. 
ide Wotit Sajtipicl. 

of Mujic—Peds Ba) Boy. 


Big Cim. 


adeny 
Ibiambra—Nı 
»avlındı.— m 05 Nie 
Saymarfer.—A Teras Steer. 
incolm.—A Venuine PYentleman. 
Nuperial) 
vpfins.— 
taudar 
Iyıpıc- 
be Orph 
Engels.du 


Balfours Mancheſter-Rede. 


Ueber die ſchon erwähnte Rede Bal— 
fours in Mancheſter ſchreibt der Lon— 
doner Korreſp. der „Köln. Ztg.“ ſei— 
nem Blatteé in folgender etwas ſtark 
ſarkaſtiſcher Weiſe: „Er — Balfour 
— fing mit einem Triumphmarſch 
über den Ausfall der Wahlen an und 
verſicherte, daß die Regierung auf dem 
Gebiete des Innern ihre überwältigen— 
de Mehrheit dazu gebrauchen werde, 
ihre Verſprechungen einzulöſen und 
die Erwartungen des Landes auf ge— 
deihliche Reformen im Innern zu er— 
füllen. Die freiwillig erhaltenenSchu— 
len der verſchiedenen Religionsgenoſ— 
ſenſchaften würden nicht leer ausge— 
hen, der Landwirthſchaft werde gehol— 
fen werden, ſo weit es geht, wobei 
Balfour wieder einen bimetalliſtiſchen 
Seufzer ausſtieß, Indien auch, ſo weit 
es geht, und der engliſchen Baumwolle— 
induſtrie, der man die Abſchaffung der 
Einfuhrzölle in Indien verſprochen, 
gleichfalls eine Erklärung, die bei Leu— 
ten von Mancheſter natürlich jubeln— 
den Beifall fand, bis der Miniſter 
auch hier ſein „ſo weit es geht“ hin— 
zufügte und weiter ausführte, daß es 
vorläufig überhaupt nicht gehe. Auch 
da ſtieß Balfour wieder ſeinen bime— 
talliſtiſchen Stoßſeufzer aus und gab 
ſeiner perſönlichen Ueberzeugung Aus— 
druck, daß es ein Unglück ſei für In— 
dien, für England, ja, für die Welt, 
daß das britiſche Publikum den Leh— 
ren der Volkswirthſchaft ſo langſam 
folge und nicht den Kampf für eine in— 
ternationale Regelung der Währungs— 
frage mit Begeiſterung aufnehme. An 
biefen Schluß in A-moll fehloß fi 
würdig ein Irauermarfch in G-moll 
„Vom Bosporus": Wir famen hin mit 
den beiten Abfichten und wir gingen 
oder wurden von dort gegangen und 
haben dabei die beiten Abfichten nicht 
verloren, aber ausgerichtet haben wir 
nichts. Das Erfreuliche dabei ift, 
meinte Balfour, daß die Mächte im 
beiten Einvernehmen handelten und 
daß das europäijche Konzert gewahrt 
blieb. Den Urmeniern vermochte e8 
allerdings nicht zu helfen, allein e3 ge- 
lang ihm die Löfung der orientali- 
Then Frage mit ihren faum vermeid- 
lihen Schreden weiter zu verjchieben. 
Uebrigeng, fuhr der Redner fort, „iit 
die öffentliche Aufmerffamfeit mäh- 
tend der letten Tage ganz von der 
Zürfei und SKleinafien abgemandt 
morden,“ und dem Beifpiele Eng- 
lands folgend, überließ Balfour die 
Armenier ihrem Schidjal und wandte 
fih Amerika zu. Sn elegifchen Tönen 
j&ilderte er die nahen liebevollen Be— 
ziehungen der beiden Nationen und 
jprach die Ueberzeugung aus, daß e3 
zwijchen diefen Brüderpölfern nie zum 
Kriege Zommen könne. England 
jtimmte der Monroe=Lehre zu, als fie 
verfündigt wurde, und e3 thue dazjel- 
de heute. Könne aber diefe Lehre auf 
bie venezuelifhe Frage ausgedehnt 
werden? Die Regierung der Ber. 
Staaten habe jet eine Kommiſſion 
ernannt, um die Grenzfrage zu ftudi- 
ren (welche ruhige Auffaffung der Ele- 
belandjchen Striegserklärung?), hier 
fammle die Regierung auch alle er- 
forderlichen Materialien und wenn 
diefe Vorarbeiten zum Abjchluß ge- 
fommen, dann müßte es wahrlich um 
ben gefunden Menjchenverftand der 
anglo⸗-ſächſiſchen Raſſe ſchlimm beſtellt 
ſein, wenn man ſich nicht einigte, ohne 
den Krieg als Schiedsrichter anzuru— 
fen. Was Balfour zur Transpaal- 
drage zu jagen hatte, ift bereits er- 
mwähnt worden. Er jchloß, fich Tang- 
fam in’3 militärifche Marfchtempo 
fprechend: „Olaube Niemand, daß ich 
die Zukunft für unſer Reich ſchwarz 
fche. Ih fann feinen Grund zum 
Zmift mit irgend einer Nation auf ver 
ganzen meiten Erde entdeden. Wir 
perlangen von Niemandem, daß er ung 
Land abtritt. (Kumafji wird morgen 
bejegt und König Prembeh Ajchanti 
abgenommen) Wir unternehmen 
nichts gegen die Intereffen oder Ab- 
fihten anderer Staaten. (Auch im 
Iransvaal?) Das Gebiet, das wir 'be- 
figen, bietet ung ein Arbeitsfeld, groß 
genug, um al’ unjere Kräfte in An 
Ipruch zu nehmen. Wir wollen nichts 
mehr! (England hat wenig übrig ge- 
lafien) Wir werden aber vertheidi- 
gen, wa3 wir haben, wenn wir dazu 
geziwungen werden. Sch glaube nicht, 
daß uns einfrieg aufgezmungen wird; 
wenn e3 aber gejchieht, dann 
brauden mir uns nicht zu fürd- 
ten. Das britifche Reich war noch nie 
eine befiere Rampfmafchine, als gegen- 
märtig. Wir ind ftärker, als mir 
glauben. Und wenn wir gezwungen 
werden zu thun, was unfere Vorpäter 
A thun hatten, wenn wir durch ben 

ahmjinn der Völker oder durch den 
Ehrgeiz der Herufcher gezwungen wer⸗ 
den, für unfer Land zu fümpfen, dann 
werben wir nicht unporbereitet gefun- 
ben werden, und das Ergebnik wird 
fein anderes jein, als es in der Ver— 

genheit war: wir werden aus dem 
Kampf nicht mit verminderter Ehre 
oder werminderter Macht hervorge— 
Ken!“ (Braufender Beifall. Sieges- 
Marie, beim H. Jingo!) 


F Brof, 


Mie früher berichtet wurbe ift' von 

‚ ber Barifer „Academie des Sciences“ 
der Alberto Levi Preis im Betrag von 
50,000 yrantd den Herren Behring 
und Rour zu gleichen Theilen zuge= 
prochen worben. Yn dem fürzlich ver- 
ffentlichten Bericht der Preistommij- 


Behring und Dr. Rour, 


fion ift diefe Iheilung riach der „Deut- 
chen medizinischen Wochenfchrift” mie 
folgt begründet: An eine ausführliche 
Schilderung des Entmwidelungsgan- 
es der Behring'ſchen Entdeckung 
—— ſich einige Bemerkungen über 
die verhältnißmäßig beſcheidene Rolle, 
die Roux bei Herſtellung und Anwen— 
dung des Serums in Frankreich ge— 
ſpielt hat („in Frankreich konnte, dank 
den Mitteln des Inſtituts Paſteur, 
Roux das Diphtherieheilſerum im 
Großen herſtellen, und leiſtete ſo bei 
uns allein das, was Aronſon und was 
Waſſermann, Ehrlich und Koffel in 
Deutſchland geleiſtet haben“. „Wenn 
wir ſeinen Namen wählen, um ihn dem 
des Herrn Behring nahe zu bringen, 
ſo geſchieht es, weil ihm Frankreich 
für die Anwendung dieſer Methode 
verpflichtet ift“; aber — „zu viele 
Ihleht informirte PBerfonen haben 
Herrn Rour die Entvedung des Herrn 
Behring zugefchrieben. Herr Rour hat 
jie bei jeder Gelegenheit de3avouitt; 
und das Uebermaß ihm gejpendeter 
Xobiprüche hat nur die Protejtation 


| feiner Rechtlichkeit und Beſcheidenheit 


alänzend hervortreten Taffen. Es 
ziemt jich, daß die Akademie diefe Pro= 
teftation durch das volle Gemicht ihres 
Unjehens unterftübt; e3 ziemt ich aud), 
daß te die Loyalität und Uneigen- 
nüßigfeit ehrt.” — Nach einer Dar 
legung der !n Deutfchland und Franf- 
reich mit dem Heilferum erzielten Wir- 
tungen, des bedeutenden Abſinkens der 
Diphtheriefterblichkeit, wie eg die Sta- 
tijttf in immer größerem Umfange 
verfündigt, fchließt der Bericht mit den 
in ihrer Stnappheit bezeichneten Wor- 
ten: „Die Kommiffion ertheilt die 
Hälfte des Preijes Herrn Behring für 
jeine Entdedung des Diphtherieheilfe- 
rum3 — die andere HälfteHerrn Rour 
für die glüdliche Anwendung, die er 
bon biefer Entdedung in Frankreich 
gemacht hat.“ 


Aus Samoa. 


Die „Deutjche Handels- und Plan- 
tagen-Gejelfchaft für die Südfee-Xn- 
jeln“ Iegte vor mehreren Jahren auf 
berichiedenen ihrer Pflanzungen in 
dazu geeigneten Gegeniven auf Upolu 
Pflanzungen von Kakaobäumen an, 
die trefflich gebeihen; die gewonnene 
Frucht ift, wie aus Apia gejchrieben 
mind, eine der edeliten, gleichwerthig 
mit der beiten auf dem Weltmarkte 
borfommenden, findet aber leider fchon 
ihre Liebhaber am Baume. Die Land- 
plage der Südfee-nfeln, die einge- 
Ihleppten Ratten und auch die einhei- 
mijchen fliegenden Füchfe, haben an 
diefer fauftgroßen, jüßen, Fleifchigen 
Frucht, die direkt aus dem Stamm und 
den größern Aeſten herauswächſt, gro— 
ßen Geſchmack gefunden und erſparen 
der „Firma“ die hohen Zubereitungs— 
koſten, die der Kakao vor demVerſandte 
erfordert. Probemweife murden nun 
zur Vertilgung oder Einfchränfung 
der Ratten mehrere Stämme Frettchen 
von Neu-Seeland eingeführt und im 
Hreien ausgejeßt. Die Ratten find 
auch große Werehrer der noch meichen 
Kofosnuß, die fie auf dem Stamme 
anfreflen, und von den 4 Millionen 
Pfund Kopra (etwa 3 Million Mar), 
die wir biß heute gegen das Vorjahr 
weniger erhielten, fommt ein großer 
Theil auf ihre Rechnung — Ein 
großes Creigniß hatten Die auf der 
See auögeitellten Wachen der Samoa- 
ner am 8. November früh 4 Uhr zu 
melden: “La san le Palölo!” Der 
Palölo fommt! Alljährlich nur ein- 
mal, Anfangs November, jteigt bei ab- 
nehmendem Monde aus der Tiefe der 
See ein regenwurmartiges, aber dum= 
mes Thierchen, der Palölo, auf, der 
bei den Samoanern neben der finger- 
großen Larve eines Hirfchfäfers alg die 
feinjte Delifateffe gilt, um nach eini- 
gen Stunden wieder auf ein Sahr 
jpurlos zu verfchwinden. Alle vorhan= 
denen Kähne stechen nun in den See, 
und mit allen möglichen Gefäßen wird 
der das Waller erfüllende in Klumpen: 
inernander geichlungene heißerjehnte 
Murm geihöpft. Was nicht aleih an 
Ort und Stelle noch verzehrt mind, 
und dies ijt feine kleine Menge, wird 
im Samoa = Dfen (mittel& heißer 
Steine bei Luftabichluß unter der 
Erde) gebaden. ‘Der Balölo findet in 
diefem Zuftande auch Anerkennung bei 
den Meißen. 


Krüger in der Synagoge. 


Von Präfident Krüger zirkulirt eine 
hübſche Anekdote, die fich vor einigen 
sahren in Johannesburg ereignet ha= 
ben jol. Die Juden diejfer Stadt 
hatten ein neues Bethaus gebaut und 
baten den wegen feiner Religiöfität be- 
fannten Präjidenten, e3 zu eröffnen. 
Krüger nahm diefe Aufforderung ohne 
Zögern an und fuchte feiner Aufgabe 
durch eine Rede gerecht zu werden, in 
der er die Gefchichte des jüdischen Vol- 
fe3 refapitulirte, und zwar in einer 
MWeife, welche Zeugniß ablegte für feine 
Ioleranz und feine Disfretion. Das 
Auditorium mwar über die Rede des 
Präfidenten hoch erfreut und der feier- 
liche Att wäre zu alljeitiger Zufrie- 
denheit verlaufen, wenn Krüger jeine 
Rede nicht mit dem Satz geſchloſſen 
hätte: „Und jo meihe ich diefes Haus 
dem Dienjte des dreieinigen Gottes!“ 
Man konnte fich nicht darüber einigen, 
ob der Präfident diefe Wendung ab- 
fichtlich gebraucht habe oder ob fie ihm, 
weil er an fie gewöhnt, wider Willen 
entichlüpft war. Ein Theil der Ge- 
meinde aber glaubte, daß das Gottes- 
haus durch diefe Einmweihung für die 
ihm zugedachte Beltimmung unbraud- 
bar geworden fei, gleichgültig ob jene 
Worte mit oder ohne Ablicht geipro= 
chen waren, und bauten neben ihm eine 
zweite Synagoge, in der fich der ftreng=- 
gläubige Theil der Yohannisburger 
Juden zu verfammeln pflegt. 

— Die Leitung des Parifer Loupre 
hat drei neue herborragende Kunit- 
werte angefauft, u. a. den hl. Seba- 
ftian von Perugino, der aus der Gal- 
lerie Sciarra jtammt, für 150,000 
Br., ein Doppelportrait von Zawrence 


für 75,000 Mt. und ein Altarblatt 
aus Elfenbein, die Grablegung Ehri- 
fti darftellend, aus dem Anfang »es 
14. Sahrhunderts, für 25,000 Fr. 


Lokalbericht. 
Schwere Unfälle. 


Dem Tode nahe liegt heute der Gro— 
cerybeſitzer Wm. F. Bauer, von Nr. 
671 Wells Str., in feinem Heim dar— 
nieder. Er wurde das Opfer ei- 
nes bedauerlichen Kabelbahnunfalls. 
Bauer kehrte geftern Mittag bon einem 
Geihäftsgang in der unteren Stadt 
zurüd und jprang dicht por feiner 
Wohnung von dem in voller Fayıt 
begriffenen Kabelbahnzug ab, mobei 
er zu Yal fam und beiinnungslos ne- 
ben dem Bahngeleife liegen blieb. Als 
man ihn aufhob, ihoß dem Aermiten 
das Blut aus beiden Ohren, während 
der Hinterfopf eine Haffende Schnitt- 
munde aufwiee. Bis heute Mor: 
gen hatte Bauer das Bemußtiein 
noch nicht wiedererlangt, und die Aerz- 
te halten den Zuftand des Mannes 
für recht bedenklich. 

In dem von der „Manhattan Brem- 
ing Comp.“ errichteten Neubau an 
Emerald Ave. umd 40. Str. jtürzte 
gejtern Nachmittag der Bimmermann 
2, Engelmann aus einer Höhe von 50 
Fuß in das Erdgefhaß hinab und er- 
Itt Hierbei einen Schädel- und dop- 
pelten Rippebrud. Die Doktoren im 
Englewood Union-Hoſpital 
an ſeinem Aufkommen. 

— —— 

Ein fauler „Stephausjünger““. 


Der Briefträger Albert E. Smith, 
Nr. 630 Humboldt Boulevard wohn— 
haft, hat ſich durch ſeine Faulheit eine 
recht unangenehme Suppe eingebrockt. 
Von des Tages Strapazen etwas abge— 
müdet, nahm er nämlich zehn, zur 
Ablieferung noch übrig gebliebene 
Poſtkarten und zerriß ſie einfach in 
Stücke, worauf er ſich gemüthlich nach 
Hauſe begab. Das fragliche Manöver 
war indeſſen von irgend Jemandem 
beobachtet worden, und Smith wurde 
geſtern von Kommiſſär Humphrey den 
Bundesgeſchworenen überwieſen. Das 
Geſetz rügt ſein Vergehen entweder 
mit Strafgeld bis zur Höhe von 5500 
oder einjähriger Zuchthausſtrafe, oder 
verhängt auch Beides zuſammen über 
den Schuldigen. 

Smith gehört zum Unterpoſtamt 
“F” und wurde im Jahre 1887 zum 
Briefträger ernannt. Er it jebt 35 
Sahre alt. 


— — 


Ein Jahres-Ausweis. 


Vom Kranken-Unterſtützungsverein 
der Ungejtellten von Siegel, Cooper & 
Co. wird der „AUbendpoft“ folgender 
Sahres-Ausmweis übermittelt: 


Einnahmen. 


Kaflenbeitand 28. Dez. ’95 $ 840.98 
Beiträge von Mitgliedern . 4,619.50 
Beitrag von der Firma. „. 360.70 


Bufammen . „. » » $5,821.18 


Ausgaben, 


Verwaltungskoften . . » 
Unterftüßungen . . » . 


214.28 
4,736.60 


Zufammen . 2 . . 4,950.78 
Kaffenbeitand 4. Yan. ’96 $ 870.40 


Diebftähle im Univerſitätsgebäude. 


Der Polizei find wiederum eine 
ganze Anzahl Spigbübereien gemeldet 
monuden, die in den lebten Iuaen in 
der Univerfität zu Evanjton begangen 
munden, Doch hat man die Tıhäter big- 
her noch nicht erwijchen fünnen. Man 
geht wohl kaum fehl, wenn man diejel- 
ben unter den Studenten jeibit ver- 
muthet, und es joll nichts unverfuchi 
gelaffen merden, um die Schuldigen 
zur Rechenfchaft zu zuehen. 

Den Studenten Churcher, Verfinz 
und Wilfon wurden am Dienitag 
Abend die Winterüberzieher aus der 
Garderobe jtibigt, während dem Fri. 
Lois Rice zu gleicher Zeit die Geld- 
börje mit $50 Inhalt abhanden fam. 


Im Silbertranze, 


In der feſtlich geſchmückten Süd— 
feite = Turnhalle feiert heute Abend 
die „Wal)ed = Loge Nr. 674,5. & U. 
M.”, das 25jähriae Jubiläum ihres 
Beltehens. Der zuftändige Feltaus- 
Thuß hat die umfasfenditen®orfehrun- 
sen getroffen, um das hohe Ereignip 
zu einem möglichjt glänzenden und 
eindrudspollen zu geitalten, fo daß 
den Gäjften zweifelsohne ein reiht ver— 
gnügter Abend in Ausjicht jteht. 

* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutiche Kundihaft wünjcht, erreicht 
feinen Zmwed am bejten durch eine An= 
zeige in der „Abendpoft“. 


Bett:Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167& 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Hauſes 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu achten, welde 
bie von uns fommenden Säckden trageıt. ddſbw 


Kleine Anzeigen. 








T Pr — T 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Knaben, am oder vor dem 1. Februar, 
das Telegraphiren zu erlernen an unſeren Xinien, 
und wenn tüchtig Stellen garantirt mit Gehalt von 
850, $60,_$70, 880, $90 bis_$100 monatlich. Union 
Electric Telegrap) Co., 40 Dearborn Str. 2ialm 
‚Verlangt: Intelligente junge Leute zum PVerfaur 
eines lohnenwen Artikels. Eine gute Gelegenheit für 
den richtigen Mann. Vorzujpreden 8—9 . Bormit: 
tags und 45 Nahmittags. 60 W. 12. Str. dutdo 
Verlangt: Kmabe währenn der Bankitunden, um 
Buchhaltung, Topewriting etc. im der Office des 
Präfidenten zu erlernen. Zablende Stellung wenn 
tompetent. Mub am 1.: Februar eintreten. Adr. S. 
138 Abendpoit. WBialw 
Verlangt: Herren, am oder vor dem 1. Webruar 
für die Union Electric ITelgraph Company, um te: 
legnapbiren am unjern neuen Linien zu erlernen. 
Gute Jahlende Stellen garantirt. Nachzuinagn beim 
Rräfidenten. 40 eDarborn Str., 4. Stod. Bialm 


Berlangt: Ein Schnerder, de: tüchtig tft ge: inizr: 
und gefärbte Herrenjahen zu preflen. Joliet Si.com 
Dve KHouje, Zoliet, Stsiire Pak für sen retıca 
Mann, sis 


zweifeln | 
Dr. Sch 


| 
| 
| 
| 


| 
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Ein Unglück 


iſt es, krank zu ſein, doch gewährt es dem 

ranken eine größere Zufriedenheit, daß 
wenn er Arzneien nehmen muß, er wenig— 
tens eine Medizin nehmen Tann, welche für 
feinen Fall_jpeztell hergeftellt ift. Die Ur- 
jahe der Krankheit muß zuerft in Ermäg- 
ie gezogen werden. Dr. Schoop war 
nit Damit zufrieden, mit jogenannten Blut- 
reinigungs-Wiitteln nach althergebrachtem 
Gebrauh zu behandeln, welche nur bor- 
übergehende Linderung gewähren, da jolche 
die ÜUrjachen des Leidens nicht entfernen, 

Dr. Schoop’3 eingehende Unterjud- 
ungen zeigten, daß Wagen, Leber und 
Nieren und alle inneren Organe durch ge- 
twifje Nerven kontrollirt werden. Wenn dieje 
Nerven gefhwädht find, verrichten die Ver- 
dauungs-Organe ihre Funktionen nicht und 
Deagen- und Xeber-Leiden werden dadurch 
verurjacht. 


‚Die Nahrung, die wir zu und nehmen, 
dient zur Herjtellung de3 Blutes und wenn 
diejelbe nicht gehörig verdauf und nicht in vei- 
nes Blut, Knochen und Muskeln verwan- 
ein wird, jo fönnen wir unmöglich gejund 
ein. 

Dr. Schoop’ Wiederherfteller 
it ein Magen-, Zeber- und Nieren-Heilmit- 
tel, indem derjelbe auf die Nerven diefer Or- 
gane einmwirkt, two allein die Urjache der Lei- 
den zu juchen ift. Dieje Arznei iit Fein Ner- 
bine oder jogenanntes giftiges Nerven-Reiz- 
mittel, jonderın dient zur Ernährung der 
geſchwächten Nerven. 

In Apotheken oder franco per Erpreß für $1.00. 


Der deutihe „Weg- 
weiſer zur Gefundheit”, 
welcher die Behandlung 
mit Diejer Arznei genau 
bejchreibt, nebjt Broben, 
werden an irgend eine 

 Adrefje frei verjandt. 
4 Man fchreibe an 


Bor 9, Racine, Wis, 


an ; 
00%, 





Angebote für $900,000 Bonds. 
Sanitäts-Diftrift von Chicago. 
Ver 


* rıregelte Angebote, adreſſirt an den 
Board of Truſtees des Sanitäts-Diſtriits von Chi— 
cago, und überſchrieben: 

„Angebote für den Ankauf von Bonds“, werden 
von dem Clerk des beſagten Sanitäts-Diſiriks im 
Zimmer H, 526 Rialto Gebäude, Cyicago, Ill., bis 
12 Uhr Mittags (Standardzeit), Montag, den W. 
Sebrirar_ 1895, entgegengenommen 

ie Bonds, für deren 2% 

entgegenger ommen erden, 
und gegenwärtige YWusgabe von neun Hünderttauſend 
(8900,090) Dollars wertb Wonds des Sanität3 Di: 
ſtritts von Chicago, zum Nennwerth von eintauſend 
S1000 Dolhars das Stück, mit wenien zu 
Rate von vier und ein halb (44) Prozent, per Jahr, 
zahlbar halbjährlich an den erſten Tagen des Juli 
und Januar jeden Jahres, und das Kapital zahi— 
bar der Rate von fünfundvierzig Tauſend 
(5,00) Toltars jedes Jahr für die nähiten zwanzig 
20) Jahre nah dem 1. Kanuar 1895. Die erite Jans 
tung am 1. Januar 1897 zu leiiten. Beides, Kuptz 
tal und Zinjen, find zablbar in der Office Des 
Schatzmeiſters des beſagten Sanitäts-Diſtrikts von 
Chicago, Ill. 

Dieſe Ausgabe geſchieht an Stelle der Bonds frü— 
herer Ausgaben, die bezahlt und eingelöſt wurden, 
und iſt rhalb der 5 Prozent Grenze des abge— 
ſchätzten Werthes ſteuerbaren Eigenthums des Di— 
jtrift?, wie vom Gejeß vorgeichrieben. 

Sedes Angebot muß von einer zertifizierten Ans 
werjung oder Baargeld begleitet jein im Betrage 
bon drei (3) Prozent der angebotenen Summe. Alle 
zertifizirten WAnmweijungen miüflen auf eine verant: 
wortliche Bank ausgeitellt und zahlbar an die Ordre 
des „Gierf des Sanitäts Diitritts von Chicago“ jein. 
Bejanter Betrag von Drei (3) Prozent von der Sum» 
me des Angebotes bleibt im Weis des Sanität3=- Die 
ftrifts, bi3 alle bejagten Angebote Durrchgejehen und 
der Buichlag ertheilt worden ift. 

Die Bonds werden in Poiten von fünfundzwanzig 
Taufjend Dollars ($25,000) und Mehrheiten von filnfz 
undziwanzig Taujend Dollars ($25,000) verfauft, und 
bat jeder Käufer eine pro rata unzahl von nad 
fürzever, rejp. längerer Zeit verfallenden Bonds zu 
nehmen. QAngebote unter pari mit aufgelaufenen 
Zinjen (die Bonds find vom 1. Februar 1896 datirr 
und der erite Coupon eines jeden lautet auf fünf 
(5) Monate Zinjen) werden nicht berüdjichtigt, umd 
behält ji der Sanitäts Diftrift außerdem das Recht 
vor, irgendwelche oder alle Angebote zurüdzumetjcn. 

Die Bonds find. in der Office De Schagmeriters 
des beſagten Diftrift3 zu bezahlen und entgegenzu- 
nehmen. 

Es fünmen mit.dem Diftrift Abmachungen getrofs 
fen werden, wonach die Zahlung für die Bonds in 
Raten erfolgen famm und Ddiejelben den Einzahluns 
gen entiprehend verabfobgt werden. ER 

Die gegenwärtigen Bondihulden des Diftrift3 bes 
laufen fih auf netto $11,050,000, indem $950,009 der 
upjprünglichen Ausgaben abgetragen wurden. Die 
Steuereimichägung des Diitrift3 wirft für einen bes 
jteuerten Werth don über $240,000,000 jührlih esıwa 
33,600,000 ab. Die Ausgaben des Diitriftes, ein» 
ihliehlich des Baues und Wegerechtes belaufen fich 
in runder Summe bi3 heute auf zujamımen $19,000,= 
00, während die - Geiammtfoiten des Merfes au; 
$28,000,000 veranichlugt wurden. 

Wegen weiterer Auskunft wende man fih an den 
Giert De3 Sanität3-DiftriftS oder den Vorſitzenden 
des Finanzfomites, Zimmer 9, 5% Rialto Gebäude, 
Shicago, Illinois. j 
es anitäts Dikriktoen Chicago. 

Per Frank Wenter, 
Vorſihender des Finanz-Komite3. 
BU ECdhart, 
Präfident des Board of Truftees. 
Beglaubigt duch: 
Sames Reddid, — 
Elerk des Sanitäts Diſtriktes von Chicago. 
2, Januar 189%. 


. 


auf bejagte Angebote 
biiden Die yünftel (drei) 


der 


zu 


Chicago, Ill, den 





Berlangt: Männer und Auaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, —1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Tüchtige junge Leute als Agenten. 
Möchentlihe Pezablung. Borzuiprehen don 8—4 
Uhr Vormittags. DO Miltvaufee Ave. Aja 1w 
 Rerbangt: Ein ältlicher Mann, der eine Heimath 
Haben will. 49 Aue Jsland Xve, 


“ Verlangt: Ein Soramwafler-Bottler, der jein Ge— 
ihäft gritndlich verfteht. Wittemann Bros. Co., 
13 Michigun Str. 

Schlojier. 33, 
F fer Schneider an Anaben-Röden. 
Floor, hinter 395 W. Norty 


Perlangt: 5. Ave. 
 Xerlangt: Gi 
768 Eltgrove Wve., 3. 
Ade. 
i Verlangt: RWorter. Keine Bums brauchen vorzu> 
jprehen. 803 WW. North Une. 

langt: Guter Aunge, Das Barbiergeihäft zu ete 
DW. 18. Str. 

Verlangt: Ein Manı, d ; ) ejo: 
bat und etwas von Suloon-lrbeit verjteht. 547 
Clark ——— 

Verlangt: Deutſcher Kutſcher. Referenzen verlangt. 
Zimmer 19, 9 Fifth Ave, 





in Wierd zu bejorgen 
©. 
Str. 


Verlbangt: Plaſterers für 10 Häuſer. Adohon Ave. 
md Wolcott Str., Groß Park 

Verlangt: Starfer Jun 
ner Büderei gearbeitet ha 
Erie Str. 


mer Di ihon i = 
vorgezogen. 568 W. 


ige 


wird 
’ 





Verlangt:! Xunge an Gates. 766 W. North We, 


not: Guter Barbier für Samftag oder fterig. 


er ba 
We,s Str. 





Verlangt? Fimſher⸗ und Hebfer an Bau⸗Arbeit. 
A. Bolter K Sons, Belden Ave. und Ward Str. 
ter Rodihneider, im Store 3u ars 
7 Halited Str. > Be 
sanat: Ein Mann, der mit Pierden umgeben 
t, Hause und Gartenarbeiten verrihten und mel: 
ı. 9. & Abendpoit. 
nat: Ein guter Junge im geitungsgeihäft. 
. Aſhland Ude, W. Schwarz. 
Rerlangt: Guter Garriage: umd Wagen-Anftze:: 
cher, ſowie ein Wagenſchmied-Lehrling. 813 W. Lake 
Str. 
vVerl⸗ 
gen. hn 
Halſted Str. — 
Verlangt Ein junger Mann für Saloonarbeit, 159 
Wells Str. Br 
Verlangt: Piano-Spieler. 408 Elybourn Ave. 
Verlangt: Ein Junge in Der Bäderei an Cales. 
534 Ogden Abe. mdo 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rutrit, 1 Ermt das Wort) 


t: Gin junger Mann um Saloon zu teints 
810 den Monat. Nahzufragen 984 N. 


Veriangt: Deutihe Familien für Gemüjefarm für 
don Züden, bei guten Bedingungen. Näheres ertheiit 
Sonntag Nachmittag von 1 — Uhr E. Dietrich, 
413 Roscoe Str, 


Berlangt: rauen und Mädchen. 
(Bimeigen unter Diejer Bubeit, 1 Gent das Hort, 


22äden und yabriten. 


> 

Verlangt: Mädden, am oder vor dem 1. Gebruar, 
das Telegraphiren zu erlernen an unjeren Linien 
und wenn tüchtig Stellen garantirt mil en don 
850, 800, 70, 80, $90 bis SW monatlich. Unton 
Electric Telegrapy Co., 40 Dearborn Str, 4. ‚Floor. 
Nehmt Elevator. Sialw 

Verlangt: Mädchen für grobes Geihältsbaus. Ker- 
ne Erfahrung notbwenvig. Mub Buchhaltung, Type» 
writing und allgemeine Office Irbeik rg Jan: 
{ende Unftellung wenn tompetent. Muß am 1. fe: 
bruar eintreten. Apr. D. 255 Abendpoft, Sialw 

Verlangt: Damen, am oder vor dem 1. Februat, 
für die nen Electric Telegrapb Compand, um 
telegraphiren an umjeren neuen je n erler= 
nen. Gute zahlende Stellen garanfirt, Ka yufragn 
beim Präfidenten, 40 Dearborn SH 

ahnt Gleustor, 


| 
| 
| 
| 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
zeigen unter brit, 


Käden und Fabriten. 


„ Verlangt: Hände an Overalls. Arbeit kann nad 
Pauje genommen werden. Gute Referenzen. Sıpero 
& Co., Zimmer 702 New Era Gebäude, Harrijon und 
Blue Island Ave. 


BVerlangt: 1. Majhinenmädhen zum Arrmel-Ein- 
nähen an Röden. 395 Wabanfiz Une. 
Verlangt: 1. Maihinenmädhen an Röden. 510 R. 


Baulina Str. 








rödchen an Ladies Waiſts 


Er. 


Verlangt: 5 Maid: 
und Shirts, St 





Verlbangt: Waifters an feinen Ehopröden. 286 W. 
North Ave. 

Verlangt: Maihinenmädhen an Röden. 517 %. 
MWincheiter Ave., nahe Divifion Str. moft 
erators, um Wrappers im 
ShopShop zu maden. €. &. Mayer, 215 E. Madi⸗ 
von Str. do 


Sausarpen. 


: 2 Mädchen für 
Abends frei. Bajement, 


Kühenarbeit. Sonn» 
144 €. Mapdijon 


e Ave., oben. 


1q 
er Familie, Nahzufragen Abends. 


| bang judht Stelle 


ntlihes Mädchen für Hausarbeit | 


. Lohn 8. 1100 Milwaufee Uoe., im 


junges Mädchen zum Geihirrmwas | 


ihlufen. 288 


. Muß zu Hauje 


nat: Mädchen für Mau 


350 Narrabee 


at: Ein 14 Xahre altes Mädchen für leichte 

1733 Yort BI 1. 5 
es Mäd i 
1003 N. Hoyne 


allgemeine Hausarbeit. 25 


Fin Mädchen, auf Kinder aufzupaflen. 


Verlangt: Mädchen für a 
in Jamilie. 3705 Rhodes \ 
Zuverläſſiges Mädchen 
it. Muß waſchen und koche 
zutes Heim für die rechte 
ziwiiden 8 und 12 Uhr 3 
Ave. 


iprechen am ir 
mittags. 4418 Q 5 BER 
i in gutes Mädchen für Kichenarbeit tm 


Nerlangt: € it 
155 Randolph Str., oben. Nach 3 Uhr. 


Neſtaurant. 
Rerlanatı € 3 intellig 
ein 2 Inbre altes Si 
ung zu 2 
Nerlanat: Deutiches Mänben für allgemeine Suuss 
ardeit. 711 Well Str, Barlor Floor. 


in der Smusbalt helfen. 


Verlangt: MD Mädhen für Privatfamilien. Hau 


470 Sedgwid Str. 


Koeller, — 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbett. 


1134 Milwaukoe Ave. BER 
Werdangt: Mädchen für allgemeine nausarbeit. 93t 
Mittvaufee Ave., im Store. mL, 
r Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 82 Mitwaulee 
‚1. Slat. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit in einer klei— 
nen Familie. 841 W. Diviſion Str. EN 
Ki Berlangt: Ein gutes Mädchen in eimer Bleimem 
5 hin und Wäſcherin. Guter Lohn 


Familie, X 
3344 Late Abe. 


und angenehme Heimath. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das gut ko— 
chen, waſchen und bügeln kann. 495 LaſSalle Ave. dr 
verlangt; Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
300 Waſhington Boulevard, Top Flat. 
F Verhangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 55 Cleveland Ave. 
vBverlandot; Mädchen in Heiner Familie. 520 Web: 
fter Ave. 
Berlangt: Ein gute d 
. 4940 Dearborn Str. 


* es deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Hausarbei E2 
 Perlangt: Sofort 10 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn 345. 80 W. Chicago ve. 


Rerlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Flat mit Dampheizung. Yamilie von 3. 5lT Miüis 
waırfee ve, \ NE 
 Rerlangt: Ein Kindermädden. 3168 Sedawick Str., 
oben. a e * 
— Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 N. Lin 
coln Str. x gs * 
Verlangt Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß englijch ipmechen. Guter Lahn. == 
j 











N. Aihland ve. IB 
Verlangt; Sofort ein zuverläſſiges Kinder mädchen 
bei einem kleinen Baby. Leichte Stelle. 84 W 
throp Ave., Edgewater. Man nehme Evaniton Gar. 
dft 


Wins 


Grtra Carfıre vergütet. — 
Verlangt: Yunges Mädchen bei älterer Dame tu 
allgemeiner Hausarbeit nachguhelfen. 180 Wilmot 
Ave., Flat B, Kirchhoff Flats. 

Verlangt: Fin Mädchen, auf ein Kind Act zu ge: 
ben und im 9 alt zu helfen. 71 Aa Str., nahe 
36. und State 2 
Berlandt Deutſches kathobiſches Mädchen für 
Hausarbeit. Muß kochen, waſchen und bügeln fön= 
nen. Kleine amilie 808 N. Leavitt Str., nahe 
MW. North Ave, oben. — 
VvVerlandt: Ein gutes deutſches Dienſtmädchen für 


Str. di 


Machen, Koden und Bügeln. HTW. 18. J 
Verbhangt: Ein reinliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß waſchen und bügeln können. 3 in 
Familie. 180 Fremont Strt. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine — 
beit. 2 mDdo 


in Familie. 00 Indiama Ave. 


Verlangt: Ein anitändiges Mädchen, im Neftaurant 


aufzınvarten. 438490 Lincoln Ave. md 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus ar⸗ 
beit. 912 E. 51. Str. mdo 
BVerlandt; ben, mu Lohn und wajchen. Kir: 

Berlangt: Münden, muß focpe ind 2 F ar 
ne deutihe wamilie ehne ayr. 282 32. Sms 
b»:® 


oben. _ | m 
 Xerlangt: Fin älteres deutjhes Mädchen fur wants 

et e m Ex 345 
und Küchenarbeit. Nahbzufrsgen im Suomi. 995 
Southport Une. BE | 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Braucht nicht fochen zu fünnen. Guter X 
>20 Wurren Ave. 


F Verlangt: Mänden und Frauen für irgend eine 

j = und WPrivathäujern, in allen 
v en immer gute Stels 
Veritas, reellite deutihe Stellen» 
18jalım 


Urbeit, in Geihäf 
Stapdttheil 

lunge 
vermittlung. 


Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
Haus hälterinnen, eingewander— 
n sjofort Stellen bei bo= 
inen Privatfamilien durch das 
naviſche Stellenvermittlungsdu—⸗ 
—X 


VvVerlangdt; 
und zweite Arbeit. 


gute 


und jfandi 
reau, 599 Wells Str. 2) e 
" Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mäddentür Haus— 
erbeit und zmeire Wrbeit, Kinder mädchen und eins 
gewanderte Mädchen für die_beiten Piäge ın den 
feiniten Familien an der Süpjette, bei hodem 
Tohn. Frau Gerjion, 215, 32. Str, nahe — 
Ave. w 


— — v 0[09pO— 

Madchen finden gute Etellen bei hohem Lohr, — 
Mrs. Eljelt, 39 Wabajh Ave. Trip eingewanders 
te sofort wntergebradt. lönly 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen fir Hausarbeit 
und amweite Urbeit. Kindermäddhen erhaiten tojort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Pri—⸗ 
vatjamilien der Nord ıumd Siüdjeite a Per a 
deutihe VermittelungssJnititur, 545 N. klar Sti., 
friiher 605. Sonntags siien bis 13 Uhr. Zel.: 498 
North. &d;Din 


Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 

Gojuht: Ein guter Wurf er juht Stellung 
Nahzırfragen 193 El G. S. dffa 


Geſucht: 
Stelle als zweite 
Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stellung im But⸗ 
chergeſchäft, um ſolches vollends aus zulernen. Adt. 


and. Adr. L. M Abendpoſt. 


+. Milliger, Dihei aut begabter 
Sejucht: Williger, gewandter Dagei 9 it begadter 
deuticher Junge, 16 Jahre alt, Des 'erit Surze Zeit 
im Sande tft, jucht i K ch r 
lingsſftelle. Nachzufragen 4 Salle 
Geſucht: Ein ſtarker 
Pferd tenden kann. 384 €! 
Gejuht: Bartender juht < 
legten Plag. Kann audh als 
auh nah außerhalb. Adr. S. 


welcher auch ein 


e. Hat Zeugniſſe vom 
Waiter arbeiten. Geht 
169 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein 'verheiratheter Butcher, der ſämmtli⸗ 
che Arbeit jowie das Vieh-Kaufen verſteht, wünſcht 
AÄrbeit auf dem Lande. Adr. 10409 Ave. 8, South 
Chicago, IU., binten, oben. ındo 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rusrit, 1 Tent das Wort.) 





Geſucht: Anſtändige Aubere 
wünjcht eimen guten Plas als Hauspälterin he: 2 
ten Leuten over bei W e. #4 Otto 
Wolcott Str., Grob Bart. 

Stelle gejucht: Ein gutes deutjhes Mädchen, meı= 
ches tochen, mwaichen und bügeln fanı, jucht Stelle, 
als Hauspäkterin vorgezogen. 96 Sarrabee Sir., uns» 
ten. mido 


drau, 45 Jadır „at, 
a 


Sit, 


m mine nn — 
Gejucht: Mittwe, gute Köchin und Näherin, jucht 
Stelle für Hausarbeit und zum Kochen. Keine Wäs 
ihe. 540 Blue Island Ave., nahe 18. Str., 1. Treps 
De, vorne, — mdo 
Geſucht; Fin erfahrenes Mädchen ſucht Stelle als 


Sausgälterin im Heiner Jamie, 729 Larmabee Su 


any | 





n = ante Bin Koi 
r bei Win. La echt, 29 3 tr. 
2 ver 31* + er xloor 
ir erd md Yu 
= Muh unhayinar ns far de 
> mit Erf eb S 
er dr mittdags 1) 
A ⸗ zone non or Milık 
u vertauſen: Aobon, ve latz. 
hir Ay s 2 ver? n: { >17 md Bor 
Wels Str. Hämdeha 
> | te. Ede 30. tr. 
gemeine | ve en: Ei 
3 ut | Sot, © ar 3 
iu: »+{2 J 
| 
I N 
| 
ht: € 
l 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Bort.r 


Geſucht: 

81 per Tag 

Gejuht: Alleinjtebende Frau in mittleren Jahren 

iubt Stelle a3 Hauspälterin oder Zunhlöhin. Apr. 
9 Abendpoit. 

e, gute Köhin und Näderin, ſucht 

t und zum Rüben. Seine War 

nd Ave., nahe 18. otr., 1. Trep- 


Schneiderin wünſcht mehr Kundſchaft. 
> Floor 
JSiDDiL. 


107 Fullerton Qve., 3 


Drei junge Mädchen fuchen ® 
ıt: oder Geihäftsbaus. 539 W. 


Fefucht Ein veutiches Mäddhen juht Stelle in 
PBrivatfamilie. 609 Elarkjon Nine. 
Geſucht: Madchen in den 30er Jahren ohne Ans 
t als Haushälterin. MNMMLoomis 
Str. a 


fucht Waſch- und Putzplätze. 


dir 


alt, Sucht Stelle als | ° 


us rau. 445 Eipbourn ve, unten. 
Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das 


angt: Eine deutiche Frau für Hausarbeit in | Te 


110 O3300D | 


+ > 
er Käufer. 
r Nachmit⸗ 


fſchmiedegeſchäft, 
heils Baar, 


bendpoſt. 


: Reſtaurant, billig, 


ddr 





— Guter Candyſtore. 47 Urher Une. 
⸗ nde 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


mit PVierdeitall $14, 


ty 


verinu 


Zu vermietben: 5 immer 


ohne Stall 39. 806 State Str. an _ 
Su vermiietben: Der reitie u » pierte Stod v8 
Abendpoft:Gebäudes, 203 Bit) Are, einzeln oder 
zufamımen. Vorzüglich geeignet Tür Mufterlager_ oder 
leihten Fabrikbetrieb. Dumpfbeizung und iyabr» 
ftnhl. Nähere Auskunft ind er Geihäftsuffice. der 
Abendpoſt“. bw 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietbm: Ein freundliches Zimmer an ein 
anftändiges Mädchen, billig. 359 Hudjon Ave. 
Geſucht: Boarders. 614 W. Superior Str. Njalw 
Bu bermietben: In einem dewtjchen Privathauſe 
ein großes und ein Beines Zimmer. 4i6 LaSalle 
Ave. :9jalw 

gu mietben und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dos Wort.) 
© : 3 Zimmer bei alleinjtehender 
dir 


Geſucht: Möbli 
Frau. H. 8 Udenpdpoft. 


Zu vermietheu: 5 ſchöne Frontzimmer 87. Ber 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 





Aleranders Geheimpolizei⸗Agen⸗ 
tur, 9 und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ir» 
gend etwas in wrjuhrung auf zemene Er ee 

j 2 lüdiigen Gamilienverhältufe, yes 
terjudhrt alle unglüdiihen 5 64 
unterjucht 
Anz 


ftandsue u.j.w. und jammelt Beweije. 
Näubereien und Schmwindeleien merden 
und die Schuldigen zur NRecenihaft gezogen. 
jprühe auf Schudenerjag, für Berlegungen, Un: 
dgl. mit Erfolg geltend gemacht. 
vierer wat in Rechtsiadben,. Wir ſind die einzi⸗ 
ge deutihe PolizeisAgentur in Chicago. m—— 


giudspäle u. 


offen bis 12 Uhr Mittags. 3 
 Nöpne, Noten, Mietben und jhlehte Schuiden 

iether binauss 
Fälle wer⸗ 
bends und 
Deutih ge= 
iprodben. Empieblunegn: Grite Nationalbanf. 16-18 
Fifth Ave, Room 8. Otto Reet3, Konftabler. Ijalm 


aller Art jofort fol 
gejegt; Feine Bezahlung 
den prompt bejorgt; offen 


Sonntags bis 11 Uhr. 


Löhne, Noten, Mietde, Schulden und Anſprüche 
aller Art ihnell und fiher folleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorzfältig be⸗ 
forgt. l4uig 
Lam and Collection, 

Etr., nebe 5.Uve., Zimmer 15. 
Vlunuger. 


Bureau of 
167—169 Wuihington € be 5 
Kohn W. Thomas, County Eonitable, 


Rath und LKoftenanjchläge in Baujahen unentgeits 
ih; Pläne und Spezifititionen ngefertigt; Mortis 
gages in jeder Summe. 3. ©. U. Schulz, Architekt 
und Euperintendent, Zimmer 907 Wihlınd rn 

jalm 





. 39 Gongrei 
Hohbahn = 


gegenüber Ziege 
Bialmo 


und Geſang in der 
lichen Henth Boſſe. 


408 Elybont n 

göpne ſchnell kollekrtir 

alle Rechtsgeſchäfte promp 
14 Waſbhinoton 


‚ Gerichtsfoften vorgeitredt, 
t bejorgt. Zulı 
Str, Zimmer 417. 


Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Frauenkrankhei n 
delt. Ziährige Erfahrung. t. 
380. 113 Adanis Str., Ede von Clartk. 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2 


behaits 


a 


Pomade. Das 
usſchläge ſowie Grind— 
an Stirn d 


Dr. Hutters Antiſeptiſche 
Heilmittel für allerlei Hauda 
lopi, Flechten, Eiterbläs 
offene Geſchwüre und ndwunden, 
gene Hände und fyrof len. Der zeitiwei 
braub als Sararpomade für Schuifinder 
elle Unreinlichfeiten. Zu baben in allen 
Preis 25 die Bor 


>» Kt, 


geipruns 


be ar 
Apotheken. 


Nachmit: 


Ubr 


Heirathsgeſuche. 
(Verde Anzeige unt:r dieſer Rubrik koſtet für eine 

einmalige Einſchaltung «ainen Dollar.) 
Heirathsgeſuch: 


in mittleren Jahren 
auf d n 


em jungen Mädchen 

1, 3iwed3 Seiraty 

gefichert, etiwas 
niache 


Kur 
uw. 


Geihäftstheilyaber. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geſchäftsthe X 


äftsmann mit ı 

dartner gejucht. Alle Au 
beten an R. Zintzſch's P 
R Verlangt: Partner gutgebenden 
Grund: Gehäftävergrößerung. Näheres 
419 E. North Avbe. 

Partner geiudt: Ein Küfer mit etwas Geld. 60 
E. Morgan Str. dındo 
Möbel, Sausneräthe 2c. 


(Anz:igen unter dierer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


rur 


im 





Zu verkaufen: Sofort, billig, eine 4 Zimmer-Ein— 
rihtumg, beitebend aus Chamber-S Kochoten, 
Tiihe, Stühle u.i.m., jomie © 
ihine mit 7 Schubladen. Alles 
Gebraudh. 478 Larrabee Str., oben. 


nur 3 Monate ım 
mdo 








| nächiten Sonntag Na 
— der Verſammlung. 
mw | 


wegen Xosctte. 


en & i 
Grundeigenttum un) märser. 
(Ungeigen water diefer Rubrit, 2 E.nt: dus Wort 


Sıadilotten $U E- 


0 € 
Voller 
ot. Berjonen, ı 


| größern wird. 


illuſtrirte Bücher. 
Zimmer 6— 


Offen 


ga Dis 
dofjaln 

Zu verkaufen auf leichte monatlaiche Abzadrunaz 
mit $10 Anzahlung, neu gebaute Hramehäuss. 
4 Zimmer Daus 81500 4 Simmer Haus 

3 

Fuß Baſement 81600. Haus und 8 Fi 
Baſement 81700. zund 8 Fu 
jeınent $IMO, nabe Mapte Depot, GElito 

fern und California Ave. Straßenbahnen, M 
im Sauje. Office Sonntags ofien. €. Meims, 
Milwaulee Xpe. 


rerie etc. 

dvd, Bullman, 

Heimftätteniu 
nab Arkänjas 0 d einge 

ag. um 2 Uhr, Nähe 

WI Belmont Une. 

n, von 40 Hi3 20 Uder, 
näber von € 2. 
in Qauen 

Anws & Co., 


3u verkaufen: 6 
mit Gebäuden, M 
>35 per Adler. © o 
zentralen und jüdlichen 
tr., Bimmer 


n: 160 


Zu verlaufen oder zu vertauiche 
in Michigan. Guit. Uhlih, IT Fu 


Ader derm 
ılton Str. Dij?w 


j Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent: das Wort.) 





Zu kaufen geſucht: Zerbrochene Bieyeles. 400 Sedae 


wid Str. = 
FFirtures für Grocery:, Con 
fateflengeihäfte, für Butchers und Saloon 
tungen u.s.mw. Caſhregiſters, Geldſchrä n, 
erde und Wagen. Alles in jeder Yuswabl ur 
u billigiten Breijen. 102%4 Wabaih Ave. ] 


Spottbillig, gebrauchte Einrichtungen 
Zigarren und Delifateflen-ZSto es 
Sinrichtimg, Top und offene N 
Zu v u Butcher-Einrichtung für nur 3125 
billig jür 560. 154 Webſter Ave., nahe Racine Ave 


Muß verfuufen: Elegante Grocer 
teffen-Finrichtung, Pferde und Wag 
eigenen Preis. 154 Webiter Ave., m 


$20 Taufen gute neue „Higbarın“:Nähmajcine mit 
fünf Schubladen; fünf Jabre Garantie. Domsiter 
$25. New Home 325. Singer $10, Wdeeter & Wiljon 
$10, Gldridge $l5. White $lö. Domeftic Office, 1:3 
M. Dan Buren Str, 5 Thüren öjtlig bon Salited 
Str., Ubends offen. w 
— — — — — — 


Pianos, mufitaliihe Inſtrumente. 


(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Zu verkaufen: Schönes Upright Piano, *6100, Paar. 
89 Schiller Str. diw 


Pferde, Wagen, Hunde, Böneltc. 
(Ungsigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da⸗ Wort.) 
Er Zu verfaufen: Gin gutes Pierd, bilig. 369 

MW. Chicago Ave. modo 


Mub verfaufen: 2 gute Wierve, billig. Ci» 


genthümer todt. HON. Paulina Sit. 

Zu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen ci 
gutem Zuſtande, Laundry-, Päders, Grocerye But⸗ 
der⸗ und Expreßwagen. Thiel & Ehrhardt, 39 W 
baſh Avbe. al 

gelpföpfige meritiniihe Papageien, > 

ichnete Harzer Kanariengänger, ſprecheude 
ageien, Goldfiſche, Fiſchbehälter. Große Auswadl 
und billige Vreiſe. Fred. Kämpfers Vogelhandlung, 
217 Madiion Str., nahe Franklin Str. lWjılm 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Fors 
ten Eingoögel, Goldfifche, Yauarien, Käfige, Bo» 
aelfutter. Billigfte Preiie. Atlantic und Bazifie 
Bird Store, 17 DO. Madiim Str. 





(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent! das Wort.) 
Geld zguvderleiben 
auf Möbel, PBianos, Pferde, Wugen u. ſ. w. 
Kleine Anleiden 
von $2U bi3 $400 unjere Spezialität. 

Mir nehmen Ihnen tie Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleipe mahen, jfondern Hafen biejelben ım 
Ahrem Befig. 

Wir haben Das 

orößte veutide © 

in der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deutihen, kommt zu uns, menz 
br Geld borgen wollt. Yhr werdet e8 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vurzujprehen, ehe he 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuperläffigte 
Bedienun ugefichert. 
" BR R. 9 Frend, 


18 SuSalle Str., Zimmer 1. 


eliehen in Beträgen bon $25 bis $10,000, 

zu den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, op» 

ne Deffentlihfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Gigentyum in Gurem Belig verbleibt. 

Gidelity Mortgage Soawm 6 

Intorporirt. 
4 Wafbhbington Str, erfter Flur, 
zwiichen Elarf und Dearborn. 


oder: 351, 83. Str., Engleiwood. 


oder: 9215 Commercial Upe., Zimmer 1, Golumbıq 
Bloch. Süd-Chicago. l4ap,de 


Shıcago DVortgage Loan Go, 


Le 
) 


Str., 


175 Dearbern Zimmer 13 und 19, 


verleiht Geld im großen oder Meinen Eummen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, PBianos, Pferde, Wagen, 
jowie Xagerhausicheine. zw jeher wiedrigen Rutem, 
auf irgend eine gemwünjchte Zeitdauer. Gin beltes 
biger, Theil des Darlehens Taun zw jeder Zeit 
zurüdgezaplt und dadurh die Zinjen berringerz 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habe, 


Chicago Mortgage Lsan Go, 
175 Dearborn Str., Yımmer 18 und 19, 
2 


oder 185 W. Madijon Str.. Nordwefls@de Ha’: 
Str gimmer 205. llepif 


Die befte Gelegenheit für Deuti a u; J 





wei: Geld auf Möbel, Pianss, Pferde und Wazez 
leihen wollen, it zu uns zu founmen. 
Bir jindjelber Deurijde 
und machen c3 jo billig wie mögiih und kajjen Eud 
alle Saden zum Gebraud. 


17—169 Waibington Str, 
swifhen LaSalle Str. und Ftftb Me, Ziummer 12 


F Krueger, Manager. —XX 
Wozunach der Südſeite 

gehen, wenn Iht billiges Geld haben könnt auf“ 
Möbel, Bianos, BVferdve und Wagen, Yugyerhauss 
jgeine von der NRortgmweiterun Mortgage 
Xoan &o., 519 Milwaukee Ave, Zimmer > im 
6 Liien 513 6 Uhr Übends. Geld rüdzıbidar in 
beliebigen Beträgen. Hurzı.5» 





Geld 3u verleihen. 

Anlerhen in allen Summen gemadht auf Sausjai» 
tungsgegenftände, Biamos, Nurihen, Diamıntız, 
oder andere Sicherheit. Durkaus prompt. 

Sl EfinsRleidungsitüde, Warepouje-Tuitiungen 
soct andere Sicherheit. Durhaus privas Xics 
drigfte Raten 

‚Netionct Mortgage Loan Go, 
Zimmer 50%, 100 Maibıngon Str, zwrichen Clark 

und Dexchorn, 3 ı 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 da3 Wort.) 


Aulius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebisanmwälte, 
Euite &W Chamber of Commerce. 
Südoſt⸗Ede Waſhington und LaſSalle Str. 
Zelepbon 3100. 


Unterricht. 
(Ungeigen unter vdiefer Rubel, 2 Gent3 das ort.) 


Engliijhe Sprade für Herren und Daumen ın 
Kleinfiaffen und privat; Buchbalten und Neuen 
etc., befunntlih am beiten gelehrt, Northiwelt Gbis 
cago Gollege, Broj. George Jentien, Brinzipal, 92 
Milwaufee Une, nabe Wblund Ave, Tags und 
Abends. Vorbereitung für Sivildienftprüfung. Preis 
je mäßig. Beginns jcht Aön, ddje,dw 


3mat! 

‚Geld zu verleipen! Brivar, in Summen von $1000 
5i3 850,000, 3u 5 und 6 Brozent, auf Grundeigens 
tbum und Bauen. ©. Freudenderz & Co... 192 @. 
Tivifion Str., Ede Milwaukee Une. Inn 
Loui3 Freudenberg, 302 m. Divifioa Str. wu) 
Room 1614 Unity Building, 79 Deardorn Eir., ders 
leiht Geld awi Grumddeig und Gebäude von 4 Bros 
zen: an, theil3 ohne Komwijfsn. 

Geld zu verfeiden zu ‘5 Brozent Zini 
Ulrid, Grumdeigentbums- und Geihäitsm Er 
Baidington Str., Zimmer OH. Bodoj didw 


Zu verleihen: $150.000 auf Srundeigentbun D 

niedrigem Zins, A. Suith, WM LWeSalle Stc. 
16ja,d>jalıg 

Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Rommiifen. 

Yimmer 8, 8 R. Clark Str. Hiulm 


Geld zu verleihen zu 5 Progent ohne Rommiifon, 
Wi aislans Bid, _ ir 








An Wr d 


Ginerlei, wel)’ große Schmerzen dev mit Aheuma- 
tiamus bebaftete, Vertlägerige, Anvalide. Krüppel, 
Nervöie, an Neuralgie leidende oder von Krankheiten 
übermannte aud auszuftehen bat, 


RADWAY’S READY RELIER 


veridhafft jofort Linderung. 


Für Kopifhmerzen (ob Franfhafte oder nervdje), 
Babnichmerzen, Neuralgia, Rheumattiöinus, Bereit 
dus. Schmerzen und Schwäche im Rücken, dem lich» 
grat oder dei Nieren. Schmerzen in der Nähe der Ve» 
ber, Sruftiel-Entzündung, Gelenf@chweilungen und 
Schmerzen alter Art wird Die Anmendung bon Rad- 
way's Ready Relief fofortige Linderung verſchaffen 
und der jortaejegte Gebrauch vefieiven einige Tage 
lang wird eine permanente Heilung bewirken. 2 

Es ſtillt ſofort die heftigſten Schmerzen. ſchwächt 
Entzündung ab und kurirt Krankheiten der Lungen, 
des Magens, der Eingeweide oder anderer Drüſen 

der Schleinihäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirtundverhindert 


Erfältungen, Suiten, wehen Hals, Snfluen: 
za, Bronditid, Lungen = Entzündung, 
Rheumatiömus, Neuralgie, Kopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ſtil1lt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer big zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nach dem Leſen dieſer Anzeige braucht irgend 
Jemand Schmerzen zuerleiden. 

Innerhich — Linen halben bis ganzen Thee— 
löffel voll in einem Glas Waſſer wird in wenigen 
Minuten Leibſchmerzen, Krampfe, ſauren Magen, 
Erbrechen. Sodbrennen, traukhaſten Kopfſchmerz, 
Diarchoea, Kolit, Blähung und alie innerlichen Lei— 
den kuriren. 


Malaria wird in feinen verſchiedenen For— 
men Furirt und verhindert. 


68 gibt fein Heilmittel in der ganzen Welt, wel« 
des fyieber und Schüttelfroft fowie alle anderen 
malariaartigen, biliöjfen und auuderen Fieber im 
Seren mt Radway’& Pillen fo jchneil ver⸗ 
treibt, weRadwan'’a3fRteady Reliei. 

Reriſeude ſollten ſtets eine Flaſche Radway's 
Ready Relief mit jih führen. Ginige Tropfen in 
* waſſer genommen, verhindern Kräntheit oder 

SEchmerzen, welche durch den Wechſel des Trinkwaf 
fers eutſtehen. Es iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 
als frauzöſiſcher Branntwein oder Bitlers. 

Preis SO Cents per Flaſche. Verkauft von Apo— 


pe) ADWAY’S 
| PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll. 


Rein vegetabiliih, wirken jchnterzlo8, hübjch bezus 
dert. geihmactos, Klein und leicht einzunehmen, RNad- 
way’s willen find Der Natur behilflich, regen die Leber, 
bie Eingeweide und die anderen Verdauungsorgane 
zur gefunden Thätigfeit an und belafien die Eingeweide 
tn aeiundem Zujtand, ohne irgendwelche Tchäbdliche 


Nachwirtung. 2 
Zuriren 

Gaſtriſches Kopfweh, 

Frauenleiden, 

Bilioſität, 

Verſtopfung, 

Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Leberleiden. 


Radway’3 Pillen bewirfen vollitändige 
Derdanung, gänziihe Abjorption und gejunden 
Etuhlgang. oo4nlj 


eis 25c per Schadtel. Bei Apothelern 
oder per Poit verjandt. 
Ecreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
565, New York, für ein Bud mit Kathichlägen. 


Eiſeubahn⸗Fahrpläne. 


JIllinois Ceutral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Ceutral-Bahu- 
hoſ, 12 Str. und Park Row. Die zu nad) Dein 
Süden tönnen ebenfall® an der 22. Str.» 39. Str.» 
und Hyde Parf-Statıon beitienen werden. Stabi 
ZidelsDifice: 99 Adanız Str. uud Auditorium⸗Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Lintited & Memphis | 3.1UR 

Atlauta, Ga. x Jactſonville, Fia.. 3. 10 R 

Et. Louis Diamond Special 

Cairo. St. Lonis Tagzug 

Epringfield & Decatür. 

Vew Orleans Poftzug. ........... 

Bloomington Paſſagierzug 

Chicago & New Orleans Erpreß .. J 8. 0M 

Gilman & Kankakee 1 4. 35 N 

Noctford, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug I 

Rockford, Dubuque & Sioux City. alI.35 N 

Roctford Vaſſagierzug I 3.09 3 

Nodford & izreevort & Dubugue..* 4.50 N 

oe ord & ;ereevort Ernrek 

Duhuque & Rockford Expreß ...... 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 

lic), ausgenommen Sonntags, 


Burlington-kinie. 

Ehiragn-. Yurlingtons und Quincy-Eifenbahn. Xickete 
Offices: 211 Clart Str. und Union Paſſagier-Bahu— 
hot sunal Str., amwılchen yRadtjon und Adams. 

5 Büge Abfahrt Ankunft 
Galeähurg und Streator 8.03 +6.15% 
Rockford und Forreſton 805V 2.15 NR 
xLoral-Punite, Slımoıs u. Jowa....*11.:0B *2.15% 
RMyckford Sterling und Diendota...t 4.30 N 110.0 3 
Streator und Ittawa... 22.0... 0.3430 HIOLOB 
Kanuſas Cuy, St. Joe u. Leavenworth* H25N *9202 
Yille RPuntte in Texas "HB * 920 B 
Omgha. C Bluffs u. Neb. Puntte . *6 * 8.20 B 
St. Paul und Minneapolis "621 *9008 
KascKıty. St. Zoeu. Yeuvenmworth..*10.30N * 6.45 VB 
Cmaba, Lincoln und Denver. ...... 1.3018 #820 
Black Hills. Montang Vortlan .*10.30 0 *820 B 

*10. 30 V 


St Paul und Minneapolis...... 11.20 N 
"Zacııy. tZäglıh, ausgenommen Eountags, 


Taäglich. Täg⸗ 


Chicago & Erie-GSiſenbahn. 
Ticlet⸗Offices: 

242 S. Clark Str. und Dearborns 

Station, Polt und Derore 
Abfahrt. Ankunft. 
= Marion Local 77.0 B 1 N 
\ Nem York & Bofton 255N 535 
Sumestoron & Buffalo...... 2.2200... 25ER KEN 
ortb Kudion Accommodation "440 39.308 
New York & Bofton......... BON 7.358 
Columbus & Noriolt, Ba 3UUB #7. 8 
* Zäguid, + Ausgenommen Sountans. 


Chiica60 GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave und Harrifon Str. 
Gity-DOiffice: 115 Adanıd. Telepyon HD Main. 
"Täglıh +Ansgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft 
DViinneapolis, St, Baul, Dubuaue, (75.153 +10.0HıR 
Kanjas City, Et. Iojeph, Des *6.M0N *910% 
Mories. Marihaltomn (L.0R * 9108 
Eycamore uud Byron Local ( 10.25N 
St. Charles, Eycamore, DeKalb—Abiahrt 45.15 ®, 
“9.40 DB, 71 N, 15.35N N 1100; Autunft 
17.508, *9.108, 410.30 B, *6.06 N. fIo M. 


CHICAGO & ALTON-UNIGN PASSENGER STATION, 
anal Street, between Bin and An 
Ticket Oflice, 101 Adams Üıreet.- 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave, ! Arrive. 
FPacilie Vestibuled Express 
ansas City, Denver & California 
Sansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springtield & St. Louis Day Express 
St. Louis and California Limited..... ... 
St. Louis * Palace Express.” 
St. Lonis & Spı ingfield Midnigbt Special. 
ES RARBEDENL. 22 no naun on ss anna naar + ı1 
Peoria Faet Mail 6, 
Peoria Night Express... ...oceeneoscesonee “1. 
Bloominzton Accomntodation 
Joliet & Dwight Accommodation 
Baltimore & Ohle. 
Bahıhöfe: Grand Seutral Bafjagıer-Station; Stab 
Sffice: 193 Klarf Str. 
Keine extra Fahrpreiſe verlangt auf 
den B. KO. Limited Zügen. Abfahrt 
Local 7 6.058 
Yew York und Waihıngton Veltte 
buled Limited. 22.222 0002000....10.15M 
Pittsbura Viinited ............. 3.00 2 
Walkerton Accomodation 5.28 
Solumbus umd Wherling Erpreß...* 6.25 N 
RNew York, Waihiraton. Pıttsburg 
und Sieveland Beltibuled Limited. + 6.259 
Taalich. + Ausgenommen Sonntags. 


— 





1) Dedot: Dearbarm-Statiom: 
8 TickotsOffices: 232 Clart St 

und Auditortum Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
\ FR FEN 
Indianapolis und Eineinnati.... FEIN * T:OB 
Kafapette und Konisville ........ *&.3r “600 
Kafayette und Youisvulle .. . *82R *7909 
Kaiayette Accomobdatıon.. KZIWUN OSB 


Nidel Plate — Die New York, Chicago und 
St. Louie-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str.⸗Biadukt, Ecke Clark Str. 
Tagltich Taglich ausg. Sonutaa. Abſ. Ant. 
Chicago &Piebelaud Won, 2,58 TON 
Rew York & »piton Erprek EIN DON 
New York & Bojton Exrprer VUN 408 

Für Raten und Schlafwages Altommodation jnrecht 
dor oder adbreifixt: Henry Thorue, Tictetsigent, 111 
dans Etr., Chicago Iu. Telephon Main 


Die Brüder, n 


Roman von Klaus Behren, 


(Fortjekung.) 


Eine Weile läßt fie ihn gewähren; 
au in ihren Augen zittern Ihränen, 
bie fonft feiten Züge ihres Antlikes 
mildert ein tiefes Mitleid. Dann Hopft 
fie idm leife auf die Schulter. 

„Stehen Sie auf, Lahrfen — e8 ift 
borbei! Xch merbe morgen früh wieber- 
fommen, dann fprechen wir über das 
Sind und feine Zufunft — ich kenne 
eine ordentliche Frau, die e3 gegen 
Koftgeld aufnimmt. Hat der Kleine ge= 
trunken?“ 

„Ja; vor einer Stunde habe ich ihm 
Milch gegeben,“ antwortet jener, drückt 
die Mütze auf den Kopf und geht mit 
Edda zur Thür hinaus. 

„Der Junge wird ſich doch nicht gru— 
ſeln,“ ſagt er. 

Edda lächelt ſchwermüthig. „Das 
lernt er erſt ſpäter! Aber ich kann allein 
nach Hauſe gehen.“ 

„Nee, das geht nicht bei den vielen 
Betruntenen auf der Straße; ich ließ 
die Liefe auch nicht allein ausgehen.” 

Edda hemmt auf der zweiten Treppe 
den Schritt — au3 einer Thür tönt 
mwülter Lärm, das Fluchen und Krei— 
chen von Stimmen an ihr Ohr. 

„Das ift der Maurer; gehn Sie man 
weiter, Fräulein! Der haut fich mit 
feiner Frau; fo geht es in der Ehe. 
Sie haben fech3 Kinder.“ 

Auf der Straße meint er, neben ihr 
herſchreitend: „Es wäre doch beffer ge- 
mejen, wir hätten vorher geheirathet; 
aber die Liefe wollte e8 nicht, meil e3 
nur Koften machte, und wir mollten 
erit etwa3 verdienen und vorwärts 
fommen.” 

„Run ja, des Kindes wegen,“ ant- 
mortet Edda, auf des Mannes Gedan— 
fenaang eingehend. 

„sa, aber auch ver Liefe imegen. 
Schließlih, im Himmel wird das wohl 
einerlei fein. Sie war immer fo gefund 
und fräftig, und nun gerade muß jie 
Sterben! — Wa3 fol ich anfangen mit 
dem Wurm? — ber qut haben foll er 
e3, ich will Schon arbeiten.” 

Edda lächelt traurig. Dies fchlichte, 
mahre Gefühl und die naive Qebend- 
auffaffung berühren fie jeltfam. 

„ir werden jehen, Lahrſen. Kom— 
men Sie morgen Mittag nach der Ur- 
beit zu meinem Bater. Sie haben ja 
Siebzig mitgemacht, da ift Mancher 
für feinen Beruf aejtorben; jo fterben 
Frauen auch im Kindheit, wenn e8 Die 
Natur nicht qut meint.” 

„Na ja, das fommt von der Lieb- 
Tchaft. Zuerft ift Alles Glüd und Freu- 
de. Wenn man fich das vorher genau 
überlegte — — aber gut war fie doc), 
die Liefe, und ein braves Mädchen, fie 
qucte feinen Andern an.” Dann auf 
ErHdas Morte eingehend: „Sie fünnen 
mohl Recht haben; aber Kinder gibt eg 
genug auf der Welt, mehr al3 Brod da 
ift.“ 

„Da find wir ja fehon, Zahrfen, ich 
danke Ihnen, Halten Sie nur denftopf 
bo, bleiben Sie folide und forgen 
Sie für Ihr Kind! Aber nicht über’s 
Sahr eine neue Liebfchaft!” 

„sh werd’ mich hüten. Wenn Sie 
fih nur nicht erfältet haben bei dem 
Dftwind, Fräulein. Und dann dante 
ich recht Schön. ES war aut, daß Sie 
noch einmal gefonmen find, wenn Gie 
auch nichtS mehr helfen konnten. Xh= 
nen muß e3 noch einnial qut gehen im 
Reben; und wegen des Geldes, na, id) 
babe jeßt viel in der Apothete zu zah— 
len gehabt. ch weiß ja, Jhr Vater 
will nichts davon hören, aber Sie müſ— 
fen doch auch leben.“ . 

„Bezahlen Sie, wenn e8 paßt; jede3- 
mal, wenn der Lohn fommt, eine Klei- 
migfeit.“ 

„Schön, wenn Sie erlauben.“ 

Er zieht ehrerbietig die Mühe und 
bleibt an der Thür ftehen, bis fie auf: 
geichloffen hat und verfchwunden ift. 

Der Vater ift noch nicht zur Ruhe 
gegangen und Thaut fie erwartunggpoll 
an. 

„Es ift vorbei,“ nidt er mit dem 
Kopfe. „Die Liefe war ein gutes 
Mädchen und auf ehrbar und redht- 
lieh nad) Menfchenret. Solch junges 
Blut geht rafch Durch die Adern, und 
jede hat nicht eine Mutter und Tante, 
die wie die Schäferhunde darum herum 
find, Auf den Kanzeln und in der Bet- 
Stunde fehreien fie in ferdenen Kleidern 
Fluch über die fündigen Menfchenkin- 
der. Das Volt fühlt in anderer Weile. 
Sünde tft e3 nicht, denn es ijt doch rein 
menjchlich; aber unklug.“ 

Eirda fehüttelt leife das Haupt; fie 
fieht müde und abgelpannt aus und 
reicht dem Bater die Hand. Er fennt 
ſchon dieſe Art, wenn fie nicht |prechen 
mil und fann. 

Das ift e8 gerabbe, denkt er, nachdem 
fie gegangen, fie taugt nicht zum Arzt; 
man follte foldhe Sachen nur als eine 
Erfüllung der Statiftif anfehen, aber 
fie denkt zu viel mit dem Herzen, das 
bält feiner aus. 

Langfam ftreift Edda in ihrem 
Schlafgemah die Oberkleider ab, läht 
fi) mirde auf einen Stuhl nieder und 
löjt mit kurzem Griff die ſchweren 
Flechten. TFait 63 zum Fußboden 
hinab rollt die Pracht Dez fchimarzen 
Haares, ein Erbtheil ihrer Mutter, ei— 
ner Rufjin. Unthätig Halten ihre 
Hände Kamm und Bürfte im Schoß, 
ihre parallel gerichteten Wugenfterne 
ftarren in das leife auf und nieder 
fladernde Licht auf dem Tifch. 

Sie fan jene brechenden Todten- 
augen nicht vergeflen, nicht jenen Blick, 
womit die Sterbende das Kind um 
fchloß, deifen Dafein fie mit dem eiae- 
nen Dafein erfauftee Warum fein 
Bormwurf in dem Musdrud der fieber- 
durhalühten Züge? |it das die Löfuna 
des Welträthſels? Dieſer Inſtinkt der 
Mutterhiebe, der das Weſen und Sein 
erhält, der ſich an das unter Todesge— 
fahr geborene Weſen klammert, als ſei 
es die Verheißung der Zukunft? Das 


wäre doch etwas Greifbares, etwas an— 
deres als das Leben nach dem Tode in 
lichten, phantaſtiſchen Höhen, von de— 
nen uns nur eine innere Stimme er— 
zählen ſoll. Die Mutter ſieht im Kin— 
ve die göttliche Hoffnung der Zukunft, 
eine Sproſſe der ewigen Leiter, an der 
die Menſchen kletternd, fallend und 
wieder ſich abmühend nach dem unend— 
lich Unſterblichen emporſtreben. 

Im Kinde leben Vater und Mutter, 
auch über ihre eigenen Gräber hinaus; 
ihr Blut, ihre Schwächen und Vorzüge, 
ihr ganzer Lebenswandel und das 
Ziel, zu dem ſie ein Kind aufzogen, al— 
les kreiſt weiter in den Kindern, ſich 
unendlich fortbauend, Stein auf Stein. 

CEdda iſt gewohnt, wie ein männli— 
ches Weſen zu denken. Auch ſie hat die 
Mutter verloren als ſolch kleiner, hilf— 
loſer Säugling, und der Vater leitete 
ausſchließlich die Erziehung des nach— 
denklichen Kindes, ſelbſt deſſen Ge— 
ſchlecht vergeſſend. Er lebte einſam, der 
Welt fern, nur ſeinen Studien und ſei— 
nem Beruf, und ſo wuchs ihm in der 
Tochter ein Freund, ein Kamergad, ein 
Aſſiſtent heran, ſie wuchs auf unter all' 
dem Elend, in deſſen Nähe des Vaters 


Beruf ſie brachte, unter all' den ideali- 


ſtiſchen und auf der anderen Seite doch 
philoſophiſchen Anſchauungen 
Aprmendoktors. 


„sch kann feiner eingebildeten Kranz | 


fen den Puls fühlen und ein Rezept 
Treiben,” pflegte er zu fagen. „Meine 
Kunft fteht mir zu hoch, als daß ich 
mich eines Hujtens mwegen rufen und 
gut bezahlen laffe.” 

Bedürfniffe fennt Diefer einfache 
Mann nicht; die Tochter jah zu ihm 


auf, wie e8 jeine Kranken thaten, wie | 


zu einem höheren Wefen, denn überall 
Brach Durch Die oft raube Außenfeite 
das innere warme euer der Menjcheit: 
Tiebe Hinducch, alles andere überflu- 
thend mit fernem S$pealismus, mit fei- 
nem Glauben an die Bejtimmung der 
Menfchheit alS Träger des göttlichen 
Gedanfens im Weltall. 

Sp hatte fie gelernt, in’ Leben zu 
blicten, befannt mit vielen Untiefeu der 
Menjchenfeele, mit Elend und Kammer, 
und doch fich den vollen Aushlid be- 
wahrend auf das Endjtreben im Wer: 
den und Vergehen des Menjchen. 

In Eddas Zimmer befindet jich fein 
Schmudgegenitand, nichts von all’ den 
liebengwürdigen anmutbigen Stleinig- 
feiten, womit andere ihres Gefchlecht3 
ihre Umgebung auszujchmiden pfle 
gen. hr gegenüber an der Wand Ite- 
hen auf zwei Konfolen herrlich: Mar: 
morfopien des Zeus von Dtricolt und 
der Kuno Qudorifi, ein Gefchent ihres 
Vaters, das diefer aus dem Erlös ei- 
nes mebizinifchen Werfes für fie ge- 
fauft hat, als ihre Lieblinge der An- 
tife. Es lebt in ihr ein ausgeprägter 
Zug der Begeifterung für alles Ernit- 
Schöne und Harmontfche, in fi Ab— 
aefchloffene. Aber alles das, was fonft 
Mutterhände in die Geele einer Tod): 
ter pflanzen, mar ihr fern geblieben. 
Sie hatte nie aehört: „Dies Tchickt fich, 
umd jenes nicht“. Das Verhältniß der 
beiden Gefchlechter aus der Auffaf- 
fung einer Frau war ihr fremd; fie 
hatte nie den Jugendjchiwärmereien von 
Altersgenoſſinnen gelauſcht; ſowohl 
Gutes als Schlechtes, was ein Mädchen 
im Umgang mit ihresgleichen erfahren 
kann, hatte nie an ihr Ohr geklungen, 


da ihr Vater ſie nur durch einen alten 


Lehrer im Hauſe hatte unterrichten 
laſſen. 

Dadurch entbehrte ſie des Zaubers 
der Naivetät im gewöhnlichen Sinne 
des Wortes gegenüber der realen Wirk— 
lichkeit. 

Jetzt ruhen ihre Augen, wie an je— 
dem Abend, ſinnend auf den beiden 
Büſten an gegenüberliegenden 
Wand. 


ar 
vs 


wirren ſich, es iſt, als zöge in den ſtac— 
ren Marmor warmes Leben, als drücke 
und böge eine innere Kraft an dieſen 
ſteinernen Formen, und lebenswahr er— 
ſcheint das Antlitz Hermanns von 
Weßnitz. 

Langſam ſtreicht ſie mit der Hand 
über die Stirn, um das Bild zu ver— 
wiſchen, aber ſie kann die Vorſtellung 
nicht [os werden. 

„gu dumm,“ Fagt fie lachend, „daß 
ich aerade an jenen denen muß; aber 
es iſt wirklich eine Aehnlichkeit in den 
Formen zwiſchen Naſe und Stirn.“ 

Dann fällt ihr Lore ein und deren 
Bitte, in jener Geſellſchaft, in der ge— 
tanzt werden ſoll, wo ſich die Damen 
in dieſen lächerlichen, ungeſunden Toi— 
letten bewegen. zu erſcheinen. Sie 
lacht wirklich laut und ſchrickt vor dem 
Klang ihrer Stimme in der ſtillen 
Nacht zuſammen. Dann muß ſie doch 
auch ein ſolches Kleid anziehen! Nein! 
Nimmermehr! Der Gedanke fliegt ihr 
durch den Kopf: Wie werde ich aus— 
ſehen? Nun kommt ihr der Wunſch, 
ihr eigenes Aeußere mit andern in Ver— 
gleich zu ſtellen, deſſen Eindruck auf 
andere überhaupt in Betracht zu zie— 
hen. Die Männer, mit denen ſie ver— 
kehrte, hatten nie gezeigt, daß ſie in ihr 
die Frau bemerkten; ſie war ihnen nur 
Kollegin; und wenn ſie etwas an einen 
andern Eindruck hätte gemahnen kön— 
nen, ſo wurde es von ihr überſehen, 
nicht gefühlt. 

Jetzt plötzlich ſteigt es in ihr empor: 
„Wie ſehe ich aus?“ 

Sie richtet ſich auf, wiöderſtrebend 
wie ein Menſch, der unter dem Bann 
einer ihm ſelbſt unbekannten räthſel— 
haften Macht ſteht. 

Sich vorbeugend, ſtarrt ſie in den 
Spiegel auf ihr eigenes Antlitz, mit den 
Augen jede Linie, jede Form muſternd, 
in faſt geiſtloſem Hinblicken ohne jede 
Kritik, bis ihr die Augen zu flimmern 
beginnen und ſie die Hände davor 
ſchlägt; aber zwiſchen den Fingern hin— 
durch ſieht ſie die Rundung ihres Ar— 
mes, dieſes ſchlanken, ſchneeweißen Ar— 


dieſes 








Wölbung ſich in raſchen Athemzügen 
hebt und ſenkt. 

Sie ſchaudert zuſammen. Eine un— 
beſtimmte Furcht vor etwas Fremdem, 
Neuem, Unheimlichem, was ihrer Seele 
die Ruhe rauben wird, kriecht durch ihr 
Blut. 

(Fortſetzung folgt.) 


Akrkuinulatorwagen. 


Ueber einen auf der Charlottenbur— 
ger Straßenbahn probeweiſe in den 
Betrieb genommenen Akkumulatorwa— 
gen wird in einer Berliner Zeitung 
folgendes geſagt: Glatt legte der 
Wagen, der für 31 Perſonen berech— 
net ijt, aber erheblich ſtärker beſetzt 
war, ſeinen Weg zurück. Die Akku— 
mulatoren ſind nach dem „Syſtem 
Schäfer u. Heinemann“ hergeſtellt. 
Als Tagesleiſtung der Batterie, die 
aus 124 Elementen beſteht, werden 
110 Wagenkilometer mit dem Bemer— 
fen angegeben, daß ſie noch 30 Wagen— 
kilometer mehr, alſo im Ganzen 140, 
zu leiſten vermöge. Eine derartige Lei— 
ſtung würde geſtatten, den Akkumula— 
torwagen innerhalb 24 Stunden nur 
ein einziges Mal zu laden und mithin 
diefes Laden während der Nachtzeit“ 
borzunchmen. Die Batterie eratdt alfo 
eine volle Tazesleiftung und würde jich 
dem uanzuitrebenden real des Stra: 
Benbahndetriebes mit Affumulatoren 
nähern, wenn die Gewißheit ihrer 
Dauerhaftiofeit gegeben wäre. Hier- 
über fann aber nur ern längerer Be- 
trieb entjcheiden, Bis jebt hat Jich im- 
mer noch gezeigt, daß die. phyfttaliich- 
chemifchen Veränderungen, Die beim 
Laden und Entladen eintreten, jehr 
zerjtörend auf die Aifumulatoren wir=- 
fen, jo daß mach einigerBetriebsgeit 
die gehegten Erwartungen zu Waſſer 
wurden. Und mit jolchen Akkumulato— 
ren den Verkehr einer Großitadt be- 
mältigen zu wollen, dürfte aus techni- 
ichen, finanziellen und zahlreichen an= 
deren praftifchen Gründen, unter de= 
nen insbejondere die jchnelle und ge= 
regelte Beförderung des Budlifums 
ichwer in’s Gewicht fallt, unmöglich 
jein. Würde aber diefe Stlippe der 
perbältnigmäßig leichten Zeritörbar- 
feit der Afkumulatoren für den Stra=- 
Benibahnbetrieb alüdlich überwunden, 
jo wäre damit ein bedeutender Schritt 
vorwärts gemacht. Vorläufig mird 
man fich abwartend verhalten müjlen, 
bi3 in einigen Jahren genügende Er- 
fahrungen vorliegen. Der in Charlot- 
tenhurg in Betrieb gefegte Wagen 
roiegt 9700 Kilo, von denen 3400 
Kilo auf Unteraeftel einjchl. Motor 
und Steuerapparate, 3000 Kilo auf 
den Wagenfajten und 3300 auf Blei- 
affumulatoren entfallen. Diejes Ge- 
wicht von 6700 Kilo für Untergeftell 
einschl. Motor und Steuerapparaten 
und für die Ratterie ift noch zu hoch, 
und es übertreffen die erften 3400 Stilo 
um ein Erfledliches das Gewicht de3 
Untergeftells, de8 Motors und ber 
Steuerapparate, die. bei den üblichen 
Shitemen der Stromguleitung in Ge- 
brauch find Wür die Verbilligung 
des Betriebes, der fich bei dem neuen 
Attumulatorwagen indgefammt auf 
i2—13 Dia. Für den Wagexftlomerer 
belaufen fol, ift eine Gemichtzerleich- 
terung nicht unmefentlich, und zwar 
befonders, wann e3 fi um einen gro> 
Ben Betrieb, wie in Berlin handelt, der 
mit etwa 1000 Wagen geichieht. Daß 
der neue Wagen Zahnradübertragung 
beſitzt, daß wie üblich eine Are auch bei 
ihm angetrieben wird, daß er bie 
Steigung zum Spandauer Bod, welche 
auf 550 Meter Entfernung 1:28 be- 


| trägt, bei voller Belaftung mit 6 Ki- 


[ometer in der Stunde zu nehmen ver- 
mag — Menigjtens wurden dieje Un- 
gaben gemaht —, und daß er auf der 
alinftigen Strede in Charlottenburg 


eur 0,2 | mit der polizeili geichriebe e⸗ 
Der weltentlegene Grnft des | mit der poltze Lich vorgejchriebenen © 


Zeuskopfes feſſelt ihre Blicke; ſie ſtarrt 
und ſtarrt hinüber: die Umriſſe ver- 


ſchwindigkeit von 12 Kilometer in der 
Stunde fuhr, ſei noch hinzugefügt. 
Ausgeſtattet iſt derWagen recht hübſch. 
Die Batterie iſt unter den Bänken an— 
Vier Glühlichtlampen, jede 
zu 16 Normalkerzen, erleuchten das 
Innere. Elektriſche Lampen erleuchten 
auch die beiden Perrons und ebenſo 
beleuchten ſolche mit Scheinwerfern 
verſehene, bis auf vier oder fünf Me— 
ter Entfernung die Strecke. 


geordnet. 


_—- 


Wilhelm Conrad Röntgen 


Profeffor Dr. Röntgen Hält fich, mie 
aus Würzdurg mitgergeilt wird, in jetz 
nen Weußerungen über die neuen 
Strahlen jehr rejervirt. Er jagt, die 
Verarbeitung feiner Entdedung be— 
trashte er jeßt als feine Hauptaufgabe, 
doch jei er abjolut nicht in der Lage, zu 
jagen, wann und inwieweit die Ent- 
deefung jpeziell im Dienjte der Mebi- 
zin verwerthet werden fünne. Aus al- 
len Iheilen der Erde, insbejondere von 
Zeitungen und Zeitjchriften, gehen dem 
ichnell berühmt gewordenen Gelehrten 
nerbieten und Anfragen zu, die er 
unmöglich alle beantworten fann. Ue- 
brigens wird in allernädhiter Zeit eine 
ausführlige Publikation über bie 
Strahlen aus Prof. Dr. Röntgens Fe- 
der erfcheinen. — Ueber Röntgens Xe- 
benzaang lefen wir in der Augsburger 
Abendzeitung: Der Entdeder der 
treuen X-Strahlen ilt geboren am 27. 
März 1845 zu Lennep in der preußi- 
fchen Provinz Düffeldorf. Nach Xb- 
jolvirung des Gymnafiums und Bol- 
lendung feiner Univerjitätäftudien er⸗ 


warb er ſich am 12. Juni 1869 an der 


Univerſität Zürich das Doktordiplom. 


Am 22. Dezember 1870 ward er Affi- 
ſtent am phyſikaliſchen Inſtitut der 
Univerſität Würzburg und am 11. 
Mai 1872 wurde er als Aſſiſtent des 
phyfſikaliſchen Inſtituts nach Straß— 
burg berufen. Dort habilitirte er ſich 
im März 1874 als Privatdozent und 
folgte am 7. April 1875 einem Ruf an 
die Afademie in Hohenheim als orbent- 
licher Profeffor. Am 17. April 1876 
wurde er ala außerordentlicher Profej- 
for an die Univerfität Straßburg und 
am 10, April 1879 als ordentlicher 


mes bis hinauf zur Schulter und wei- | Brofeffor und Direktor des phyfitali- 


ter hinunter, wo ziifchen dem einfachen 
Saum des zierlofen Hemdes die zarte 


ihen Anftituts nad) Gießen berufen. 
Am 31. Auguft 1888 folgte er einem 


Ruf als ordentlicher Profeſſor und 


Direktor des phyſikaliſchen Anſtituts 
der Univerfität Würzburg ala Nad- 
folger Kohlrauſch's. Profeſſor Rönt- 
gen lehnte einen an ihn ergangenen 
Ruf im Fehruar 1895 nah Freiburg 
ab. Im. jahre 1893—94 fungirte er 
als Rektor Magnifitus der Alma Ju— 
lia. Beim 200jährigen Jubiläum der 
Unloerſität Halle vertrat er die Würz- 
burger Univerfität. Röntgen ift ein 
außerjt liebenswürbdiger und bejchei- 
dener Gelehrter. 


— — 


Die Trausvaalihe Rationalhymnc. 


, Die tranzvaal’fhe Nationalhymne, 
in welcher fich der Charakter des Bu- 
rendolfes trefflich wiederfpiegelt, darf 
gegenwärtig wohl auch bei hiefigen Le— 
tern auf \ntereffe hoffen. Diefelbe 
lautet in wer Ueberfegung von R. 
Strietholt: 
Transpaal’fhe Hationalbymne. 


DO flattre, ſtolzes Banner von Trausvaal, 
In unſerer Farben Vierzahl weit in's Land, 
Und wehe Dir, du gottvergeſſene Hand 
Die es bedroht mir blanfgezüdsen Zuapl. 
Flattre, ſtolze HFreibeitsflagge, 

Flattre über Berg und Thal, 

Wecke Jubel aller Orten, 

Stoize Flagge don Transdaal! 


Viel MWerteritürme brauften auf Did et, 
Wir bieten treu zufammen Jahr um Nuhr, 
Wir werden treu uns bleiben immerdar, 
Nun, da ung glänzt des Friedens Eonuenichei, 
Löwen, Brite Suttentotten, 

Wie Du furcel fie befizgft! 
Nah dem wilden Sriegestauge, 
Stolzer Dich in Lüften wiegſt! 


Fhattre, ſtolze Freeibeitsilagge, 

Hluttre über Berg und Tpaı, 

Wede Aubel aller Orten, 

Stolje Flagge von Transpıat! 

OÖ, wohe Dir, Du goztpergefiene Haud, 

Die fie bedroht mit blanfgezüdten Stahl, 
Mit Deiner Farben Bierzabl weit in’s Yaıd 
DO fünttre jtolz, du Banıer von ITransvaul! 


—. — 
Verſchiedenes. 


— Palaſtartig eingerichtete Schiffe 
find in der Riviera nichts Seltenes; 


Doch veripriht Sarah Bernyardt den | 


Bewohnern und Gäjten ver Riviera ım 
nächiten Winter noch etwas Neues und 
Bejonderes zu zeigen. Sie will, da ihr 
diesjähr.ges Buftipiel in Nizza umd 
Monte Sarlo in Folge von Krantgeiten 
der Milglieder ihrer Truppe ausfiel 
und ihr Vertrag fie nacı Ainerika rief, 


nächſtes Jahr ein ſchwimmendes Thea-⸗ 
ter errichten und mit demſelben, ange— 


regt durch Pierre Loti, nach Indien 
ſahren, „ſchauend, bewundernd, he 
tend“ und Geld verdienend. 

Die berühmte Briefmarken— 
ſammlung des Grafen Primoli, eines 
Neffen der Prinzeſſin Mathilde Bona— 


parte, iſt ſoeben an einen Herrn Victor 
Robert für 150,000 Franes verkauft 
worden. Dieſe Sammlung, die bereits, 
bon dem Bater des Grafen angelegt | 
| wurde, ilt deshalb 


bemerkenswerth, 





WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


‚Sonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medieini 
Voriteher in 


duirte mit hohen Ehren, hat 20sjährige Erfahrung, ift Profefjor, 

Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei 

"En lung geheimer, nerpöfer und hronifher KRrantheis 
ten. Teaufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannvarkeit rwieder hergeitelt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Eipreß zugejandt, 


a4 -nervdie Shwäde, Mikbraud des Eyitems, er 
Derlorene Mannbarkeit, (höpfte Le —* — nt u 


neigung gegen Geſell ſchaft, Energieloſigleit, 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von 
Ihr möget ’ ı eriten Stadium fein, bedenfet jedoch, DaB Shr rajch dem legten 
entgegen gehe. Laft Euch nicht Durch falfche Schani oder € 


frübgeitiger Verfall, Baricorele 


Sugendjünden und Kebergriffen. 


tolz abhalten, Eure 


Hredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancder fchmude Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anfteckende Kraukheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geigmwärertige Wfrelte der Kehle, Naje, Auschen und Aus q 
gehen der Haste jowohl wie Sameufluß, eitrige gder anfteddende Ergiegun- € 
gen, Striliuren, Eiftitis und Oritis, Folgen von Bloßftelung und un« 


reinem Umgange twerden jchneil ui:d vollftändig geheilt. 


Sir haben unjere ken 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 


Lindernna, jondern 


uch permanente Heilung fichert. 


Bedentet, wir garantiren $500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahten, die wir behandeln, ohne fie zu heilen, Alle Conjultationen und Correipondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpadt, da jie feine Neugierde 
erweden und, wenn gename Bejchreibung des Falles gegeben, per Erprep zugeichidi; jevod 
wird eine perjönliche Zujammentunft in allen üllen vorgezogen, 


Office. Stunden: Bon 9 Ubr Morg. bis 8 Uhr Nbdd. Sonntags nur von 10—12 Uhr R 
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s 
Wenn To, ift es dann weife, die Erkäl- 
tung zu vernahläfigean? Willen Ste au), 
daß dieſelbe einen Huſten verurſachen kaun, 
— — — velcher in unſerem 
| | | | | Klima oft in 


Ehwindfucht 


ausartet ?-Weni Sie 
elwas heiſer ſind, 
oder an Athmungs- 
beſchwerden leiden, 
ſo zögern Sie nicht, 
dieſe ſcheinbar leich— 
ten, in Wirklichkeit 
aber 
gefährlichen 
Symptome 


—FXF 
HONEY 


‚| HORE- 
nOUND 


AND 


TA, 


durch den jorortigen 

Gebraud von 

Hale’s Honey 

of Horehound 

and Tar zu beiei: 

tigen. Es iſt das ein— 

zige abſalut ſichere 

| | Seiimittel für Hu- 

Neun, Erkältungen 

und Affıktionen der Lungen, welche 
5chwindſucht herseiſuhren. 


In allen Apothelen zu haben! 


ES 


weil ſie nur neue Marken enthält. Eine 


der Marken, die des Fürſtenthums 


Moldau, iſt auf 8000 Francs geſchätzt, 
zwei andere der Inſel Réunion auf 
5000 und die überaus ſeltene 3 Lire— 


Marke vonToskana auf 3000 Francs. 
— Aus Rom ſchreibt man: Binnen 


mwerigen Tagen erhält der zweite römi- 


fche Künftler einen Ruf nad Deutf: | 


lard. Nad Sartorio — der ala Pro: 
feifor na) Weimar geht — hat nüm- 
fich der befannte junge Bildhauer Ci: 
fariello, der heute unbedingt der erfte 
Porträtift Ataliena tft, einen ebenfo 
ehrenvollen mie finanziell glänzenden 
Antrag nah Südveutfchland erhalten. 
Eiftarello (deffen „Yaktraffaire“ be- 
fannt fein dürfte) wird fich vermuth- 
lich Tchon im Februar nach) Deutichland 
begeben. 

— Der Genfer See foll theilmeife 


nach Paris geleitet werden. Die Riejen- | 


ftadt an der Seine bat namlich einen 
Fachmänner-Ausſchuß nah Genf ge: 


jendet, der Die Möglichkeit, beziebungg- | 


weile Art und Weife der Ableitung des 


Maffers aus dem Genfer See nach der | 


Hauptitadt Frankreich ftubiren fol, 


da in diefer Stadt ebenfo wie in Lon= | 
don die fünftlichen Wafferleitungen den | 


! @elbpitbelledung, verivureue Mannbarkfeit zc. 


Badarf der Einwohner wicht mehr zu | 


dedfen vermögen. Die neue Riefen- 
MWaflerleitung fol nun die Parifer mıt 
täglich zwei 
Trinkwaſſer verſehen und bei einer 
Länge von 540 Kilometer 500 Millio— 
nen Franes koſten. Die 
ſtehen dieſem Projekt feindlich gegen— 


über, weil fie eine zu ftarfe Entmäfle: | 
Diefer | 
Miderjtand dürfte indeR, wie das Paz | 
tent= und tecbriifche Bureau non Ri- | 


rung ihres Sees befürchten. 


hard Lülders in Görki mitteilt, nuß- 


los ſein, da Frankreich das Südufer 


des Sees beſitzt und dort machen kann, 
was es will. 


—— 
Die 

Würze 
der 
Geſundheit 


Iſt die Würze von Cotoſuet. 
Damit bereitete oder darin gebra= 
tene Speilen jchmeden nicht wie 
gewöhnliche Speilen. 


olosuel 


Swift’s volkemmenes Bakfıtt 
Bringt eine neue Würze in die 


Kohlunft— eine zarte Würze — 
die Würze der Gejundheit. 


Jeder Händler oflerirt es 
Such in Gimeru, wie edämal;. 


Swift and Company, Chicago 


0 ED 1 · O· · O· · O· · O · · O · · O · · O · ED De 2 Da Ede O · ˖ O · O O · · 


os, 


of OR 9: god — ug ‚x: 9%: 10 , 


Millionen Kubifmeter | 


Schweizer 





ed EN IR en: z 
ä EEE x Ben 
roffen in Geſchidllichleit und 
u: ‘ * 
billigen Preiſen. 
8 für das feinfte und Öefle 38 

ed) ſtünſtliche Gebiß. 8* 

Gold⸗ —8 
820 Watte 820 

z eo Andere rühmen fi. daß 
Wir retten Zähne — fe Diefeiven hundertweiie 

Ein gutes Fünftlides Gebig...... .... 

Mfarätige Goldfronen. .... 22.......:.88.00 
EEE Roiten auderivärts 815.00 — Man Laie füch wicht 
hdervortbetien. Zähne ohne Blatte cine Spes 
jialität. Goldolomben zur Gälfte der üb.ıcbeie 
Preiſe. — Chicagos popntärite und u teruchmendite 
zahnärztiiche yirma. Abcuds bis Io Uhr offen. 

2} 144 * 
zahnärzte, 
Kechesnsy Bros., Ede Ranvulp)) un Glart Zr. 
— »1jddjbw 
WORLD’S AREDICAL 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diejer Anftalt ſind erfahrene deutſche Spe⸗ 
giahrften und betvampten es als eine Ehre, ihre leiden den 
Ditmenichen ja ichneil ich von ihren Gebrechhen 
zu heiten. Sie heile v Garantie, 
alle geheimen Aranfı ev, Frauens 


sen 
leiden und Menſtrugtionoſtörungen 
Operation, Hauttraukheiten, Föolgen 


COvperationen von erſter Klaſſe Operaleuren, für radt⸗ 
tale Heilung von Brüden Krebe 
cocele (bodentrankheiten) u. Ke 

ihr beirathet. Weit uötbig, Diacıres wir Batteuten 
m unjer Privathoipital. ‚yraxen werden vom Trauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, ınflL Viediziien, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Sdjneidet Died au. — Stun 
den: Albr Morgens bıs 5 Uhr Abeudd; Sonntags 
10 bis 12 Uhr, 
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85 per Monal. 
KIRK 


Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 

Ede Hurou Str. 
Chitagos erſter Spe ⸗ 
zialiit, vom Staate 
autorifirt. Engliich u. 
beutich geiprodgen. Rüs 
tarıh und alie Iveziellen Männer: ud jrrauenleiden, 
Blut: Haute, Nerven und groniiche Krankheiten, 
Bliutvergifiungen, Entzündungen, Geihwüre, Pue 
fteln, Ausichläge. Finnen. Gegema, nerböie Echiwäs 
de, alle Krankheiten der Blaie und Nieren ſchnell u. 


m Seine Kurht mehr vor dem Stuble 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und f!eiıe Gerayr. Bolled Gebik 86; teine beifes 
ren zu irgend einem Preife Goldfrouen und Baidges 
arbert eine Eprzralität. 20sfarit. Goldplatten BA 
Wir garantıren Ne pafiend oder feine Bezahlung 

10 Erozent Discount werdeu allen Diitgliederr dee 
ArveiterrUnton® und inven Tanitiien erlaubt, Kabıte 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit aethan wird, ir 
geben EIOCO. wenn Jemand mt unjeren Breiten umd 
Vrdert fonkurriren fan. Gold: Füllung 50: aufwärtä, 
S ion Abends und Sonntags. Spredt Dar und 
hr wercet Ades finden wıe auntoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sin, 
Tel. Main 2895. 

Konmtt und laßt Euch früh Morgen? Euere Zähne 
anziehen und gebt Abend3 wit neuen nad Taufe. — 
Volles Grbıg %. I6jpddibre 


a Brivate, 
aA Chronide, 
Nervöſe 
‘a Zeiden, 


fowie alle “aut:, Blut: und Geihlchtötrend 
beiten „ıd die Schlummen Felgen jugendlicher auße 
hweifungen Kervenihwäde, verlorene Mam 
wcäatrasft nid alle rancnfranfheiten werden em 
oigreih von den lang etablirten deutichen Merzten daB 
ilinols Medical Dispensary beyaudelt und unter Gas 
rantie für ımmer furırt. dll,didiabme 

Be.Ci0.03 in den meilten Täflen angewandt 
Elektrizität muß werden, um eine — Kur zu 
erzielen. Wir haben die größte elettriſche Bafterie die 
ſes Landes Unſer Behandlungspreis iſt ſehr dinig— 
Consultatioaen lrei. Augwaͤrtige werden drie flich bee 
handelt. — Sprechſtunden: Bou dUhr Morgens d37 
Uhr Abend: Sonitags von 10 bi3 12, Wdreife 


Hinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, IlL 


Man nesfraft 


| 


| 
| 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nexvoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall ımb 
alle Folgen von Fre 
endjünden, Ausichryeis 
ungen, Ucberarbeitung u. 
|. m. gäusfich und gründe 
A lich bejeitigt. Jedem Ors 
> aan und Körpertheil 
vird die volleKraft uud 
Be Stärke zurüderjtattet, 
⸗ Einfaches, natür⸗ 
liches Verfahren, keine Magenmediein. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug. 
nifjen und Gebrauchsauweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe an 
Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York, 
Drüde. 


Meine Vrudbänder üben 

treffen afe anderen. eis 

lung eriolgt pofitiv im 

ihlimmiten falle Somie 

i : ale Bon jür Berfrüm 
peiungen bed Körpers. Guma 

mifträmpfe, Lerbbinden zc, nes au —— — 
vorrotbig beim gröglen deutſchen Fabritanten De 


| ROB’'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speziatuft 
für Sriüge und Kritopel, — Spnutand offn von 9 bik 


; 12 Ubr. 


| 
1 
| 


\ 


Damen werden don eier Tame bedient. 


Sue) Brüche geheilt! 


Das nerbeiierte elaftiihe Bruhbaud ift dad einzige, 
welches Tag und Naht mit Bequemlichleit getragen 
wird. indem es den Bruch auch bei ber flärfiteu Körper 
beroegung zuriüchhältt und jeden Brud) heut. Katal 
auf Verlangen frei zugeiandt. Bill 


Improved Eleetrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York, 


Seid Ihr geſchlechtlich ran? 
Denn fo, will ih Euch had Rezept (verſiegelt po 
frei) eines einfahden Hausmıttels ferıden, welches mi 
bon den folgen von Gelvitbefletung im a ze 
p 


gend und gefchlechtlichen Ausſchweifungen in 
ahren heilte. ies iſt eine ſichere lung für 


' Kteme Nerpofität. mädtlide Ergufle u. j. w. bei 


| Norefie: 
| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


und Jung. Schreibt heute, fügt ER 


— 


Frei ſür Rheumalismusſeidende! 


Wenn Sie an Rheumatismus leiden, ſchreibt mir 


und iqh jende unentgeltlich ein Badet des munderiame 


‚ vergeblich bofterte., 


dauernd durch ben zuderläfftaften Speztalijten in dee | 


Stadt geheilt. Epredhitu den 9-9. Eonutags 10-8 | 
° | Sofbdrbi 


Konfultation frei. Eprecht por oder jchreibt. 


-— 
S500 Belohnung, 

a Zenu der Boſtonian 
elettriihe Gürtel nicht 
der beite in der Weit ift. Er 
beilt alle Yeiden der Nieren, 





ften Dirttels, welches mich und Diele andere heiite, jelbft 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatismus behaftet iuae 
ren. &3 heilte au einen Wpothefer, der 22 Jahre 
Dian abreifire: 


JOHN A, SMITH, 
Dep't B, Milwaukee, Wis, 


DR. P. EHLERS, 
108 Weis Etr., nahe Chie Str. 


| Sprehftunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abenbz, 
„1 


Sonntags 11—2. 


\ Gpezialarzt für Geihlehtäfrankheiten, nernöle Schmwär 


BB Xeber Lungen mıd Derz.ier= | 


ner Rbeumatısimms, 
venſcawäche, Kopfichmerz, 
Rüuckenichmerz. 
Vanneskraft alle Frauen⸗ 
leiden und alle anderen 
Kraukbeiten. Wenn alle 
Medizinen nicht 
haben, dieier Gürtel wırd 
Euch ſicher helfen. 


wecis ift 35 uud $SIO | 


RR 


ı und auiwärtd. Zähne —— gezogen. 


beim I biifanten, 
WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicage. 
Au Eonntags offen big 12 Ubr. 


ers | 
beriorene | 


 deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


aeholfen | 
‚ Iobmw 


— — | &le Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 
Die beften u. biligften Bruds | — i . 
Bänder tauft man beim yadrie | 


tanten OTTO KALTEICH. Zimmer | 


L 133 Clark Sir. Ede Madiise. 


—— —— 


ein dankbarer 


der feinen Namen niht genannt haben will, und der 
feine volltändige Wiederberftellung von jchwes 
tem Xeiden einer in einem Doltorbud angegebe» 
nen Arznei verdankt, läßt durh uns dufjelbe Fortens 


iele® große Buch enthält Mezepte, die im jeder ' 


gi an jeine leidenden Mitmenjchen verichidem, | 


poihele gemacht werden. können. Eiidt Eure 
Adrefle mit Briefmarte an „Brivat Klinik und 
BDisperiary,“ 3 Weit 11. Str., New dort, N. 9. 


Sen, Hauis Bluts, Nieren: u. Unterteibötrantgeiten, 


Dr. H. C. WELCKER, 


Sprehitunden: 34 Washington Str., 10 bis 2 Uhr. 
453E. North Ave., 3 biß 4 Uhr 


Dr. SCHROEDER. 
Unerlannt der befte zuoerlälfigfie 
Zahnarzt, 824 Milwaukee 
nabe Divifion Str. — Feine Zähne 
ne obme 
Nung zum beiden Preis. 
15013 


Ylatten. Gold- und Srider 


Dr. J. KUEHN, 
(feüder Aififtenz-Arzt in Berlin) 
Enezial- Arzt für Haut: und Geihledhtä-ftrants 


| Beiten.—Office: 78 State Str.. Room 2. S pre» 


Yatient, | 


Runden: 10-18, 1-5, 6-7; Sountags 10-11. Wobbi 


Keine Aur — ‚Xp 
Keine Zahlung Dr. KEAN 
Specialist 
Etablirt 1864 


159 &, Slarf Str 


...9# Fette Leute —— 4— 
Vart Obeſitd Pillen dermin dera GSuer Sewich 
15 Bid. per Monat. Keine Dungertur, Falten a 
Schaden. Kein veriment, hofltiwe 


2 portofrei verichict. & beiten (ver 
* PARu REMEDY CO. 
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Die Arbeiter: Berhältniife inZrans: 


vaal. 


Aus Johannesburg wird geſchrie— 
ben: 

Den ſo außerordentlich günſtigen 
natürlichen Verhältniſſe iſt es zu dan— 
len, daß in dem kurzen Zeitraume von 
neun Jahren am Witwatersrande eine 
Induſtrie ſich entwickeln konnte, die 
mit Recht heute ſchon die ganze Welt 
in Staunen ſetzt. Die Regelmäßigkeit 
und der Reichthum ausgedehnter Erz— 
lagerſtätten, in direkter Nachbarſchaft 
von gewaltigen Kohlenflötzen, ein aus— 
gezeichnetes Klima und last not least 
die eingeborene Bevölkerung, welche 
kräftige und billige Arbeiter liefert, 
bilden die Hauptfaktoren in der Ent— 
wickelungsgeſchichte des Randes. Die 
Bedeutung der Eingeborenen für alle 
Induſtriezweige in Süd— Afrika wird 
von den Europäern hier im Allgemei— 
nen nicht gern anerkannt, und doch 
wäre ohne Mithilfe des Negers eine 
ſo raſche Gntwickelung gar nicht mög— 
lich geweſen. 

Durch das Zuſammentreffen ver— 
ſchiedener Umſtaͤnde hat ſich nun wäh— 
rend der letzten Monate ein ſtarker 
Mangel an ſchwarzen Arbeitskräften 
geltend gemacht, welcher bereits ver— 
ihiedene Gejellichaften zwingt, ihren 
Betrieb einzufhränten. Infolge der 
bedeutenden DWergrößerungen vieler 
Anlagen, und der Schaffung einer 
großen Anzahl von neuen Bergbaube- 
trieben jtieg plöglich in diefem Jahre 
der Bedarf an Arbeitsfraft der Kaf- 
fern jehr bedeutend. Hingegen nahm 
der Zuzug aus der portugiejifchen Ko- 
Ionie Mozambique, von der die mei- 
ften und für die Grubenarbeiten ge= 
eignetjten Schwarzen fommen, jtarf 
ab, da die fortvauernden Kämpfe mit 
den Portugiejen die Eingeborenen am 
Verlaffen ihrer Heimat verhindern. 
Einen meiteren Grund, der während 
der legten Monate ungünftig auf den 
Zuzug der Schwarzen wirkte, bildet 
die jo verjpätet eingetretene Regenzeit. 
Kurz vor Eintritt diefer pflegt regel- 
mäßig eine große Anzahl Kaffern nad) 
ihren Heimathöpdijtritten zur BBeitel- 
lung der Felder zurüdzufehren. Allein 
erjt nachdem jtärfere Regengüffe den 
ausgetrodneten, jteinharten Boden 
aufgemweicht haben, ijt eg möglich, den=- 
jelben zu bebauen. Länger als dies 
gewöhnlich der Fall ijt, mußten die 
GEingeborenen diejes Jahr in ihren 
Kraals auf den Regen warten. Die 
beiden legtgenannten Urfachen, die zur 
Erhöhung des Arbeitermangels bei= 
tragen, find nur oorübergehend und 
nicht von Bedeutung. Die Nachfrage 
nah Schwarzen (hier furzweg Boy3 
genannt) hingegen jteigt von Tag zu 
Tag infolge der Ausdehnung der®old- 
felder, der Vergrößerung bejtehender 
Betriebe und der Begründung neuer 
Induſtrien. 

Gegenwärtig arbeiten in den Gru— 
ben des Witwatersrand-Diſtriktes al— 
lein 46,500 Boys, während etwa 60,⸗ 
000 gebraucht werden, und in nicht zu 
langer Zeit 100,000 erforderlich fein 
dürften, um alle die neuen Bergmerf3- 
anlagen im Betrieb zu erhalten. Iſt 
ed möglich, diefen jo rajch fteigenden 
Bedarf an jolchen Arbeitsträften zu 
deden? Bon der Entjeheidung diefer 
ſo hochwichtigen Frage hängt die zu= 
fünftige Entwidlung unferer Indus 
ftrie ab. Unter den hier herrfchenden 
Lohn- und Lebensverhältniffen ift es 
unmöglich, die Schwarzen dur) Eu— 
topäer zu erjegen. Der Minimallohn 
für meiße, ungejchulte Arbeiter be— 
trägt etwa Litr. 15 per Monat; doch 
wird bis über Ltr. 35 per Monat für 
tüchtige Handwerker bezahlt. Im 
Sahre 1894 war der Durchichnitts- 
lohn laut ftatiftifchen Nachmweifes der 
Bergbehörde der Südafrifanijchen Re- 
publif Zitr. 23 per Monat bei einer 
durchjchnittlichen Arbeitszeit von 9,6 
Stunden pro Tag. Dagegen erhalten 
die Schwarzen, troß des zur Zeit Hier 
herrjchenden Mangelz, bei einer tägli- 
chen Arbeitszeit von 10 bis 12 Stun- 
Den nur Litr. 10 per Monat, in mel: 
em Betrage die Kojten des Arbeitge- 
ber3 für die den Boys gelieferte Ver- 
pflegung bereit3 eingejchioffen it. 
Dieje Zahlen allein zeigen deutlich, 
bon welcher Bedeutung die Neger-AUr- 
beit it, und e3 wird verjtändlich fein, 
daß eine große Zahl von Bergwerken 
nur mit Erfolg betrieben werden kann, 
wenn die Preife für ein bejtimmtes 
"Quantum Arbeit nicht fteigen. Eu— 
topäer werden nur zu folchen Arbeiten 
verwendet, die Intelligenz oder HYand- 
fertigfeit bi3 zu einem gewilien Grade 
erfordern. Alle diejenigen Leiftungen, 
welche in der Hauptfache nur Kraft be- 
anjpruchen, verrichten die Schwarzen. 
Seder Handwerker hat einen oder meh- 
rere Kaffern als Handlanger. in 
den Gruben werden fait jämmtliche 
Arbeiten von Boys ausgeführt; die 
weißen Bergleute find nur Auffeher, 
deren Aufgabe es tft, ihre farbigen Un- 
tergebenen anzuleiten und die Spren- 
gungen vorzunehmen. 

Mohl faum in einem andern Theil 
Der Welt ijt die Lage der Arbeiter eine 
fo günftige, als zur Zeit in Südafrika, 
wo noch fajt überall gilt: todo dlanco 
es cabalhero. Der europäifche Zohn- 
lade wird Herr, fobald er afrikani- 
Ichen Boden betritt; bier findet er eine 
Menichenklafie, die für ihn arbeiten 
muß, und unter welche er ala Gebie- 
ter tritt. Die Bezahlung der Eura- 
püer muß al3 eine auie bezeichnet 
werden. Iroß der fo außerordentlich 
hoben Lebenstojten in Transvaal kann 
der einzeln daftehende Arbeiter, ver 
in vielen Fallen auch freie Wohnung 
dat, mit etwa Ltr. 10 per Monat be- 
quem jeinen Unterhalt bejtreiten, ohne 
Für Kleidung oder Nahrung fparen zu 
müſſen. Freilich werden die hoben 
Röhne auf die Dauer fich nicht halten 
‚und die jo günftigen VBerhältniffe müf- 
fen ji im Laufe der Zeit ändern. In 
immer weitere Kreife dringen die ver- 
lodenden Berichte über den Reichthum 
= Diejes Erdftriches, und ſie ziehen aus 
allen Welttheilen Leute herbei. Be- 
Er während der legten Monate ijt 

Einwanderung ganz aufßerordent- 


lich geſtiegen. Dadurch vermehrt ſich 


das Arbeitsangebot und die natürliche 
Folge iſt, daß die Löhne ſinken wer— 
den; allerdings wird noch einige Zeit 
vergehen, bis eine mwahrnehmbare Re- 
duftion eintreten fann. Auch durd) 
die zahlreiche Einwanderung von Ku— 
lis wird die Arbeitsgelegenheit noch 
meiter befchräntt. Zebtere werden auf 
vielen Gebieten aefährlie KKonfur- 
tenten de8 Europäers, fo vor Allem 
al3 Schuhmacher, Barbiere, Köche, fer= 
ner al Drojchkenfutjcher, Kellner, 
Auffeher u.f.m. Infolge ihrer befann= 
ten Unfpruchslofjigfeit begnügen ftch 
die Indier mit einem Viertel der Xöh- 
ne, die Europäern gezahlt werden. Als 
Grubenarbeiter eignen fie fi jedoch 
nicht. 

Die Schwarzen, die in Transvaal 

befchäftigt werden, refruliren fid) aus 
allen Thrilen Südafrikas; jogar An- 
gehörige von Stämmen, welche nörd: 
ih wom Zambefi wohnen, fommeit 
nach den Goldfeldern. — In der Nähe 
bon Kohannesburg befinden fich feine 
Negerdörfer. Die eingeborene Benn!- 
ferung aller jener Länder, die Ardei- 
ter für die Golpdfelder ftellen, jchäkt 
man auf mindejtens 4 Millionen See- 
len. Man fann mit Bejtimmtheit an- 
nehmen, daß unter diefer Benölferung 
600,000 arbeitsfähige Männer find, 
Der gegenwärtige gejammte Bedarf 
der Südafrikaniſchen Republik 
ſchwarzen Arbeitern dürfte jedoch nicht 
mehr als etwa 100,000 Mann betra— 
gen. Welche Urſachen veranlaſſen alſo 
den thatſächlich beſtehenden Mangel? 
Die Eingeborenen Südafrikas zeichnen 
ſich durch große Bedürfnißloſigkeit aus 
und dies iſt der hauptſächlichſte Grund 
des verhältnißmäßig ſo ſchwachenz An— 
gebots. Große Ländereien ſtehen den 
Schwarzen zur Verfügung, auf denen 
ſie mit geringer Mühe genügend Mais 
und Kafferkorn für ihren eigenen Be— 
darf bauen können. 
aber mehr gepflanzt, als ſie brauchen, 
ſo daß auch noch ein Theil auf den 
Markt kommt. Alle Stämme treiben 
ferner noch Viehzucht, die kaum nen— 
nenswerthe Arbeit erfordert. Auf den 
großen Ridee ſorgen die Rin— 
der und Ziegen für ſich ſelbſt und 
pflanzen ſich, wenn auch langſam, fort. 
Alſo an Nahrung fehlt es dem Einge— 
borenen in Südafrika nicht und ſeine 
ſonſtigen Bedürfniſſe ſind ſehr gering. 
Daher kommt es, daß die Kaffern ſich 
nur ſchwer dazu entſchließen, die oft 
wochenlangen und mit Gefahren ver— 
bundenen Märſche nach den Goldfel— 
dern anzutreten. Häufig müſſen ſie 
mehrere Hundert Meilen zu Fuß wan— 
dern, um nach dem Witwatersrand— 
Diſtrikt zu gelangen. Kommen ſie 
nach den Goldfeldern, ſo dauert es 
nicht lange, bis die geringe Summe 
Geldes erſpart iſt, die es ihnen geſtat— 
tet, die begehrten Kleinigkeiten wie 
Decken, Perlen, Aexte, Meſſer u. drgl. 
mehr einzukaufen. Haben dieſe Natur— 
kinder ihre einfachen Wünſche befrie— 
digt, ſo kehren ſie als reiche Leute in 
die Kraals ihrer Heimath zurück. 
In Anbetracht dieſer ſo großen Be— 
dürfnißloſigkeit muß der gegenwärtig 
übliche Lohn als ein außerordentlich 
hoher bezeichnet werden. Die Arbeit 
in den Gruben kann auf die Dauer 
dieſen Menſchen nicht gefallen, die an 
ein freies Naturleben gewohnt ſind und 
ſo mühelos ihren Lebensunterhalt fin— 
den können. Die Schwarzen verlaſſen 
auch gewöhnlich bereits nach etwa fünf 
Monaten wieder die Goldfelder. So 
kommt es, daß fortwährend Trupps 
dieſer Boys abziehen und durch neue 
erſetzt werden. Dieſer ewige Wechſel 
liegt aber keinesfalls im Intereſſe der 
Gruben, da es immer einer gewiſſen 
Zeit bedarf, bis die rohen Kräfte eini— 
germaßen eingearbeitet ſind. 


Aus dem Böhmerlande. 
Ueber den Rücdtritt des Statfralterg 


die „N. Fr. Pr.“ : In Folge der Kund- 
gebungen der Jungtjchechen in der Er=- 
öffnungsſitzung des böhmiſchen Land— 
tages ſtellte Thun als Bedingung ſei— 
nes Verbleibens die Forderung, daß im 
Falle der Wiederholung der jungtſche— 
chiſchen Demonſtrationen der böhmiſche 
Landtag auf ſein Erſuchen aufgelöſt 
werde. Der Kaiſer befand ſich zu jener 
Zeit auf Jagden in Steiermark, wo— 
durch die Entſcheidung über das Be— 
gehren Thuns verzögert wurde. Als 
ſie nach der Rückkehr des Kaiſers ge— 
fällt wurde, lautete ſie dahin, 
daß die Regierung mit Rückſicht 
auf die im Reichsrathe bevorſtehenden 
wichtigen Arbeiten, insbeſondere die 
des ungariſchen Ausgleichs, und mit 
Rückſicht darauf, daß nach dem ſoeben 
vollzogenen heftigen Wahlkampfe in 
Böhmen eine Wiederholung der poli— 
tiſchen Bewegung der Regierung im 
hohen Grade unzweckmäßig erſcheine, 
für Auflöſung des Landtages ſich nicht 
entſcherden könne. Die Regierung 
glaubte auch, daß die Wiederholung 
der jungtſchechiſchen Demonſtrationen 
im Landtage nicht zu beſorgen ſei, und 
machte hiervon dem Örafen Thun Mit- 
theilung. Thun beantwortete die Mit- 
theilung mit dem Geſuche um Entlaſ— 
fung. Der Nachfolger Thuns Toll 
aus den Kreifen der höheren Büreau- 
fratie gewählt werden. Das „Vaterl.” 
Schreibt: Sollte der Rüdtritt Ihuns 
eine Konzeflion an die Sunatjichechen 
fein, fo märe dies ein Zeichen jehr 
bedauerlicher an die Ichlimmften Zei— 
ten gemahnenden Schwäche. \jn Reagie- 
tungsfreifen wird verjichert, der Rüd- 
tritt Thuns jet nicht ein Zugeftändniß 
an die Jungtichechen, vielmehr auf ei- 
gene Verlangen Ihuns erfolgt, der 
fampfesmüde fei. Die Deutichen hät- 
ten nicht NachtHeiliges zu bejorgen. 
Der künftige Statthalter Böhmens 
werde die eigenfte Bolitit Badeniz ver- 
treten, der mit den Deutichen gutes 
Einvernehmen pflegen wolle. In Prag 
nennt man Grafen Buquoy, Mitglied 
des eudaladels, als künftigen Statt: 
balter. Eingeweihte Kreife verfichern, 
Badeni habe Jchon lange den Rüdtritt 
Ihung gewünfcht; er habe gern deffen 
Forderung nah der Auflöjung des 
Landtags, die das Minifterium ab— 





an | 


Gewöhnlich wird | 








bon Böhmen, des Grafen Thun, meldet 
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lehnte, um feine 
mung mit der Politit Thuns zu be- 
funden und dadurch Diefen zum Rüd- 
tritte zu veranlaffen, benußt. Diejem 
Schritte ging eine Befprechung Ihuns 
in Wien mit Badeni voraus, worauf 
Graf Thun fein Entlaſſungsgeſuch 
einreichte, das ſchon Tags darauf an— 
genommen wurde. 


— —— — 
Die neue Zeit in China. 


Man ſchreibt aus Shanghai von 
Anfang Dezember: Die Chineſen kom— 
men doch immer weiter mit der An— 
nahme der europäiſchen Kultur, das 
kann man nicht leugnen. Allen Lum— 
pen und Vagabunden im himmliſchen 
Reiche muß es höchſt unheimlich zu 
Muthe werden, wenn ſie Folgendes hö— 
ren: Drei von den Verſchwörern, die 
unlängſt von Hongkong nach Kanton 
reiſten, um dort eine Revolution an— 
zuzetteln, wurden feſtgenommen und, 
nachdem ſie überführt und verurteilt 
worden waren, photographirt. Nach 
der Hinrichtung brachte man dann die 
Köpfe noch einmal por die photogra= 
phifche Platte, um ganz ficher zu fein, 
daß man auch die richtigen Verfchmwärer 
enthauptet hätte. Kopfichüttelnd und 
jeufzend werden ficd nun alle chinefi- 
Ichen Verbrecher fragen: „Sit fie denn 
wirklich Hin, die fchöne alte Zeit? 
Früher brauchten wir uns nicht viel 
um die Verurtheilung zu fümmern, 
folange wir oder unfere Helferähelfer 
noh etwas Stleingelvb übrig hatten, 
die Auffeher des Kerfers zu bejtechen 
und irgend einen erfauften, bettelar= 
men Kuli al3 Erfaßmann unterzus 
fhieben. Nein, e8 wird mirklich zu 
ungemüthlich in unferem Lande, wenn 
jeßt fogar eine fo altehrwürdige Sitte 
durchbrochen wird. — Ein weiteres 
Zeichen der neuen Zeit im himmlifchen 
Reiche ift Folgende der „China Gazette“ 
entnommene Nachricht. Darnach er- 
hielt die Polizei des Fremdenviertels 
von Shanghai am 26. November aus 
Hangtſchau die telegraphiſche Auffor— 
derung, eine junge Chineſin, die Toch— 
ter eines Mandarinen, bei der Ankunft 
in Shanghai feftzunehmen, weil fie 
mit einem von ihrem Vater bejchäftig- 
ten Ruli durchaebrannt fei. Die in- 
tereffante Dame fol Enalifh und 
Franzöſiſch verſtehen und von recht an— 
ziehendem Weſen ſein. Vermuthlich 
hat ihr die Lektüre europäiſcher Ro— 
mane ſoweit den Kopf verdreht, daß 
ſie meinte, es wäre an der Zeit, die in 
ſolchen Romanen zuweilen geſchilder— 
ten Vorgänge aus dem meltlichen 
„High Kife” auf China zu übertragen. 
Das Paar wurde hier aldbald abae- 
faßt und wird Schleuniaft nach Hangt- 
hau zurücbefördert werden, mo man 
in Mandarinenfreiien mahrfcheinlich 
über die emanzipirte Tochter eines 
Kollegen höchit bedenklich die bezopf- 
ten Häupter gejchüttelt hat. 

 — — — 


Die Vlaamen au die Buren. 


Das Transvaal— 
pens Transvaler Comiteit van 
1884 en lateér“, das ſchon 1884 und 
1889 für die Buren eingetreten war, 
hat jetzt Namens aller Vlaamen eine 
Adreſſe an die Buren gerichtet, die alſo 
ſchließt: 

„Trennt Euch gänzlich von Eng— 
land, hängt künftig von keiner Macht 
mehr ab. Schließt ein * und 
Trutzbündniß mit dem freien Oranje— 
ſtaate, unſeren Brüdern, wie Ihr, und 
arbeitet an einem gleichen Bündniſſe 
mit allen denen, die in denKolonien des 
Kaps und Nabals ſich rühmen, Süd— 
afrikaner zu ſein! Organiſirt ſchnell 
im Transvbaal und im Freiſtaate die 
ganze Verwaltung als vlämiſche, nie— 
derländiſche, ſüdafrikaniſche. Möge 
Euer Feſtland werden für die Bewoh— 
ner Hollands und des vlämiſchen Bel— 
giens, was Amerika für die Engländer 
geworden iſt. Uebt die Freiheit und 
die breiteſte Duldung allen Völkern ge⸗ 
genüber aus, aber erlaubt niemals daß 
fremde Hände untergraben die — 
lagen Eures Volkes — der Vereinigten 
Staaten Südafrikas. Das wollt 
Ihr und das wünſchen wir mit Euch! 
Möge der Gott der Armeen fortfah- 
ren, Euch zu behüten!!!“ 

Ale vlämiichen Gefellichaften und 
Vereine, jomwohl die liberalen, als 
au die fatholifchen und unabhängis 
gen haben in dem aleichen Sinne 
Adreflen an den Prälidenten K Krüger 
gerichtet. 

— — 


ñeſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Komite Antwer— 


— Im Laufe der letzten zehn Jahre 
ſtehen unter allen Ländern, die Ein— 
wanderer nach den Vereinigten Star: 
ten biefern, Deutjchland = Defterreich 
obenan. Großbritannien nahm 1888 
mit 103,692 Perfonen die erjte Stelle 
ein. Auf den Kopf der Bevölterung be- 
rechnet ift die Auswanderung aus 
Großbritannien die Jtärfite. 


DR. WILBOR’S 


Compound von 


Reinem Leberthran 
mit Phosphaten. 


Die Freunde von Leuten, welche durch) 
den Gebrauch diejes eigenartigen Pra- 
parats von nachgewieſener Schwindſucht 
geheilt wurden, und die dankbaren Ge— 
heilten ſelbſt, haben durch Empfehlung 
und Beſtätigung ſeiner wunderbaren 
Wirkſamkeit dem Artikel eine große Be— 
liebtheit in Neu-England verſchafft. 
Der Leberthran wird in dieſer Verbin— 
dung ſeines unangenehmen Geſchmackes 
beraubt und durch die Vereinigung mit 
dem Phosphat, welches ſelbſt ein heil— 
kräftiges Mittel, doppelt wirkſam ge— 
macht, indem es der Natur gerade die 
Hilfe leiſtet, welcher ſie zur Heilung 
und Wiederherſtellung der kranken Lun— 
gen bedarf. Dr. Wilbor's Emulſion 
heilt Schwindſucht, Huſten, Erkältun— 
gen, Bronchitis, Schwäche, zehrende 
Krankheiten, Aſthma, Influenza, ſtro— 
phulöſe Uebel, Lungenentzündung. 


Dr. A. 8. Wilbor, Vojton, Gigentyüner. Vers 
kauft in alten Apotheien, “ 





Nichtübereinftim- 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 
Ungewöhnlich große Preis-Herabfegungen für mor- 
gen (Bargain:Freitag)—viele hochfeine Partien gehen 
zu halben Preifen und weniger... . 


Nur für Sreitag 


200 Relton, Keriey and Chinchilla 
Veberzieher für Männer— 
8* 5,00 


wirklich $10 und $12 werth— 
herunter auf 

300 {hiwere blaue Biber und Fancy 
Gaffimere Anzüge für Männer— 
werth $10 und 812 — 22 0 
herunter auf 8 


100 einzelne ſchwarze Maänner⸗Röcke 
von reg. 85, 86 und 87 Anzügen 51.00 


zurüdgeblieben—um zu räumen. 
52.00 
rn 


Geſellſchafts-Röcke und Weſten für 
Mänuer— 
etwas verlegen und beſchmutzt—als tadelloſe 


Waaren bis zu 818 verfauft — 5320 
Rod und Wefte—um zu räumen — 


500 Männer-Beintleider— 
diejelben, die fonjt für $4 verkauft 
wurden —Freitag für 


ur für Sreitag 


75 D5D. reinwollene Sweaters 

für Männer und Kuaben— 

blau, jchwarz, lohfarbig und Ma= 

roon — wirkliche 81.00 und $1.50 
Werthe— Freitag für..... ende ‚49 


Feines naturiwollenes 

linterjeug für Männer— 

alle unjere Odd8 und Ends von re: 

gulären 50 und T5c Sorten, gehen 99€ 


Sreitag für 

Arbeitshbemden für Männer— 

eine volle Auswahl von Größen in 19€ 
regulären 50c Hemden— Freitag zu 
Gaitile Toiletten Seife— 

ebenjogut al3 irgend eine 10c Seife Be 
in Amerika —Freitag —die Stange.. 2 


VNur für Freitag 


Damen⸗Jackets — 

in rauhen und glatten Stoffen— 
biö zu 88 verfauft— Freitag für.. 
Damen: Wrappers— 

jehr feine 81.25 Flanellette-Wrap: 
pers —Freitag zu .......... ...o 


Kinder-Jackets — 
eine Auswahl von Facons und 


Farben—ſämmtlich wirkliche 85 8120 
Jackets —Freitag für — 


Dieſe Preife werden dadurh erklärt, 
dag wir das Mäntelgefhäft aufgeben. 


51.33 
59e 


Be Sduße, % 


das Kaar 


Damen-Orfords, 


Vici-Kid, handgewendet, 
werth 82 undss, 
Auswahl 


Damen Prinz 
Alberts, 


Handgewendete, Patent 
garnirte@ichube, ! 


werth 83 « 9 


Ss5 Brillen und 

Augengläjer 
51.98. 

| 10 K. goldgefüllte, für 30 

Jahre garantirte, Euren 


Augen pafiende Gläler, 
zu 81.98 | 





N} DEUTSCH 3 


SL] 


(gejeglich inforporirt), requlırt 


Erbfchafts-, Militär: und Prozehfachen, 


bier und in allen Welttheilen. 


ALBERT MAY, M 


Sefretär des Konful Hteffens. 
Auskunft frei. Offen Eonntag3 Vorm. 


62 S. CLARK STR., 


der wohlbefannte alte Bantplag 


6. B. RICHARD & C0., 
Paſſageſcheine 


über alle Linien. 
Wechſel⸗ und Kredit⸗ 
briefe 


y Europäilidhe 
ee Padetbejörderung. 


62 S. CLARK STR. 62. 


EI” Offen Sonntags Tormittags. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Jbre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


and Baus-AusRaitungswante®, von 


Strauss & Smith, — Str. | 


Deutjge girma 
85 Baar und 85 monatlich auf 850 wertb Rd 


MAX EBERHARDT, Friedensrichter 
142 Weit Madifon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 435 wjplaud Bowlevarıı Gfbli 


S.-W.-Ecke State und Monroe Str., 


Direft EEE dem Palmer: Haus, 


pe BAULANDE&[D 
| 


Schuhe, Schuhe, Schuhe. 


Mir haben den beiten und größten Theil des 2 


Lagers von H. Friend, 148 State Str., 
5c Kinder- a 


| 25€ an Dollar, ... +++. 296 


—— FREE 


Diefes Dept. fteht unter einem 

abivlut fompetenten Optiker, der 

die fomplizirteften Fälle mit Er- 
folg behandelt. 


Nur für Sreitag 


250 Dugend Knaben » Flanellette- 
Waijtd (Alter 4 bis 13)--regulärer Preis 50c 
nicht mehr al A an einen Kunden, 

Freitag zu 

Knaben⸗-Kniehoſen (Alter 4 bis 15) — 
feine reinwoll. Waaren —regulärer 59€ 
Werth $1 — für Freitag 
Kinder-Zunior-Anzüge (Alter 3 bis 
7 Jahre) — ganz Wolle — hübjd gamirt 
und mit Band bejegt—für reis $ 1:45 
tag nur En 
Knaben:SHnichofen-2inzüge (Alter 4 
bis 16 Jahre) — die durchaus veinmwollenen 
85 und 86 Waaren —Freitag 


Knaben » Wlfters und -Ueberzieher 
(Alter 13 bi 19 Jahre)—verichiedene ange- 
brodhene Partien in Nummern, die zum 
vollen Werth zn 86 und 87 ver- 

fauft wurden — um zu räus: 
men-Ausmwahl 


Nur für Sreitag 


25 Duk. Männer Fedora : Hüte— 
ihwarze und braune—81.25 und 

81.50 ift der Kojtenpreis— 

Freitag für 

Knaben Derby: und FedorasBüte— 
in fywarz und braun — erjter Klajje 81.50 
Facons—fehlerfrei in jeder Hinficht TC 
—Freitag zu 
Männer Tuch⸗ und Plüſch-⸗Ktappen 
—alle Arten Muſter—früher verkauft für 81, 
81.25 und 81.50 -Freitag 


Knaben:Eiderdown:-Turband— 
werth 5 und 10 mal den Preis, den wir 
dafür verlangen Bargaiı= Freitag 


de 
ur für Sreitag 


300 Baar Damenfhuhe—in vier Fa— 
cons — biegjame Sohlen — Schnür: oder 
Kuöpf- Facon—wir verfauften fie = 1:65 


Ein ganzer Tiihvoll Dongola Glace 
Spring Heel Schuhe für Mädchen—ange- 
brochene Partien von unjern regulä- 
ren 81.75 Sorten— Sreitag zu 98e 
350 Paar Kinder = Moccafins — die 
thatjählich für 75c verfauft wurden 
Auswahl Freitag 25 
Weldhes Anheil ein zu großes Lager 
mit den Preifen anridtet ! 


8* 


Bankerott⸗ 
gekauft, zu 


Damen⸗Schuhe, 

Viei-Kid, handgewendete Knöpf— 
oder Schnür-Façons, Fabrikate 
von Ludlow, Selz, Schwab & Eo., 


2c., Feine unter $4.00 81.49 





werth, für 


Männer-Schuhe, | 
Echte kalblederne, hand— | 
gemachte Schnür- und | 
Kongresjchuhe, werth 84, 
zu 
| 
| 
| 
| 
| 


$1.69 


57.50 Brillen, 
53.98 


garantirte 10 M. echt goldene 


Riding Bom Heflelle 


mit Futteralen von feinfterQngs | 
lität, halten 20 Jahre. 


52.25. hohlen. 92.50. 


| Indiana Nut...... son... sonne. 82.25 


eo 

JJ EEE 

| Beite Birginia Lump 

Obio Balley Egg. ....... — 83. 75 
Ohio Valley Luuip 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 108 E. Randolph St. 
Ule DOrxrderd werden O. O. D. ausgeführt. 


BantGeichäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
IB Zinfen Gezafft auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften ſchnell, ſicher und billig 
eingezogen. 

Depoſiten angenommen. — Vollmachten auße 

geftelt. — Baffage:Scheine von und nad Guropa, 


Sonntags offen von 10—12 Ubr Bormittag. 


Schukverein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
Otfices: Ol: (= Wei, Weiss, 614 Racine Ave. 
99 Canaipori Ava 


CARSON PIRIE SCOTT &.C0. 


State und Washington 3 


Bargains. 
Steilags-afement-Verkauf 


am Schluffe des Januars wird mehr als jemals ein Ereianij; 


des Bargain-Gebens jein. 


Glauben Sie nicht, 


daf; weil die 


Preife niedrig, die Waaren von der „billigen“ Sorte find. Die 


€,p,5& 


Co.s Reellität gilt für jeden Derkauf, ob 


Sie 5 Cents oder $5.00 oder irgend einen anderen Preis be- 


zahlen. 


Solche Erjparnifje, wie fie diefer Derfauf bietet, 


ziehen die Mafjen an und morgen mehr als je zuvor, 


Bajement Mäntel. 


Die geichäftigite Mäntel» Verkaufsitelle in Chicago, 
weil dies der Plag ift, wo die glänzenditen Bars 
gain? offerirt werden und Käufer zuverläffiger 
Mäntel das meijte Geld jparen. Am Freitag gibt 
e3 neue Werthe aus unjeren Mäntelverfaufgitellen 
im dritten Stod und von vielen an Ueberproduf: 
tion leidenden Zabrikanten, im Einzelverkauf im 
Bajenent für wer 
niger al3 die Koften 
de3 Materials. 


Noch 40 dieier Nob= 

by ſchwarzen Che—⸗ 

viot Box Mäntel, 

halb Atlas gefüt— 

—* tert, gerippte Rü⸗ 

den, breite 4 Anopf 

PS Borderjeite. große 

N gefältelte Aerınel, 

6: 22 genau tie anges 

N) zeigt und herabge= 
legt von $6 auf 


1.95 


Bor öJront Reefer-Mäntel, 24 und 25 Soll lang, 
4 und 6 Rnopf Eifett, gerippte und Coat Rüdeır, 
die neuejten Nermel, einige davon halb Atlas ges 
füttert, das Material iit Biber, Keriey 
. v 
2.95 


und Shincilla, von $7.50 und 38.50 her- 

REINER RUF See ade an scne Banana anne 

Ganz Heide gefütterte Box-Konts zu 
54.95 — Dieie Jadets find im Werthe einfach uns 

nabhbar und können für das Doppelte de3 Ver 

taufspreijes nicht nochmals gemacht werden. Sie 

find aus Boucke, Chinchilla und Kerjey gemadht, 

find vom neneiten Schnitt und nad neuejter Mos 

de, Bor front, gerippte Rüden, Melonen: Aernıiel 

und ganz und gar mit Ceide gefüttert, wurden 


email, um KOM * — — werden, 
für.. 4, 95 


820.00 Mäntel für $6.75— Dieje Nobby 
Bor Eoat3 find aus imdortirtem Kerjen, Biber 
und Boucle gemadt, nad) der neuejten Wiode Zuges 
ſchnitten mit 4 Anopf breiter Bor:jyront, vollem 
gerippten Rüden, großen aus 3 Stüden aujame 
mengejegten Aermeln und find ganz u n V 
garmit IAwerem Atlas gefüt- 6. 
tert, ein $20.00 Soat für 75 


2.50 Box Coats für 87. 30 —Wenn wir 
— Mäntel als $22.50 werthige Waare für 87.50 
anzeigen, jo liegt darin nıcht Vie geringite Ueber— 
treibung—fie find aus dem ichwerjten iumportirtem 
Boucle und Kerien gemacht, haben eine 4 Knopf 
Bor Front, gerippte Rüden, große 3itücdige Me 
lonen=Aermel und find ganz und gar mit jchtwerem 
Atlad gefüttert, ein wunderbarer Bar: % m 
gain zu 


50 Mäntel für große Damen, Bruftmaß 40, 42 und 
44 Zoll, Boucle und Beaver BorssFront, 25 Zoll 
lang, einige halb mit Atlas gefüttert, die neueite 
Bor: Front und ze Rücken, —— = 95 

feßt von 88.50 auf.. o 


25 Mäntel für Meine — een 32 und 34 
Zoll, Belour Plüfh, Yor-Front, nach der meuciten 
Mode gemacht, mit breiter 4:Rnopf Front. Rippe 
Rüden, jehr große Aermel und mit jchwerer n Ats 
las gefüttert, werth 825, 

berabgejegt auf 


30350. Electric Eeal Cave, 10035. Sweep, mit 
ſchwerem ſchwarzen Atlas gefüttert, hoher 
Sturmtragen, war $13.50, 

herabgefegt auf 


Echtes Wollen-Seal»Ca3, 30x110 Zoll Sweev, mit 
ihwerem Atla3 gefüttart, ganz mit jibtriiche 
Marder beiegt, ein ihönes Pelz.Cape, 2 

bei 


war 827.50 
3 4 Gemufterte Brillians 
Kleiderröde. tine-Röde. volle fünf 
ards weit, gut und mit 2 
Den eingetaßt, für.. '1.95 


Schwere Serge-Röde, nur in — aut ges 
füttert und mit Velveteen- >23 m 
Einfafjung 





Schwarze Kleiderſtoffe. 


Eine neue Partie 
fprihwörtiuh „L 
ten, Noveltie3 und gang 

wollene Storm=Serges...... 


un Baiement, die fich mie die 
Semmein“ verkaufen Toll 


19€ uns 25€ 


46-300. jchivarze — .. ge. Storm-Serae, Nos 


veltied und Henriettas, L 
50c Qualität, Freitag "35c und 50e 


fe 3 > 

warbige Kleideritoffe, 

N d e 

farbige Ronelty Stofe "ons andere fo 10:€ 
> 


Schottiſche ——— in — Streifen, ” 
für Freitag, nur. ee er F 25c 


KHodfeine ganzwollene Not — 28 
Euitings, Freitag, die Yard. . 350e 
AMumimnirte Novelty Kleider rſtoffe 
Freitags Spezial⸗Vertauf. J— 


250 
30e 


Woll⸗ Serges,. in den neueiten Schattiruns 
gen, Freitag, die Yard, 


Schluf; des Januar: 

Betttücher- und Bett: 
tuchzeug-Verkaufs, 
Freitag. Sr a 


zu haben zu den Preijen, 
offeriren. 


unjerer 
andersiwo nicht 
zu welden wir jie 


Fertige Betttücher, eine neue Partie ſür 
Freitag, zu 


35e 


Hoſpital · Betttücher. C. P., 
40. ſpezielle Größe, Freitag 


Kopfkifien-Bezüge, ſpezielle Partie von 
45x36, werth 1löc, Freitag 


10c 


Volle Auswahl von fertigen Betttüchern, aller 
Größen, unjere wohlbefannten gerifienen, befäums 
ten und gebügcelten Sheet3, 3350. Säume, einfach 


und bohlaejäumt. 
Unfere jämmtlichen Betttücher und 


» 
Reiter. und Kiffen » Muslin » Refter, wäh 


rend des großen Januar⸗Verkaufs 
angefammelt 


Fein gebleichtes — 33 Ben —* t, 
Freitag, per Yd.. * 


„se 


Feines — — — 4c 


Freitag, per Yd. 
S Qualität weißer Shater 


—AV Flanell, leicht durch ie 
Wafjer beihädigt, per Yard 


Neue Tennis een in — und 
Streifen, Freitag.. 


Waſchbare Kleiderſtoffe. 


50 Stüd Dud Euitings, alle Frübjahrs: Jar: Y 
ben, 12340 Werth, Freitag, die Yard 


Taſchentücher. 
Räumungs-Verkauf von Männer- Frauen- und 
Kinder⸗Taſchentüchern, einige br bigeläumt, Frei: 


ei... 106, 66, De, 3c, 2% 


— 5e 





— — — 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


— —— 


heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Hofen auf Bellellung gemacht für S1.00, 


Richt mehr, Nicht weniger, 


Wir berechnen jeder Seit den gleidhen Preis von $4.00 
für das Paar nah Map gemadter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unjerem Kaden. 


Apollo Beinkleider - Sabrikanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


KEMPF & LOWITZ, __ 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertiat. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


(ftaatli inforporirt). 


155 0. WASHINGTON STR. 


Sonntags offen bi 12 Uhr. 


520 


für obige Maidine, mit fieben 
Sdyubladen, allen Apparat 
und 5>.jähriger Garantie. 
Betail:Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchiue 


275 Wabash Av. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mojel- 
und Schweizer- Weine. 


Swetihenwafier, Kirihwafler, Gentiane 
und Gognac. 

CHAS. BILLETER’S 
Weinhandiung, Sample : Noom, 
47 Dearborn &t., am. Raudolpb u. Late St. 

Welteluuigen izei in’d Haus geliefert, Wugdm 


r 


Schreibt wegen Samples. 


3ljaddflj 


ie 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearvorn Str. 
Ausschließlich Darlehen und Heldanfagen 


auf Grundeigenthum. 
Günstige Bedingungen für Borger. 
n7,ddla,6m Feinfte Hypothefen für Darle ber. 


Fleischer, Weinhardt & Yu 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Ehicago Grunds 
eigenthunt, im beliebigen Summen. 

Erfte Sypotheten zum Berfauf itets 
au Hand. Tmadajlj 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheten 


zu verkaufen. won 


GELD 


verleihen in beliebigen Summeu von 8500 aufwarts 
auf erfle Hypothek auf Chrago Grunderzeutgum, 
Bapiere zur fiheren Kapital-Aniage immer vorrätyig, 


E. S. DREYER & C0., m 
züdwı-Ehe Drardorn & Zörfhington St, 





